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Pom Opfergang zum Siegeszug
die Münchener Feierlichteiten Hunderktanſende waren Zeugen des Erinnerungsmarſches der Blut

ordenskräger Kranzniederlegung des Führers am Mahnmal Appell auf dem Königlichen Platz

Wild links Der Führer betritt mit der Blutfahne die Propyläen auf dem Königlichen Platz. Bild rechts Die Spitzengruppe des

München, 10. November. Der Appell der
Alten Garde im Bürgerbräukeller und der
Rarſch der Standarten zur Feldherrnhalle
waren der Auftakt geweſen zum 9. November,
der den Blutzeugen des deutſchen Schickſals
Kampfes geweiht iſt. Die Arbeit ruht in

ünchen, die Geſchäfte ſind geſchloſſen, der
Shulunterricht fällt aus. Jn der feiertäglichen
Imnmung wenden ſich die Gedanken aller den
Nrhereiten Kämpfern Adolf Hitlers zu, die

a am 9. November 1923 ihr Blut vergoſſen
nd arg ungezählten Tauſenden Anſporn
ſir raft gegeben haben, ihnen nachzuſtreben,
ir dieſelben Jdeale zu kämpfen und alles
nzugeben für ein neues igroßes, ewigesan Wiand Hunderttauſende ſind gekommen,

vrdenet dieſem Tage den Marſch der Blut
wollen de mitzuerleben, hunderttauſende
die n en Führer und ſeine Getreuſten ſehen,

un zum Erinnerungsmarſch antraten, der
geheiligte Tradi
Leworden iſt. tion im üenen Dentſchtanv

nie Nirne. die vor 14 Jahren aus frei
reit ware ingabe und mit heißer Jnbrunſt be
heit mit r Deutſchlands Ehre und Frei
ammelte ihrem Blut und Leben einzutreten,

vräut wie einſt vor dem Bürgerwölſer, ler und ſeiner Umgebung. Jn
ahne eihen traten ſie an. Voran die Blut

getragen wie damals von Grimminger
Hüehend ann das Führerkorps und an
Träger de tief geſtaffelt in 60 Reihen, die

es Blutordens, als erſte unter ihnen

Schweſter Pia. Jhnen folgten die Bluts-
ordensträger der Wehrmacht und der Polizei.

Während die Aufſtellung des Zuges ſich
vollendet, reihen ſich Träger bekannter Namen
in die Führergruppe ein: ſo Hermann
Göring, Heinrich Himmler, Hühnlein, Ulrich
Graf, Dr. Weber. Dr. Frick, Wilhelm Brückner,

Alfred Roſenberg, Dr. Frank, Amann, Schwarz,
Adolf Wagner, Hermann Eſſer, Chriſtian
Weber und andere bewährte Mitkämpfer und
alte Weggenoſſen des Führers Hinter der
Führergruppe ſchließen ſich an die Kompanie-
führer des Regiments „München“ von 1923
und der Stoßtrüpp „Adolf Hitler“.

Jubelnde Heilrufe künden neun Minuten
nach 12 Uhr das Nahen des Führers, der
nach dem Verlaſſen des Wagens jedem ein
zelnen aus der Führergruppe ernſt die Hand

rückt.

Julius Streicher ſetzt ſich an die
Spitze des Zuges. Hermann Göring gibt
den Befehl „Der Marſch beginnt!“

Hinter Julius Streicher und der Blutfahne
folgt mit dem Führer die Führergruppe des
9. November 1923, ihnen ſchließen ſich die alten
Kämpfer an. Jn der den Blutordensträgern
folgenden Gruppe der Reichsleiter ſieht man
u. a. Dr. Goebbels, General von Epp, Dr. Ley,
Dr. Dietrich, Hierl. Es folgen die Gauleiter,
die Hauptdienſtleiter der Reichsleitung, die
ſtellvertretenden Gauleiter, die Obergruppen
führer und Gruppenführer der SA., SS. des
NSKK. und des NSFK., die Obergebiets-
führer, Gebietsführer, die Hauptamtsleiter der
Reichsleitung, die Arbeitsgauführer des
Reichsarbeitsdienſtes.

Zwei Stürme SA., je ein Sturm NSKK.
und NSFK., je eine Abteilung Politiſche
Leiter und eine Abteilung Reichsarbeitsdienſt
ſowie ein Sturm SS. ohne Fahne bilden den
Abſchluß des Zuges, der deutſches Schickſal, der
Opfer und Verklärung, der Tod und Auf-
erſtehung ſo herzbezwingend verkörpert.

Jn ehrfürchtigem Schweigen ſtehen in dem
milden, mit leichtem Gewölk verhangenen
Novembertag die ungezählten zum Teil am
Dienstagfrüh von auswärts herbeigeſtrömten
Tauſende. Jn den Straßen künden die großendüſteren* November- Fahnen mit den Doſer

runen von der Schwere des Kampfes, den die
nationalſozialiſtiſche Bewegung und ihre Mit
ſtreiter bis zur Preisgabe ihrer ſelbſt zurück
zulegen hatten. Jmmer wieder ruft der
Sprecher die Namen Ermordeter zum letzten
Appell.

Der weite Platz vor der Feldherrn
halle iſt wiederum zur ernſten Feierſtätte
geworden. Um 12.40 Uhr ſieht man von der
Reſidenzſtraße aus den Zug herannahen. Aus
der Wache tritt Generalfeldmarſchall von
Blomberg mit dem Kommandierenden Ge
neral des 7. Armeekorps, General der Artillerie
von Reichengu und nimmt dem Mahn-
mal gegenüber Aufſtellung. Der Name Horſt
Weſſels ertönt. Der Zug macht vor dem
Mahnmal Halt, die 16 Schüfſe des
Ehrenſaluts dröhnen über den Platz und
zu ſtillem Gruß erheben ſich die Arme. Die
Blutfahne ſenkt ſich, die Reſidenzwache iſt
unter Gewehr getreten.

Als der letzte Schuß verhallt iſt, tritt der
Führer aus der Reihe an das Mahn-

November
Aufn.: Scherl

Erinnerungsmarsches des 9.

Telegrammwechſel des Führers

mit General Ludendorff
München 10. November. Der Führer

ſandte am 14. Jahrestage des hiſtoriſchen
Marſches vom Bürgerbräukeller zur Feldherrn
halle folgendes Telegramm an General
Ludendorff:

„Euer Exzellenz!

Aus Anlaß unſeres heutigen Erinnerungs
tages gedenke ich in Verehrung und Dank
varkeit Jhres damaligen Einſatzes inmitten
unſerer Reihen zur Erhebung der deutſchen
Nation. Mit meinen herzlichſten Wünſchen

Jhr Adolf Hitler.“

General Ludendorff hat an den
Führer folgendes Antworttelegramm ge
richtet: „Jch danke Jhnen für das warme Ge
denken und die herzlichen Wünſche. Auch meine
Gedanken gelten heute mehr als je unſerem
damaligen gemeinſamen Einſatz für Deutſch
lands Erhebung. Meine beſten Wünſche be
gleiten Jhr erfolgreiches Wirken für unſeres
Volkes Aufſtieg. Jhr Ludendorff.

mal und legt einen großen Lorbeerkranz nie
der, nach ihm Generalfeldmarſchall von
Blomberg. Beide verharren in ſtillem
Gedenken an dem Ehrenmal der Toten des
9. November, während das Lied vom guten



Kameraden geſpielt wird. Der Führer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und des
deutſchen Volkes und der el elekee der
Wehrmacht ſtehen vereint an dieſer Stätte, ein
Symbol der innigen Verbundenheit zwiſchen
Führer, Bewegung, Volk und Wehrmacht.

Dann reiht ſich der Führer wieder ein.
An der Seite des Be marſchiert
nun Generalfeldmarſchall von Blomberg
mit, während General von Reichenau neben
Gauleiter Adolf Wagner in den Zug tritt. Jn
Zwölferreihen ziehen die alten Kampfgenoſſen
Adolf Hitlers mit erhobener Rechten an der
Gedenktafel zu Ehren ihrer toten Kameraden
vorüber

Von der Stätte ab, wo die 16 des 9. No
vember 1923 ihr Leben hingaben, auf daß
Deutſchland lebe, wandelte ſich der Weg
des Opfers in die Straße desSieges. Hell und freudig leuchten die ſieg
haften Banner des Dritten Reiches Das
DeutſchlandLied erklingt, leiſe zuerſt, dann
immer lauter werdend, feſtlich und freudig.
Durch die BriennerStraße geht der Zug, vor
bei am Braunen Haus, zum Königlichen Platz.

Der Appell
Auf dem Königlichen Platz ſindMarſchblöcke der SA., des NSKK., der Poli-

tiſchen Leiter, des Arbeitsdienſtes, der HJ.
und die Rekruten der SS.Standarten „Adolf
Hitler „Deuütſchland und Germania ange
treten Freigelaſſen iſt nur eine breite Straße,
die von den Propyläen zu den Ehrentempeln
führt wo die Feuerbrände der acht Opfer
ſchalen ihr mattgelbes Licht auf die 16 Sarko
phage werfen.

Nationalſozialiſtiſche Jugend umrandet den
Königlichen Platz, dahinter und auf den Tri
bünen ſtauen ſich Hunderttauſende und harren
m und in tiefer Ehrfurcht des großen
Augenblicks.

Nach 12 Uhr marſchieren die Fahnen der
r durch die Propyläen. Einige
Zeit ſpäter hat die Spitze des Zuges den
Königlichen Platz erreicht. Zwei SS. Kom
panien marſchieren durch die breite Gaſſe
zwiſchen den Propyläen. Standarten der Be
wegüng, die die Nacht über vor der Feldherrn
halle Ehrenwache hielten, folgen. Die 32 Kranz
träger mit den. 16 Kränzen des Führers
ſchwenken zu beiden Seiten der Ehrentafel ein,
Julius Streicher marſchiert in Begleitung der
Blutfahne durch die Gaſſe der Standarten zu
beiden Seiten des Weges, dahinter der Führer
mit der Spitzengruppe ſeiner Alten Garde.

Weihevoll klingen Fanfaren auf. Sie künden
den Beginn des Appells. Der Führer,
eleitet von Julius Streicher, der Bluten und ihrem Ehrengeleit der Alten Kämp

er, ſchreitet langſam zu den Ehrentempeln.

Der Sprecher der Partei, Gau
leiter Adolf Wagner, tritt zwiſchen die
beiden Ehrentempel und ruft im. Namen der
Bewegung die Namen der 16 Ermordeten auf.
Sech gehn mal hallt die Antwort über den
Königlichen Platz: Hier Sechzehnmal
ſpielt der Muſikzug der Leibſtandarte die Ver
gatterung. Und jedesmal treten zwei Kranz

Die Rede des Führers
zur Alken Garde

Die Rede, die der Führer auf dem Appell
der Alten Garde im Bürgerbräuſaal in
München hielt, veröffentlichen wir mit dem
Bericht von der mitternächtlichen Feierſtunde
vor der Feldherrnhalle im Jnnern des Blattes.

Chinas Armee auf der Flucht
Wille Szenen Vor den Toren der französischen Niecer-
ſass ung von Schangho Sonkiong von Japanern besetzt

Kaäbelbericht unseres Korrespondenten

UP. Schanghai, 10. November. Die chine
ſiſchen Truppen haben den Rückzug aus dem
anzen Kampfabſchnitt im Weſten von Schang-hat begonnen. Durch ein von Granatenexplo

ſion zerriſſenes, von nächtlichen Bränden un
heimlich beleüchtetes Gelände ſtrömen die
Hauptkolonnen der chineſiſchen Schanghai
Armee im Weſten der Millionenſtadt am
Wangpu ſüdwärts und weſtwärts. Jhr Rück
zug iſt faſt zur Flucht geworden ihreTruppenverbände drohen ſich zu einer un
geordneten Maſſe von Fliehenden aufzulöſen.

Am Siccawei-Fluß bietet ſich ein Bild von
ſeltfamen Kontraſten. Während Brücken und
auf dem Fluß liegende Barken in Flammen
ſtehen und dieſe Brände auf die benachbarten
Gebäude überzugreifen droben, während die
franzöſiſchen Niederlaſſungstruppen fieberhaft
mit dem Auswerfen von Gräben und Ver
ſchanzungen beſchäftigt ſind, die den erwarteten
Anſturm fliehender Chineſen auf die Grenze
der Konzeſſion abwehren ſollen, ſtehen die auf
beiden Ufern des Fluſſes poſtierten, ſchon jetzt
völlig von der Hauptmacht abgeſchnittenen
chineſiſchen Soldaten untätig gegenüber.

Die Flucht der chineſiſchen Truppen hat
eine panikartige Flucht der Bevölke
rung aus der franzöſiſchen Konzeſſion zur Folge.
Dabei ſpielten ſich an den Toren der Kon
zeſſion wilde Szenen ab, in deren Verlauf über
100 Perſonen verletzt wurden. Der Anſturm
der Flüchtlinge auch aus Putung und den

weſtlichen Gegenden Schanghais hält an und
verſchärft das Flüchtlingsproblem in der
internationalen Niederlaſſüng.

Der japaniſchen Jnfanterie vorauf rollen
auf dieſem Vormarſch Tanks, die auf Fähren
über den Sutſchau-Fluß gebracht worden ſind.
Etwaigen chineſiſchen Widerſtand halten die
ausländiſchen Beobachter für ein hoffnungs
loſes Anternehmen, weil die dieſem Abſchnitt
ſich nähernden japaniſchen Truppen viel zu
ſtark ſind. Die chineſiſche Heeresleitung hat
offenbar die Abſicht, ihre Truppen auf eine
Linie zurückzunehmen, die von einem Punkt
weſtlich von Liuho am Jangtſekiang ſüd-
wärts über Kiating, Tſingpu und einem weſt
lich von Sungkiang an der SchanghaiHang-
tſchau Bahn gebildeten Punkt bis Kanzu am
Nordufer der HangtſchauBucht verläuft.
Sungkiang iſt, wie die Chineſen ſelbſt zu
geben, bereits von den Japanern beſetzt.

Japan plant neue Geſetze
Tokio, 10. November. Das japaniſche

Kabinett hat geſtern die Vorbereitung von
wirtſchaftlichen Kriegsgeſetzen beſchloſſen, die
dem kommenden Reichstag ergehen werden
ſollen. Jn den neuen Geſetzen iſt die ſtagat
liche Kontrolle aller kriegswirtſchaft
lichen lebens wichtigen Betriebe vor
geſehen.

träger vor und tragen den Kranz der Anſterb
lichen in den Ehrentempel.

Kurze Befehle hallen über den Platz. Die
Trommeln wirbeln. Adolf Hitler be
tritt die Tempel, begrüßt jeden der hier
ruhenden Helden, legt auf jeden Sarg den
Kranz der Treue und des Dankes, hält noch
einmal Zwieſprache mit denen, die hier Ewige
Wache halten, und begibt ſich ſodann wieder
zurück auf ſeinen Platz in der Mitte vor den
Ehrentempeln. Und das war der Sinn dieſes
Appells: daß die Toten, mögen auch ihre
Leiber verfallen ſein, auferſtanden ſind
zu ewigem Leben und in der Front der
Kämpfer Adolf Hitlers ſtehen, heute, morgen
und immerdar.

Nun rückt die Wachtparade an. Der Führer
der Wachtparade macht Adolf Hitler Meldung.
Nach dem Vorbeimarſcho tritt Adolf Wagner
vor und kündet: „Die Nationalſozialiſten, die
Rotfront und Reaktion am 9. November 1923,
heute vor 14 Jahren, erſchoſſen haben, ſtehen
im fünften Jahre des Dritten Reiches, im
Jahre der Arbeit 1937, wieder auf. Sie be
ziehen am Königlichen Platz zu München die
Ewige Wache.“

Adolf Wagner gibt das Kommando: Die
ren hoch! Die Fahnen auf den hohen

daſten werden hochgezogen, während das
HorſtWeſſelLied erklingt. Der Appell iſt be
endet. Jetzt begibt ſich der Führer zu
ſammen mit dem Gauleiter des Traditkons
gaues zu den Hinterbliebenen denen
unmittelbar vor den Ehrentempeln Ehren-
lätze eingeräumt ſind. Der Führer drückt
edem einzelnen von ihnen die Hand. Dann
verabſchiedet er ſich von der Führergruppe, die

mit ihm im Erinnerungsmarſch marſchiert
war, und verläßt den Königlichen Platz.

Die geſchichtliche Stunde hat ihr Ende er
reicht; und unmittelbar darauf ſetzt wie in
den voraufgegangenen Jahren die große
Wallfahrt der Volksgenoſſen zu
den mit neuem Lorbeer geſchmückten Ehren
tempeln der Ewigen Wache ein.

Vor dem Erinnerungsmarſch fand, wie
alljährlich, im Hofe des Generalkommandos
des VII. Armeekorps eine Gedenkſtunde
für die beiden gefallenen Kämpfer der
„Reichskriegsflagge“, Theodor Caſella und
Martin Fauſt ſtatt.

Mecklenburgs Blukopfer ruhen

an der Seite Wilhelm Guſtloffs
Schwerin 10. November. Geſtern vor

mittag fand die feierliche Beiſetzung der
elf Toten des Gaues Mecklenburg im
Ehrenhain der Bewegung an der SeiteWilhelm See Der Beiſetzung
ging eine Gedenkfeier in der Gauſchule vor den
aufgebahrten Särgen voraus. Reichsſtatt
halter Gauleiter Hildebrändt ſprach vom
Schickſal des Kampfes um die Seele des Volkes.

Jn Berlin ehrte auch die Luft waffe
das Andenken an Horſt Weſſel. Der nſpekteur
der Jagdflieger, Oberſtleüutnant Raithel,
legte einen Kranz des „Jagdgeſchwaders Horſt
Weſſel“ am Grabe des Freiheitskämpfers auf
dem St. MarienNikolai- Friedhof nieder.

Uraufführungen im Reich

„Fahrt nach Orplid“ in Leipzig
Orplid iſt jenes Märchenland, wo den

Menſchen Erfüllung aller Wünſche winkt, wo
ihnen reines, vom Alltag ungetrübtes Glück
verheißen erſcheint. Jn Orplid wünſcht man
geborgen zu ſein, wenn der Lebenskampf uns
unter ſeine unerbittlichen Geſetze zwingt. Es
ſteht im milden Glanze fern als Ziel über
allen Mühen und Zwangsläufigkeiten des Da
ſeins. Ein Sinnbild lichter, reiner Lebens
ſchönheit, verklärt durch ewigen Sonnenſchein!

Aber in Orplid. herrſcht ein eiſernes Geſetz
Und nur der darf den heiligen Boden dieſes
Landes betreten, der im Leben ſeine Pflicht
tat, der erfüllte, was das Schickſal ihm aufgab.

Dies alles zu deuten und ſinnbildlich zu
veranſchaulichen, hat ſich Bern d Hoffmann
mit ſeiner dramatiſchen Legende Fahrt
nach Orplide zur Aufgabe geſtellt. Jn
gleichnishaften, dichteriſch geſehenen Bildern
lebt noch einmal die Heldenfahrt des Bäder
dampfers „Königin Luiſe“ auf, der in den
erſten Tagen des Auguſt 1914 die Themſe
mündung mit Minen blockierte und ſich todes
mutig gegen weitaus überlegenere Gegner bis
bis zum heldenmütigen Untergange wehrte.
Viſionär beſchworen ſteht die vom Grollen des
beginnenden Weltkrieges erſchütterte. Welt
durch die dramatiſche Geſtaltung eines kleinen
Schickſalskreiſes auf der Bühne. Man erlebt
eingangs die heitere Sorgloſigkeit der Vorkriegszeit, ſpürt den Geiſt der Jdee eines aus

falſchen Jdealen geborenen Weltbürgertums,
um dann mitten drin in dem gewaltigen
Völkerringen zu ſtehen, deſſen Geſchützdonner
die Jdeale einer nur von der Schönheit des
Tages lebenden Welt jäh in Trümmer legt.

Jn vier eindrucksvollen Bildern ließ Otto
Werther das Schickſal des Bäderdampfers und
ſeiner Beſatzung abrollen. Die charaktervollen
Bühnenbilder Walter Eiſolds und der
romantiſche Hintergrund der Schlußſzene von
Franz Nitſches Hand unterſtützten entſcheidend
das Beſtreben der Spielleitung um Verdeut
lichung der realen Vorgänge und deren Aus

klingen in überirdiſcher Verklärung. Der ge
haltvollen Bühnenmuſik von Ludwig Roſelius
war Siegfried Lehnert ein geſchickter Anwalt.

Die Hauptgeſtalt des Stückes iſt der
Kapitän Schmidt. Jn ihm verkörpert ſich die
Reife menſchlichen Lebens. Seine Welt iſt
äußerlich ein glücklicher Garten, in der er
würdevoll ſpazierengehen kann, inmitten der
frohen Schar ſeiner Fahrgäſte. Hat er Orplid
ſchon erreicht? Er iſt es geneigt zu glauben
Da ſtellt ihm das Vaterland noch einmal eine
große Aufgabe. Sein kleines Schiff ſoll dem
Feinde eine empfindliche Wunde ſchlagen. Und
jetzt angeſichts des ſicheren Todes wächſt Kapi
tän Schmidt über ſich ſelbſt hinaus. Jn der
letzten Pflichterfüllung ſieht er den wahren be
friedigenden Sinn des Lebens. Obwohl er das
rettende Wort hätte ſprechen können, geht er
in den Tod. Reinhold Balqué gab dieſer Ge
ſtalt nicht nur äußerlich die martialiſche Ge
wichtigkeit eines alten Seebären, ſondern ließ
die innere Schlichtheit und Größe überzeugend
deutlich werden. Jm Gegenſatz zu dieſer in
ſich geſchloſſenen Perſönlichkeit ſteht der
Schüler Hans, den Karl Ludwig Schreiber mit
ſtarker Bewegtheit ſpielte Jhm fiel es zu, die
Erregtheit und Unausgeglichenheit der Jugend
zu veranſchaulichen und das Wachſen zu ſtillem,
wahrem Heldentum zu verdeutlichen. Von den
übrigen Darſtellern ragten Maieg Teichen,
Wilhelm Straube, Rudolf Kalvius, Raimund
Schelcher und Adolf Braunſtein beſonders
hervor. Die Aufführung ſtand auf einer künſt
leriſchen Höhe, zu der man das Schauſpielhaus
beglückwünſchen kann. Walter Schwärze,

„Die Verdammten“ in Krefeld
Jm Juli 1922 wurde der jüdiſche Wirt

ſchaftsführer Rathenau von zwei deutſchen
Offizieren, Fiſcher und Kern, gerichtet. Sie
ergaben ſich nach dieſer Tat nicht den Häſchern
der Republik, ſondern endeten durch Freitod.

Hans Schwab verſucht nun, den Antergang
von Kern und Fiſcher in drei Bühnenakte ein
zuſpannen. Er nennt ſie „Die Verdammten“
und reicht ihnen den Wechſel auf den Nach
ruhm. Wo ein klarer, nüchterner und ſolda

tiſcher Tatſachenbericht erwartet wird, gibt
Schwab durch die Einführung eines Land
ſtreichers, der ſich als der ewige Deutſche aus
gibt, die romantiſche Verklärung. Jmmer
wieder begegnet er ihnen auf der Flucht als
ſymboliſche. Geſtalt in der abgeriſſenen feld-
grauen Uniform des Frontſoldaten. Einmal
fällt der Name Parricidas. Hätte der Ver
faſſer frei nach Schiller eine ſolche Parallele
gezogen, dann wäre die Reflexion über die
Tat und ihre Folgen nicht nur eine rhetoriſche
Angelegenheit geblieben. Zwiſchen Reden und
Taten, wortreichen Aufrufen Deutſchlands und
programmatiſchen Andeutungen klafft ein
Widerſpruch, deſſen Löſung Schwab ſchuldig
geblieben iſt.

Peter Faſſotts Spielleitung tauchte den
„Heldenuntergang“ in ein Dämmerlicht, das
den Realismus der äußeren Vorgänge dämpfte
und den Reden ihren Schlagwortcharakter
nahm. Jn Fritz Albrechts Landſtreicher,
Demetrius Galbierz und Hans Caninenberg
als den Vorkämpfern eines neuen Deutſchland
und Jlſe Wachtler als Fiſchers Braut fand er
ein einſatzbereites Enſemble, das dem Werk
einen achtungsvollen Erfolg erſpielte. Paul
Franz hatte mit einfachen Mitteln ſtimmungs
ſtarke Bühnenbilder erſtellt. Am Schluſſe
konnte der anweſende Verfaſſer ſich für den
Beifall perſönlich bedanken.

Friedrich W. Herzog.

Muſikunkerricht koſtenlos

Eine zeitgemäße Werbung in Weimar

Während der Woche der Hausmuſik vom 15.
bis 20, November hat ſich die „Hochſchule für

Muſik in Weimar bereit erklärt, jedem Volks
genoſſen eine Anterrichtsſtunde für Klavier,
Geige, Geſang, Laute oder Handharmonika
völlig koſtenlos zu gewähren, die zu
keinerlei weiteren Verbindlichkeiten verpflich
tet. Der Gedanke iſt nachahmenswert, denn
mancher wird es nicht bei dem erſten Gratis
Verſuch bewenden laſſen.

vVerbrüderung geſeier
Muſſolini an Dr. Ley

Berlin, 10. November. Auf das aus
von Dr. Ley und den 3000 deutſchen
durch Freude “Fahrern an den Duce geſamt
Telegrämm hat Muſſolini geſtern nachſtehen
Telegramm an Dr. Ley gerichtet: es

„Jndem ich Jhnen für Jhr Telegram
danke, freut es mich, den deutſchen Arbeitern
die Sie in Jtalien begleitet haben, weint
herzlichen Gruß zu entbieten. Dies gewinnt n

Bedeutung gerade an dem Tag, wo in eng
feierlichen Dokument gegen die kommuniſtif
Drohung die italieniſchdeutſchjapaniſche Front
eine feierliche Beſtätigung erfahren hat, und
wo wir in Neapel die Verbrüderung der
nationalſozialiſtiſchen und faſchiſtiſchen At,
beiter gefeiert haben, auf deren edle Tätig
keit die Ordnung und das Blühen unſerer
beiden Länder begründet iſt.“

Neue Erſchießungen

in Sowjetrußland
Senſationelle Hochverratsprozeſſe in den

kaukaſiſchen Sowjetrepubliken

Moskau, 10. November. Jn Baku fand
wie die Zeitung „Varinſtij Rabotſchij“ meldet
ein ſenſationeller Prozeß gegen14 bisherige leitende Funktionäre der Sowſe
republik Aſerbeidſchan ſtatt, darunter zwei
Volkskommiſſare und mehrere RayonParte

ſekretäre. eDie Angeklagten, ſämtlich Aſerbeidſchanet,
wurden beſchuldigt, eine geheime antiſowjetiſche
nationaliſtiſche Organiſakion gegründet und im
ganzen Lande Gruppen und Zellen zur Vor
bereitung des bewaffneten Aufſtandes

egen Moskau mit dem Ziel eines unabßüntigen Aſerbeidſchan betrieben zu haben.

Das Gericht fällte zehn Todesürkefle,
die bereits vollſtreckt wurden? Der Bakuer
Prozeß beſtätigt im übrigen die ſeit einiger
Zeit vorliegenden Nachrichten über eine ſtarke
antibolſchewiſtiſche, paniſlamitiſche Bewegung
in Aſerbeidſchan, die maſſenweiſe Verhaftungen
näch ſich gezogen habe.

Jn“ Suchum fand der Tifliſer Zeitung
„Sarja Woſtoka“ zufolge ein nicht minder inter
eſſanter Prozeß ſtatt, wo gleichfalls eine Reihe
bisheriger Spitzenfunktionäre der Republik
Abchaſion vor Gericht ſtanden. Jm Jahre
1933 war nämlich das Motorboot
Stalins, der zur Erholung an der
abchaſiſchen SchwarzeMeerküſte

geklagten Anaſtaſier für dieſen n

räſidenten der Republik Aſer
beidſchan, Neſtor Lakoba, unternommen haben.
Beim Tode Lakobas brachte die Jsweſtija“
noch vor wenigen Monaten einen langen,
ehrenvollen Nachruf. Lakoba galt bisher als
einer der wenigen überlebenden kaukaſiſchen
Jugendfreunde und Vertrauten Stalins. Nunmehr erſcheint das plötzliche Ableben Lakobas

jedoch in neuem, geheimnisvollen Licht, da
einige Angeklagte, dem Suchumer Prozeßbericht
zufolge, erklärten, ſie hätten ihre moskaufeind
lichen Machenſchaften begonnen, „um den Tod
Neſtor Lakobas zu rächen“ Zehn der
Hauptangeklagten ſind inzwiſchen vom Sonder
gericht zum Tode verurteilt und bereits hin
gerichtet worden.

Das „guke, alke“ Fremdworl
Merkwürdiges Rundſchreiben einer Firma

Eine deutſche Zeitſchrift macht die folgende
intereſſante Mitteilung: „Die Leitung der
„Julius Meinl A.-G.“, einer Wiener Kaffee
handlung, die auch im Reich Zweiggeſchäfte
unterhält, hat das folgende „Rundſchreiben in
Perſonalangelegenheiten“ erlaſſen:

„Fremdwörter! Allen jenen, die mit ſchrift
lichen Arbeiten zu tun haben, wird folgende
mitgeteilt: Man ſagt und ſchreibt Telefon
und nicht Fernſprecher telefoniſch“ und nicht
„fernmündlich“, Adreſſe und nicht „Anſchriſt,
„Delikateſſengeſchäft“ und nicht „Feinkoſt
handlung „Garderobe“ und nicht „Kleider
ablage“. Man ſagt auch „Prozent“, z. B. fün
Prozent und nicht „Fünf je hundert oder
trägnis 20 m pro Hektar und nicht Erträ n
20 m je Hektar und dergleichen mehr. Mean
bleibe bei den alten guten einge,bürgerten Worten, wenn ſie auch
genannte „Fremdwörter“ ſind. Sie urgeeſſer, ſind leichter verſtändlich, ſind leichte

auszuſprechen, als die Verdeutſchungen, t
denen manche ganz entſetzlich ſind. Dann u
dieſe Fremdwörter auch den großen dent
daß man ſie auf der ganzen Welt ver n
denn auch in England, Frankreich und Jta
ſagt man Telefon, Telegraf, Poſtamt,
robe, Prozent und dergl. Julius Mein

Es wäre zu jeder Einzelheit die
ſinnigen Rundſchreibens allerlei zu ſagen,
z. B. zu der mehr als kühnen Beh Alien
man ſage in England, Frankreich und Meinl
„Poſtamt“. Wir wollen aber die Jülius hen
AG. hier, beſonders auch vor ihren en gen
Kunden, ganz für ſich ſelbſt ſprechen der
und uns nach dem Sprachgebrauch, ſagt
Deutſchen Reichspoſt richten; denn ne W
und ſchreibt Fernſprecher, Anſchrift Unter
Ob das Rundſchreiben des Wiener iſt eine
nehmens vielleicht ein kühner Verſuch iſt.
„öſterreichiſche Sprache zu erfinden?
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Ungarns Miniſterpräſident

an 20. Rovember in Berlin
10. November. Von zuſtängut rd mitgeteilt, daß die Ablege

diget miniſterpraſidenten Daran i und des
e a miniſters von Kanya zu dem mehr

Außhenm Beſuch in Berlin nunmehr end
auf den 20. November feſtgeſetzt ſei.
gültit

moskaus Regime identiſch
ſt der III. Internationale

paris zum ſowjetruſſiſchen Proteſtſchritt in Rom

s, 10. November. Der ſowjetruſſiſche
italieniſchen Außenminiſterium hat

zöfiſchen Preſſe große Ueber
elöſt. Die Blätter veröffentlichen

in Regime mit der III. Jnter-nationale identiſch ſei.
Blatt ſchreibt u. a., die italieniſchegenerung habe im Augenblick ihres Beitritts

n deutſche japaniſchen Pakt genau umriſſen,
das Dreierabkommen gegen keine Macht

gerichtet ſei und daß es allen Staaten offen
ſtehe. Dieſes diplomatiſche Abkommen ziele
nicht auf Sowjetrußland ab, ſondern auf die
jll Jnternationale. Man verſtehe alſo ſchlecht,
warum die Sowjetregierung dieſen Schritt
unternommen habe.

LitwinowFinkelſtein
will Brüſſel verlaſſen

Eden zur Konferenz zurückgekehrt
BVrüſſel, 10. November. Litwinow-

ginkelſtein hat geſtern in verſchiedenen
Ünterredungen ſeine Unzufriedenheit über die
Methoden der Brüſſeler Konferenz ausgeſprochen
und vor allem beanſtandet, daß man verſucht
habe, trotz „ſeiner Warnungen in der Er-
öffnungsſthung mit dem Angreifer ins Ge
ſpräch zu kommen“. Er will deshalb nach
Moskauzurückreiſen und wird ſich von
dem weiteren Fortgang der Neunmächtekonfe
renz durch den ſtellvertretenden Volkskommiſſar
Potemkin vertreten laſſen.

Englands Außenminiſter Eden iſt in
zwiſchen dagegen von London nach Brüſſel
zurückgereiſt und hatte bereits eine Unter
redung mit Spaak und Norman Davis, in der
beſchloſſen wurde, daß Spaak in der nächſten
Sitzung, die man auf heute nachmittag ver
ſchoben hat. ine Erklärung über den Gang
der weiteren Konferenzarbeiten abgeben ſolle.
Man hält eine derartige Erklärung für nötig,
da die Antwort, Japan s über di
neute Einladung zur Brüſſeler Neunmächte-
konferenz nicht vor dem 12. November
zu erwarten iſt, da die erſt an dieſem Tage
ſtattfindende Sitzung. des japaniſchen Kabi
netts die Entſcheidung fällen wird.

Fünf Juden erſchoſſen
Neue Unruhen in Paläſtina

Jeruſalem, 10. November. 14 Kilo-
meter von Jeruſalem entfernt wurden fünf
Juden von noch unbekannten Tätern durch
Schüſſe getötet.

Einer von ihnen war ein Hilfspoliziſt, der
tedoch wegen der Plötzlichkeit des Ueberfalles
von ſeiner Schußwaffe nicht mehr Gebrauch
machen konnte. Die polizeilichen Ermittlungen,
die mit Hilfe von Spürhunden durchgeführt
werden, ſind im Gange.

m wenigen Yeilen

Botſchafter von Ribbentrop traf geſtern
im Flugzeug wieder in London ein.
in Juf einer Feier der reichsdeutſchen Kolonie
d en Haag zum Gedächtnis der Opfer des
eig mber 1923 hielt der in Holland weilende

ichsminiſter Sel dte eine Anſprache.

Der franzöſiſche Miniſterrat ſoll jetzt be
oſen haben, die Weltausſtellüng im

hre 1938 wieder zu eröffnen.
h einer blutigen Auseinanderſetzung
an en rumäniſchen und polniſchen Flößern
deten Ver dem Grenzfluß Czeremosz, in
erf erlauf ein rumäniſcher Flößerlagen wurde.

Aſuncion (Paraguagay) verhafteted rene Polizei bei einer mehrkägigen Razzia auf
on Eingewanderte eine größere Anzahl

uniſtiſcher Agitatoren.

die er

Gummiknüppel auch gegen Slowalen
Autonomisten durch Prags Schergen schwer verſetzt Ein Paralſelfall zu Teplife-Schönav

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Prag, 10. November. Zu Blutigen
Demonſtrationen iſt es in Preßburg ge
kommen, wo tſchechiſche Poliziſten
mit Gummiknüppeln gegen auto-
nomiſtiſche Slowaken vorgingen. Zwei
Slowaken blieben nach der Gummiknüppel-
attacke ſchwerverletzt auf dem Univerſitätsplatz
liegen. Abgeordnete der Slowakiſchen Volks
partei kündigten Einſpruch beim Jnnenminiſter
und die Einbringung eines Antrages im Par
lament an.

Zur gleichen Zeit, da dieſe neuen Ueber
riffe tſchechiſcher Polizeibehörden bekannt wer
en. hat es der tſchechiſche Abgeordnete

Klima für richtig befunden, eine Anfrage
an den tſchechiſchen Außenminiſter Dr. Krofta
zu richten, in der er ſich über die Preſſekam

pagne beſchwert, die in reichsdeutſchen Zei
tungen im Anſchluß an die Vorgänge von
Teplitz-Schönau „heraufbeſchworen“ worden
ſei. Der Abgeordnete Klima beſitzt die
Dreiſtigkeit, das Miniſterium zu fragen,
welche Schritte die tſchechiſche Regierung
bei der Reichsregierung zu unter
nehmen gedenke.

Dieſem unglaublich leichtfertigen Ab-
geordneten ſei heute nur ein Augenzeugen
bericht über die letzten Preßburger
Vorgänge unterbreitet, aus denen klar
hervorgeht daß es die tſchechiſche Polizei
iſt, die für all die Vorgänge verantwortlich
gemacht werden muß, durch die gegen die
Minderheiten in der Tſchechoſlowakei ange
kämpft wird; daß es tſchech i ſche Behörden

Edens „Sherry- Geſchäfte
landlelsogenten Englands Verbindung zu Franco

Von unserem Berliner Sonder vertreter

S Berlin, 10. November. Die Begründung,
die der engliſche Außenminiſter Eden im
Unterhaus für die Notwendigkeit zur Er
nennung britiſcher Handelsagenten im natio
nalen Spanien gab, zeigte erneut jenen Geiſt
engliſcher Geſchäftspolitik, der in
den letzten Jahren vielfach jeden politiſchen
Grundſatz vermiſſen ließ.

Von der Tatſache ausgehend, daß Franco
heute zwei Drittel Spaniens beherrſche, be
tonte Eden die Notwendigkeit britiſcher
Han delsbeziehungen zu dieſem Gebiet,
das Käufer engliſcher Waren und gleichzeitig
Verkäufer von Waren, die England benötige,
ſei. Es handele ſich vor allem um die Eiſen
erzz Kupfer- und Blei bergwerke, ſowie
um das Südwein geſchäft. Mit letzterem
meinte Herr Eden vor allem den in England
ſo ſehr geſchätzten Sherry, deſſen Mangel
ſich in London immer unangenehmer bemerk
bar macht. Die Ernennung der ſogenannten
Handelsagenten bedeute keineswegs die diplo
matiſche Anerkennung Francos. Nur ſo könne
man die Einſetzung von regulären Konſular
beamten und dadurch eine gewiſſe diploma
tiſche Anerkennung vermeiden.

Jn bewegten Worten ſchilderte Eden dem
Unterhaus die auf dem Spiele ſtehenden
britiſchen Geſchäftsintereſſen in Spanien
England habe ſich bereits jetzt eine Menge
Eiſenerz ſicherſtellen laſſen und habe die
Freie von ſieben durch nationalſpaniſche
eeſtreitkräfte beſchlagnahmte britiſche

Schiffe erwirkt. (Alſo ausgeſprochene
Schmuggelſchiffe, die wohl nicht ohne Grund
feſtgehalten worden ſind!)

Die Betonung Edens, daß ſich die Agenten
nur mit Handelsfragen zu beſchäftigen haben
werden, läßt erneut die Frage ſtellen warum
man im Gegenſatz hierzu nun auch weiterhin
u Valencia in diplomatiſcheneziehungen bleibt, nachdem wie Eden

ausdrücklich ſagte die hauptſächlichſten wirt
ſchaftlichen Jntereſſen Englands im Gebiet

Francos liegen. Hier offenbart ſich wieder
jener Zwieſpalt in der engliſchen Politik,
der ſeine Erklärung nur in jenen „diplomati
ſchen Grundſätzen“ finden kann, nach denen
die britiſche Diplomatie nur in genau vorge
ſchriebenen und abgezeichneten Bahnen
wandelt. Es iſt der Geiſt der Para
Keine der hier jene verhängnisvolle

olle ſpielt freilich nur inſoweit, als er nur
dann herangezogen wird, wenn er brauchbar
erſcheint. Wohin das führt, zeigt das enge
Verhältnis Londons zu Moskau.

Der „Jour“ hat dieſe Politik im Zuſammen
hang mit dem Antikominternpakt von Rom
beim richtigen Namen genannt, indem er zu
dem von uns bereits gewürdigten ſowjet-
ruſſiſchen „Ptroteſtſchritt“ in Rom ſchrieb
„Sowjetrußland rechtfertigt damit die welt
anſchaulichen Feldzüge, die gegen es gerichtet
ſind. Es entfernt ſich damit auch von ſeinen
eigenen Jntereſſen und denen des Weltfriedens
und bringt die Regierungen, die aus Nützlich
keitsgründen ſich auf die ſowjetruſſiſche Politik
in Europa ſtützen, in eine peinliche Lage.

Jndeſſen ſind im nationalſpaniſchen Hafen
„Palmar de Mallorca zwei t re

Kriegsſchiffe und ein engliſcher
Handels dampfer ein gelaufen. Eng

r lands Handelstüchtigkeit beginnt alſo bereits
wahrſcheinlich will man ſo ſchnell ins Geſchäft
kommen, um vor Frankreich einen Vorſprung
zu haben. Noch immer glaubt England ſeine
Politik durch Geſchäfte betreiben zu können.
Gewiß wiſſen auch wir, welche große Rolle
wirtſchaftliche Jntereſſen in der Politik ſpielen;
wir bezweifeln aber, daß der Unterſchied in
der Behandlung des nationalen Spanien
gegenüber den Beziehungen zu den ſpaniſchen
Bolſchewiſten jemals auf der Seite Francos
vergeſſen werden wird. Es bleibt immer die
Frage offen, warum man auf der einen Seite
ſich nur zu Handelsvertretern aufrafft,
während man auf der Seite der Weltzerſtörer
diplomatiſche Beziehungen unterhält

Ueberfall auf italieniſchen Dampfer
Französische Marxisfen provozieren im Hafen von Marseille

Paris, 10. November. Ein ſkandalöſer
Fall ereignete ſich in Marſeiller Hafen
bei der Ankunft des italieniſchen Dampfers
„Savoia“ aus Split. Franzöſiſche Marxiſten
drangen auf das Schiff und nahmen ſich die
Frechheit heraus, den Dampfer von oben bis
unten nach „Freiwilligen“ zu durchſuchen.

Zwei Vertreter der Marxiſten verlangten
vom Kapitän die Einſtellung der Löſcharbeiten
und fragten ihn: „Sie haben 700 Freiwillige
für Spanien an Bord? Unter dieſen Umſtän
den ſetzen wir Jhr Schiff auf den Jnderx.“
Obwohl der Kapitän erklärte, daß es ſich um
einen Jrrtum handeln müſſe und daß das
Schiff nur Waren an Bord führe, mußte er
dem frechen Auftreten der Marxiſten nach
geben, die mehr als eine halbe Stunde lang
das Schiff nach „Freiwilligen“ unterſuchten.
Darauf konnten dann die Löſcharbeiten wieder
aufgenommen werden.

Der „Jour“, der ſich dieſen ungewöhnlichen
Vorfall von ſeinem Marſeiller Berichterſtatter

melden läßt, fragt, man werde geſpannt ſein,
welche Haltung die franzöſiſchenBehörden dazu einnehmen würden.

Gefährlicher Terroriſt

in Frankreich feſtgenommen
Paris, 10. November. Die Polizei von

Valenciennes nahm einen Ungarn namens
Koloman Buday, wohnhaft Marſeille, in
dem Augenblick feſt, als er in den Zug nach
Donai ſteigen wollte. Es ſoll ſich bei dem
Verhafteten um einen von der internationalen
Polizei ſeit langem geſuchten gefährlichen
Terroriſten handeln.

Wie der „Matin“ hierzu wiſſen will, ſteht
Koloman Buday in dem Verdacht, an der
Ermordung des Königs Alexander
von Jugoſlawien und des franzöſiſchen Außen
miniſter Barthou in Marſeille beteiligt
geweſen zu ſein.

vertreter ſind, die die unliebſamen Szenen in
dieſer „glücklichſten aller Demokratien“ herauf
beſchwören.

Hier der eingehende Bericht über die Vor
gänge in Preßburg: Jm Gremium-Saal in
Preßburg fand eine Feier ſtatt, die von der
„Slowenſka Liga veranſtaltet wurde und an
der auch zahlreiche Studenten teilnahmen.
Während der Feier hörte man bereits Sprech
chöre der autonomiſtiſchen Studenten: Wir
wollen über die ſlowakiſche Sprachenfrage
debattieren!“ Nach der Feier zogen etwa 1000
Studenten durch die Straßen der Stadt, ſangen
nationale Lieder und veranſtalteten Sprech
chöre: „Jn der Aniverſität Slowa
kiſch, in der Slowakei Slowakiſchle
Ein Sprecher der Studenten befaßte ſich mit
den ſlowakiſchen. Sprachforderungen und ver
langte vor allem die Einführung der ſlowa
kiſchen. Sprache für die Preßbürger Komenſky
Univerſität.

Als nationalſlowakiſche Lieder geſungen
wurden, rückten plötzlich etwa 30 Mann
Polizei mit Gummiknüppeln indrei Reihen vor und trieben die Ver
ſammelten auseinander. Die Unruhen, die in
der Stadt ſehr großes Aufſehen hervorgerufen
haben, dauerten bis nach Mitternacht an.

Die Polizei ging immer wieder mit den
t Gummiknüppeln gegen die Demonſtranten vor.
Vor dem Tor der Hauptpoſt wurden vier
Slowaken von tſchechiſchen Poliziſten ſo ver
prügelt, daß zwei von ihnen auf der Erde
liegen blieben.

Eiſenbahn, Omnibus, U-Bahn
werden keurer in Paris

„Neujahrsgeſchenk“ der Volksfront Regierung

Paris, 10. November. Neben der wahr
ſcheinlich 25prozentigen Erhöhung der franzö
ſiſchen Eiſenbahntarife zu Beginn des
kommenden Jahres werden für die Pariſer
Bevölkerung als „Neujahrs
geſchenk“, wie es der „Petit Pariſten“ be
zeichnet, ab 1. Januar 1938 die Fahrkarten
preiſe der Pariſer Verkehrsunternehmungen
heraufgeſetzt werden. So wird der Einzelfahr
ſchein in der Antergrundbahn in der
1. Klaſſe von 1,25 auf 1,60 Franken und der
der 2. Klaſſe von 100 auf 110 Franken erhöht.
Die ſtädtiſchen Omnibuſſe gehen mit
dem Einzelfahrſchein von 55 auf 60 Eentimes
und mit dem Einzelfahrſchein aus den Fahr
ſcheinheften von 40 auf 45 Centimes.

Der Pariſer Miniſterrat hat die Ein
berufung des Parlaments auf den 16. November
beſchloſſen.

Die braſilianiſche Polizei verbot
durch ihre „Sonderabteilung zur Unter
drückung des Kommunismus“ den Gebrauch
der jiddiſchen Sprache bei öffentlichen
Zuſammenkünften.
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Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigen
teil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 67 400
Halle und Umgebung Pl. 15 über 47 900
davon Bitterfeld Pl. 13 Uber 65 600

Delitzſch- Eilenburg Pl. 12 e 141 400
Merſebürg Pl. 12 a e 7899Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 e 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 11 h Uber 5 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 e 6000Ausgabe Zeitz Pl. 12 a a 8688600
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 17 600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 000
Mitteldentſcher Nativnal-Verlag G. m. v. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 8364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz



RASCH
HAMBURGER

BUFETT
dem

VOLKSTUMLICHEN
KONZERT- und SPEISEHAUS

Täglich ab 16. 80 Uhr
UNTERHALTUNGS- und

STIMMUNGSMUSIK
Hente, Mittwoch, den 10. November, zum

NACHMITTAG der HAUSFRAU

ab ich's

Priwal-
Mittags-
kisch

RM. O. 50 1.00
6-—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
Eingangittelstraße

Stadttheater hole

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 25

Pique Dame Bün
Oper von Tſchaikowsky

Donnerstag, 20 bis gegen 22.

Die Primanerin h
Nach einer Novelle v. Al T
zu einem Luſtſpiel anSiegmund Graff. aehaliet ayer

von

Lil Dagover
Willy Fritsch

Maria von Tasnady
in dem Ufa-Film

z Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk-
statt durchgear-

j SONDER-KONZERTStreit III mit homorisfischen Einlagen u. Kinderbelustigungen IMiet- Pianos

e villig bei dden nahen 40 Das Ereignis für Halle! B. Döll
ianohausIm Mittelpunkt der von ernster

Schönheit und Freude zugleich auf dem Koßplatz
Gr. Ulrichstr. 33r Sſchaefers weltbekanntea e en eEin spannender e e n a l Märchenstadt ung ger

Zirkus der Liliputaner Weſut dieabenteuerlicher Fälmn h Voll stärkster Erlebniskraft ist v i
S e e Kleine entzückende Menſchen be ergnügungs- Donnerstag, denZWischen den lichterföllten Broddways von Hals el des a ter geſtern Gie mit ihren unver 11. Rovemb 1987 Schlachtefeſ

Newyork und einem kleinen ostpreubſfschen Kinder glerchlichen Darbietungen im ſtättkenfischerdorf erfüllt sich. das Schicksal eines Täglich: 400 6.30 8.15 Uhr Zirkusprogramm! z mAbenteuer suchencen Auswancderers e Anfangszeiten: 34,5 und 7, 8, 9 Ahr unſerer o l
Eintrittspreiſe: s Heute TanzSlaatsschauspieler Gustav Knuth c T Erwachſene 50 Pfennig, Kinder 28 Pfennig, Inſerenten Neue Kaopelſe

als Chrisfof Peſeſkis Militär 30 Pfennig für alle Oarbietungen e

Hilde Seipp e Jbekannt dus „Togger“ als Evelyn Heute abend Tann S un unkv e Staatssehauspleler Walter Frandkn Heute Mittwoen Mittwoch, den 10. November 1937als Heinrich Hann Haus Dietrich
Gr. Steinſtraße 64/65, Fernruf 286 45

Im Kasino 1. Stock
Heute Mittwoch ab s Uhr

Gesellschoftstanz
erstRlassige Kapelle

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf; Wetter; Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50 (Pauſe): Nachrichten; Wetter

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 830:

Kal leekonaeet mit Tauzeinlagen
anschließend T A N. Z ABEN D

Ca rsta Ldc als Marie
O. Wernicke Fritz Odemar! Frii Hoopis

Ueber alle erregenden Abenteuer dieses sen-

sctionelſen Films friumphiert die grobe Sehn- z h Muſik. 9.55. Waſſerſtand. 10.00: LudwigS sucht, das i Gefühl das ges n ohne e r n rclem Film seine Tiefe und seinen ſchönen Sinn e 30. Wetter Programm. 11.15: Erzeugungverleiht: des Reichsarbeitsdienstes und Verbrauch. I1.35. Heute vor Jahren.
V 11.40: Der Martinstag in Sage, Brauch und Sitte.S S ausgeführt vom Musikzug des Arbeitsgaues 11.55. Zeit; Wetter. 12.00: Werkkonzert,Dre Iiebe zur Heimat er 13.00 Zeitz Wetter Nachrichten. 13.15: Mittage

Heute, Mittwoch, 10. November konzert. 14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe. 1410h noch. achmittag 10. t. 1100. Zeitz Ractichien eaHeimweh“ ist eines der stärksten Erlobnisso, Erlolg v h nie Muſik. 15.05. Der ſilberne Griffel. 1530.die der Film je verminelt hat Beital. ohne Enge Stadtschützenhaus, Beginn 20 Uhr Streifzug durch die öſtliche Oberlauſitz. 1550

J Kunſtbericht. 16.00: Muſik. 17.00 PauſeIed. Mittw. neues Programm
Käte May, 2 Warros
Original 2 Wolders

u. der Saal gut ggheiet

Eintritt Vorverkauf 40 Pfg., Abendkasse 50 Pfg.
Der Reingewinn wird dem Winterhilfswerk zu-
geführt I Programm berechtigt zum Eintritt

Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Der
Zuſammenbruch Rußlands 1917. 18.20: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Karl Röttger lieſt
ſeine Erzählung „Die Heimkehrlegende“. 19100:
Nachrichten. 19.10: Fröhliche deutſche Martins
lied er 1945 Stalieniſche Geſfangskunſt, 21.00:
Die alte Spieluhr. 22.00: Nachrichten; Wetter;
Sport. Wiſſen und Fortſchritt. 22.30: Lieder
des Herbſtes. 23.00: Wer macht mit? Muſik zur
Unterhaltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine

IIIVDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCCpcccCCCCCCCCC

Kultur O Schvarzwald, o Heimat

mmFoähe n ch a
Erstaufführung heute Mittwoch
W. 4.00 6.00 8.30 S. 2.30 4.00 6.00 8.30 Reichshof

Jeden Mittwoch nachmittag die
gemüöftliche

Kaffeeſtunde
mit Tanz in der Guten Stube“
Ab 20 Uhr Gesellschaftstanz

Konzert, Tanz, Stimmung
Kapelle Butthoff

Wochenenb-M HapagFonderzug

noch Herlin
zum Beſuch des Berliner Weihnachts

marktes am Vonnabens Sonntag,

iſt lange nicht ſo tkeuer, als Sie vielleicht glauben!

Laſſen Sie ſich unverbindlich beraten und fordern

Sie die koſtenloſen Proſpekte an!

Hapag-Vertretungen.

Auskunft und Anmeldung
Geſchäftsſtellen der MNZ ſowie im HapagReiſebüro,

HalleSaale, im Roten Turm und bei ſämtlichen

machen jedes Zimmer
behaglich u. gemätlieh

e und sind billig
RM. 14,- 27,- 30,- 33,

36,- 42,- 45,- S
eLichmann (o.
Inhaber: Paul Sommer

Haſio, Gr. Uirichetraße 51
Eingang Schulstraße S

hin und zurück einschließlich Sonder-
zugsabze chen.

VERAMNSTALTER.
Hapaog Reiseböro Holle (Scale). Gute
Quorfſere werden auf Wunsch vermiftelt.
Breis Gr. 4.00 M einschl. Fröhstöck,
Preis Gr. II 5.30 RM Beclſenung o. Stever

AUSSEFROEM
Stadt Runcfahrt 3.00 RM

Berlin bei Nacht 5.00 RM.
im Haus Vaterland 0.75 RM.

AUSKUNFTUND FAHRKARTEN-
Bei den Geschäftsstelſen der MNZ und
Hopog Reiseböro Hoſſe im Roten ſurm

Runclfohrt
Einkrift

e e e e e dem N. e. Dezember 1937 Turnſtunde. 10.00: Es reit' der Herr und auch
ſein Knecht. Die deutſche Ballade. 10.30: Fröh

FAHRPLAN- licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
Hinfohrt Röckfahrt bericht. 11.40: Nebel über den Feldern. AnVerlangt in allen 1435 b laſſe 2122 ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.

t ab Halle an 23 be 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen SeewarteGaſtſtätten die MN3. h u ehe a d len. 330. Karten n
FANKF KE S h M Kapelle Egon Kaiſer ſpielt. 15.00: ene a 2 Börſe; Programmhinweiſe. 15.15: Hausmuſih et 269 einſt und jett zu vier Händen 15.45: Das ver

ſtehſt du doch nicht! Wie man Kinderfragen nicht
beantworten ſoll. 16.00: Muſik am Nachmittag

17.00 (Pauſe): Allerlei Anekdoten von Hubertus
von Simpſon. 18.00: Cellomuſik. 18.25: Her
Dichter ſpricht. 18.45: Weltanſchauliche Erziehung
im Reichsbund für Leibesübungen. 19.00: Kern
ſpruch; Wetter; Nachrichten. 19.10: Muſik zur
Unterhaltung. 20.20: Zarte Klänge und beſinn
liche Verſe. 21.00: Deutſchlandecho. Politiſche
Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. 21.15:
Orgelkönzert. 21.25 (Pauſe): Nacht in Worms.
22.00: Wetter; Nachrichten Sport. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien IBerliner Börse t. an g. o 9. 11. 8. 11 Mitteldeutsche Börse eipzig) Berliner Dewuisenkurse
9 .Sachf. d. 50 A. E. G. 117,37 117,87 tvom 9. November 1937 33 r w. wort S e vier 113/75 115/00 Amtlicher Verkehr 5 n

i do. 2 00 Anhalter Kohle 119,00 119,25 e 12,6Heichsbeanb-Piskont 4 t. Ir Sicſtant s o Wuterns ger 12000 120 Industrie- Aktien 9. I. t. ſ. u. Argerttmien 0738Lombard-Diskont 5 v. H. a o. 10 99/75 99/75 Charl. Waſſer 117/12116,50 Altenburger Landkraft s o 188,50 Leips. Wollrämmeret 188,00 188,00 Velgten 97
do. 24 u. Erw. 99/75 69/75 Chem. Buckau Srome Lavort 107 107-50 gindner, Gottfried 15475 154,50 Sraſilien 5Steuergutscheine e so Feier c e e 154/0 15450 Bulgarten sHypotheken-Pfandbriefe DaimlerBens 134,50 134/25 Slaugziger Zucker eudener Ziegel 89,25 90/00 Tänemart

9. 11. 8. 11. Deutſche ContiGas 117/37 117,75 Gohliſer Bier 114,50 114,50 Riquet u. Co. 117,00 118,00 DanzigGr. 1, DHurchſchnittskurs! 9. 11. 8. 11. do. Erdöl 141/50 142/00 Hobburger Quarz S Noſitzer Zucker o7/37 England438 Meining. Hyp. 348 99,75 99,75 [Engelhardt Brauerei 82,50 82,75 KHötitzer Leder 150,50 150,00 Sachſenwerk 3785,00 EſtlandReichs-, Staats-, Länder- Pr. Bdkr. Hyp. 349 99,75 99,75 J. G. Farben 155,25 155,87 Kraftwerk SachſenThür. 109/00 109/00 Schubert u. Salzer 152,00 158/50 Finnland
43 Pr. Ctrbodhyp. 1924 909,75 99,75 Glaugziger Zucker S Kraftwert Thüringen 180/00 ſ180/00 Seidel u. Naumann 153,00 154,00 Frankreich

und Provinzanleihen 419 Pr. Pfdbr. Br. 47 l 99,75 l 90,75 Halle Maſchinen Feips. Vaumwollſpinn. 189/00 100,00 Stadtmühle Aisleben 121/50 121/50 Griechenland
9. 11. 8. 11. Mühle 89,75 W Sei Karmae er 87,50 8700 rn Tr n Gag 136,00 136,50 HollandAnl. Aust. Dt. Reich 130,40 130,40 Bank Aktien Jlſe Bergbau 157/25 158,50 Leips. KammgarnSp. e r t Gasw. 175/00 175-00 Jsland59 Dt. Reichsanl. ige7 101/60 tot ö0 t. t e igereteke e u en a ercd e 17200 073 Jaltene t lang t. Credttanſtatt ort 101, o alen rerte e h getr eigen Sarid e e Santa Halle l nenm e er e e er c e e e Freteg Its/ do so ee s re Du r n Sie ei. W 00 Lindner Ammendorf e s ane. e c c heeee e le JeSacht Pr. b. Fall Banlverein ſo 102/50 Mitteld. Stahl Frei- Verkehr NorwegenMeininger Hyp. 119,00 118,75 Rhein. Braunkohle 230,37 233,00 OeſterreichKreditanstalten Reichsbank 209,00 208,00 do. Stahl 148/62 144/87 9. 11. J 8. 11. Polenund Körperschaften Rtebeck Montan S Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 83,00 68,00 Portugal1 8.11 Verkehrswerte Sabhe grich 97,00 9. 11 g. 11 Wezel u. Naumann 121,25 I121,25 Rumänten

4149 Mitteld. Sp.Gitro 9. 11. J 8. 11. Sangerhauſen 136,00 Akt. Brauerei Köthen 92,75 Se26 II 99, 99,25 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 129,25 129,25 StemensHalstke 201,50 202,75 Akt. Malgzf. Könnern 90,00 9000 Banken Spanien
4 do Ldsbt. 142 99,50 99,50 HalleHettſtedt 93,25 98,50 Thür Gasgef. Leipzig 1139,00 HalleHettſt. Eiſenbahn 9350 98/80 9. 11. 8. 11. Tſchechoſlowakeido. do. 30 655662 90,62 Hamburg Patet 78,12 79,50 Wandererwerke 167/25 Halliſche Röhrenwerke G. u. Hdbk. Halle Turtei

t. Komm. Gold HamburgSüd 44,25 WerſchenWeißenfelſer Hyffhäuſerhütte 130,25 [131,25 Ldkrd.-Bk. Halle 74,50 44,50 Uruguay2526 99,75 l 99,75 Norddeutſcher Lloyd 80,37 l 81,50 Zeitzer Maſchinenfabrik Riebeck Montan 111,00 111100 l Zörbiger B. 80 80,00 l Ver. St. von Amerika
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Ausstellung Geschichte cer Bewegung“ eröffnet

die token Helden bleiben unvergeſſen
Ehrenpoſten an den Mordſtellen und Gräbern

Unſere ermordeten Kameraden haben ihr
en geopfert, damit wir leben können; ſiLe n im Kampfe um die Befreiung Deutſch

e ihr Höchſtes gegeben. Dafür ſchulden
at ihnen immerdar Dank. Wir bringen ihn

indem die toten Helden uns unvergeſſen
Mlben Der 9. November iſt ihr Ehrentag.
P ihm wehen die Fahnen des Sieges ihres
Sieges, der nur durch ihr Opfer möglich war.
Und als Gelöbnis, uns dieſem Opfer würdig
u weiſen, flatterten geſtern im feuchtkühlen
ovemberwind von den Häuſern unſerer Gau

ſtadt die Hakenkreuzfahnen. An den Orten, in

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt (Sch
An unseren unvergeßlichen Horst Wessel
erinnert dieser Abschnitt der Ausstellung
„Geschichte der Bewegung im „Markt-

schlößchen“

der Otto-Küfner- Straße und in der
Großen Märkerſtraße wo Otto
Küfner und Walter Steinbach von
Rotfront in beſtialiſcher Weiſe ermordet wur
den, ſtanden Ehrenpoſten der SA.Standar-
ten 36 ünd 75, wurden Kränze des Gedenkens
niedergelegt. Und ebenſo auch draußen im
Gertraudenfriedhof, wo das, was an ihnen

irdiſch war, zur letzten Ruhe gebettet wurde,
ſtanden SA.- Männer Wache und wurden von
den Standartenführern Beuermann und
Krebs Kränze niedergelegt.

Kreisleiter Dohmgoergen legte am
Ehrenmal der Gefallenen der Schutz
polizei einen Kranz nieder. Hier war ein
Ehrenpoſten der Schutzpolizei aufgezogen und
hielt die Ehrenwache.

Die Wehr macht gedachte ihres ermorde
ten Oberſtleutnant v. Klüber und ſtellte an
der Stelle des Verbrechens, der v.-Klüber
Brücke, einen Ehrenpoſten.

Viele Volksgenoſſen wallten hinaus zu den
Gedenkſtätten, kamen vorbei an den Mord-
ſtellen und grüßten die ermordeten Kame-
raden. Jn den Schulen wurde in einer
Feierſtunde ihrer gedacht. Sie bleiben uns
unvergeſſen.

Die Gefolgſchaftsmitglieder der Stadt
verwaltung hatten ſich geſtern vor Dienſt
beginn im würdig geſchmückten Bürgerſaal zu
einem Betriebsappell zuſammengefunden. Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann
wies auf die Bedeutung des 9. November hin
und verlas, während die Kapelle das „Lied
vom guten Kameraden“ ſpielte, die Namen der
vor der Feldherrnhalle gefallenen Vorkämpfer
für das Dritte Reich, die im Glauben an den
Führer und ſeine Bewegung ihr Leben ließen.
Der Oberbürgermeiſter erinnerte an die
damalige ſchwere Zeit. in der ſich das von
inneren Feinden durchſetzte Volk befand. als
der hiſtoriſche Marſch begann. Durch das Opfer
dieſer Männer ſei der Sieg der Bewegung
möglich geweſen; denn nicht eine bürgerliche,
ſondern nur eine kämpferiſch-heldiſche Be
wegung konnte das große Ziel erreichen und
ſei auch fernerhin die Garantie für den Be
ſtand des Reiches.

Am Ehrenmal vor dem Straßenbahndepot
in der Freiimfelderſtraße fand geſtern eine
eindrucksvolle Gedenkfeier für die Toten der
Bewegung ſtatt. Männer der Belegſchaft. teils
in ihrer Dienſtuniform, teils in Werkſchar
uniform, waren gegenüber dem Ehrenmal auf
marſchiert. Der Gedenkſtein war reich bekränzt
und von zwei lodernden Pylonen flankiert.
Während über die benachbarte Straße der

„worgendliche Verkehr dahinging, hatte die
Wehag Kapelle das Lied „Wir treten zum
Beten“ intoniert. Darauf trat Kreisleiter
Dohmgoergen vor das Ehrenmal und
ſprach über den Sinn und die Größe des

heldiſchen Lebensopfers packende Worte. Wir
ſind ſtolz darauf, ſagte u. a. der Kreisleiter,
das Erbe der Gefallenen antreten und im
Reiche Adolf Hitlers verwalten ſowie mehren
zu dürfen. Schweigend grüßten die Anweſen-
den mit erhobenem Arm zu den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden die toten
Helden.

Die Gefolgſchaft der Landſchaft und der
Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen
verſammelte ſich ebenfalls zu einer Feier.
General-Landſchaftsdirektor Dr. Dickhaut
ſprach von der blutigen Feuerprobe, die der
Glaube an die Jdee des Nationalſozialismus
am 9. November 1923 beſtehen mußte. Aber
der Tod jener 16 Freiheitshelden ſei zur Saat
geworden, aus ihren Gräbern und denen der
übrigen 400 Kämpfer der braunen Armee
Hitlers ſei ein neues, ſtarkes opferbereites
Geſchlecht entſtanden, ſei die Freiheit geboren
worden. Redner wies ferner hin auf den
Opfertod der Seeleute des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ und auf die Helden des
Luftſchiffes „Hindenburg“. Auch ihr
Tod ſei Heldentod. Aber auch der Kame
raden der Arbeit müſſe dankbar gedacht
werden, welche im friedlichen Schaffen am
Aufbau des deutſchen Vaterlandes in Erfüllung

Aufn.: Pieperhoff
Im Stadttheater fand gestern aus Anlaß des 9. November die Erstaufführung des Schau-

spiels „Marsch der Veteranen“ von Friedrich Bethge stati

ihrer Pflicht den Tod gefunden hätten. Ewiunvergeſſen aber werde bleiben Horſt Weſſel

Seinen Glauben, ſein Jdeal und ſein Lied
habe er uns als ewiges Vermächtnis hinter
laſſen. Wenn heute, ſo ſchloß Dr. Dickhaut, die
Fahnen der Bewegung und der Wehrmacht
hoch im Winde flaktern, dann ſolle ihr Rau
ſchen zu uns ſprechen vom Sterben derer, die
einſt waren, vom Kampfe dieſer, die da ſind,
und vom Siege jener, die nach uns kommen
werden.

Welch bedeutſamer Tag in der Geſchichte
der Bewegung, in der Geſchichte des neuen
Deutſchland der 9. November iſt und ſtets
bleiben wird, das zeigt jedem Volksgenoſſen
auch die Ausſtellung Geſchichte der Be
wegung“, die geſtern vormittag im Markt-
ſchlößchen eröffnet wurde. Jm Auftrage des
Gauleiters begrüßte Gauamtsleiter Pg. Cz a r
nowski die zur Eröffnung erſchienenen Ver
treter von Partei, Wehrmacht, Polizei und
Behörden. Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
wies auf die Bedeutung dieſer Ausſtellung hin,
die nach einer kurzen Verſuchsſchau in Ulm
hier in Halle das erſtemal in dieſer Form der
Oeffentlichkeit zugängig gemacht werde. Sie
iſt auch, ſo ſagte der Kreisleiter, aufs beſte da
zu angetan, in unſerer Jugend die Tradition

rer mee
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der NSDAP. lebendig zu erhalten. Dieſe
Dokumente der Kampfzeit ſind die Grundlagen
für die Geſchichte der Bewegung. Der Kreis
leiter ſchloß mit der Aufforderung, daß jeder
nach Erinnerungsſtücken und Urkunden aus
der Kampfzeit bei ſich Umſchau halten und
dieſe J r Verfügung ſtellen möge.

Der 9. November erſteht auch hier in dieſer
Ausſtellung vor unſeren Augen. Aus dem
Material des Hauptarchivs der Partei erleben
wir hier die Münchener Novembertage in
Wort und Bild. Dokumente, die damals eine
wichtige Rolle geſpielt haben, hier können wir
ſie in vorzüglichen Wiedergaben in Wort und
Bild leſen. Da ſehen wir das Telegramm,
welches das Signal zum Losſchlagen war, mit
dem Text „Tante Berta geſtorben“. Da leſen
wir aber auch das Telegramm, durch das die
Verhaftung Streichers angeordnet wurde. Das
Material aus dem Prozeß gegen den Führer
und ſeine Mitſtreiter läßt dieſe Schmach jener
Zeit wieder aufleben.

Von den Anfängen der Partei mit den
e Plakaten, n von Seiten des
erſten Kaſſenbuches, Bildern uſw. führt uns
dieſe Schau durch die ganze Geſchichte der
Partei. Wir ſehen die erſte Hakenkreuzfahne,
ſehen, wie das Parteiabzeichen entſtand,
e Dietrich Eckart, Chamberlain,
Goebbels, Göring, Horſt Weſſel, ihnen allen
ſind Abſchnitte der Schau gewidmet. Auch die
Hitler-Jugend nimmt eine beſondere Stelle
ein. Wie wir den Führer überall in den ein
zelnen Abteilungen auf Bildern ſehen, ſeinen
Namen in den Dokumenten oder unter ihnen
leſen, ſo iſt auch ihm ſelbſt ein Ehrenplatz
gewidmet. Das Grab ſeiner Eltern, ſein Ge
burtshaus, Zeichnungen aus dem Felde, den
Badenweiler Marſch von Fürſt, den Lieblings
marſch vom Führer, ſie liegen vor uns auf den
Tiſchen ausgebreitet. Ergänzt worden iſt die
Schau von Bildern aus dem Archiv der Kreis
leitung Halle-Stadt und durch Bildmaterial
der Gaufilmſtelle über den Kampf in Halle
und im Gau Halle- Merſeburg.

Bis zum 21. November wird dieſe Schau
im Marktſchlößchen zu ſehen ſein. Wie beim
Beſuche des Muſeums der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung in der Hindenburgſtraße, das nach
der nunmehr erfolgten Neuordnung wieder
das Ziel vieler Volksgenoſſen ſein wird, ſo
wird auch beim Beſuch dieſer Ausſtellung Ge
ſchichte der Bewegung“ im Marktſchlößchen
jedem das gewaltige Geſchehen wieder lebendig.

Den ganzen Tag über, bis zum Ablauf
nachts um 24 Uhr, ſtanden auch die Ehren
wachen am Muſeum der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung, dem würdig hergerichteten Ehren
mal des 9. November unſerer Gauſtadt,
während das Stadttheater dem Sinne des
Tages entſprechend. die Erstaufführung des
Schauſpiels Marſch der Veteranen von
Friedrich Bethge brachte.

Der 9. November erfuhr in Ammendorf
durch die Ortsgruppe der NSDAP. eine
würdige Ausgeſtaltung. Vom Fichteplatz aus
marſchierten die Partei und ihre Gliederungen
in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt der
Führer der Organiſationen zum Horſt-Weſſel
Platz, wo am Horſt-Weſſel-Stein Aufſtellung
genommen wurde. Dort hatten ſchon vom
frühen Morgen an Abordnungen der Partei
und der Gliederungen Ehrenwachen bezogen.
Viele Volksgenoſſen hatten vor dem Horſt-
Weſſel-Platz Aufſtellung genommen, der, ge
ſchmückt mit den Fahnen der Bewegung und
umſäumt vom flackernden Schein der Fackeln,
einen feierlichen Eindruck bot. Oberſturmführer
Giehoff gedachte nach der Kranzniederlegung
der Toten des 9. November. Dumpfer
Trommelwirbel begleitete die Namen der Ge
fallenen. Ortsgruppenſchulungsleiter Dippe,
der in Vertretung des Ortsgruppenleiters
ſprach, wies auf den Sinn des 9. November
hin und ermahnte zur weiteren Gefolgſchaft
und Pflichterfüllung.

118 Jahre Geschichfsverein

Im Dienſte der Wiſſenſchaft
Profeſſor Sommerlad 25 Jahre Leiker des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins

Die erſte Tagung des ThüringiſchSächſiſchen
Geſchichtsvereins, gleichzeitig die Eröffnungs
ſitzung des 119. Vereinsjahres, wurde geſtern
abend in einem Hörſaal der Univerſität durch
eine Ehrung des langjährigen Vorſitzenden des
Vereins, Profeſſor Dr. Sommerlad, be
ſonders eindrucksvoll geſtaltet.

Bibliotheksrat Dr. Weißenborn eröff
nete die Sitzung und beglückwünſchte Profeſſor
Sommerlad, der am 15. Oktober 25 Jahre
wiſſenſchaftlicher Leiter des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichtsvereins geweſen war und
in dieſen Jahren die Geſchicke des Vereins
trotz aller äußeren Schwierigkeiten erfolgreich
geſtaltet hatte. Dr. Frey dank würdigte das
wiſſenſchaftliche Werk Profeſſor Sommerlads.
Nicht nur im politiſchen und ſoldatiſchen Leben
ſeien Kämpfe auszufechten, auch die Wiſſen
ſchaft kenne ſolche, und das wiſſenſchaftliche
Leben Profeſſor Sommerlads ſei von Anfang
an ein ſolcher Kampf geweſen. So habe er auf
Grund umfaſſender Durcharbeitung des Ur
textes der Schriften der Kirchenlehrer den
Nachweis erbracht, wie die Urkirche ſich
allmählich unter dem Einfluß der dem Orient
entſtammenden überſtaatlichen und kommu
niſtiſchen Denkrichtungen zu der raſſeloſen
Gottesgemeinde des Nordafrikaners Auguſtin
umgewandelt hatte. Jm Jahre 1911 habe
ſeine Auseinanderſetzung mit der materialiſti
ſchen Geſchichtsauffaſſung begonnen, indem
Profeſſor Sommerlad gegenüber der materia
liſtiſchen Geſchichtstheorie des Kommuniſten
Karl Marx ſeine ideagliſtiſche Geſchichtsauf
faſſung begründete. Worte wie „Jdealiſt“,
„Neuromantiker“ und „Heroenverehrer“, mit
denen der Forſcher in ſeiner Kampfzeit um
die völkiſche Auffaſſung des Mittelalters von
ſeinen Gegnern belegt worden war, ſeien Be
zeichnungen geweſen, die ihn in den Augen der
damaligen liberaliſtiſchen und marxiſtiſchen
Wirtſchaftsauffaſſung verächtlich machen ſoll
ten, ſeien aber heute Ruhmestitel geworden.

Profeſſor Dr. Sommerlad dankte für die
Würdigung ſeines wiſſenſchaftlichen Werkes

und ſkizzierte in kurzen Zügen ſeine Auf
gabengebiete als Leiter des ThüringiſchSäch
ſiſchen Geſchichtsvereins in den letzten
25 Jahren, wobei es ihm in erſter Linie immer
darauf angekommen ſei, die Zuſammenarbeit
mit der Univerſität, der Provinz und der
Stadt Halle zu feſtigen. Warme Worte der
Anerkennung und des Dankes fand Profeſſor
Sommerlad für die Treue und ſtets einſatz
bereite Haltung ſeiner Mitarbeiter. Die heilige
Liebe zum Vaterlande belebe das Herz und
den Willen, dieſe Liebe möge als Stern weiter
leuchten über den Schickſalen des Vereins

Den Hauptvortrag des Abends hielt
Dr. Herbert Koch, Jena, über das Thema
„Der Lebensbaum als Heilandskreuz“, womit
er ein intereſſantes Kapitel der Kunſtgeſchichte
vor einem großen Zuhörerkreis anſchnitt.
Jnsgeſamt über 250 Beiſpiele hat der Forſcher
bis jetzt aus faſt allen europäiſchen Ländern
zuſammengetragen, Kruzifix-Darſtellungen, in
denen das Kreuz nicht den einheitlichen
Typus zweier rechtwinklig gekreuzter Balken
aufweiſt, ſondern gabel- und aſtförmige Ab
arten, Kreuze, die gelegentlich ſogar die Ge
ſtalt von Bäumen mit Laubwerk oder Reben
mit Weintrauben zeigen. Sicher muß ein ein
heitlicher Grundgedanke den Schöpfern dieſer
Kreuze gemeinſam geweſen ſein. Zumal
Dr. Koch aus einem deutſchen Gedicht aus
dem 6. Jahrhundert nach der Zeitenwende
Stellen anführen konnte, in denen das
Chriſtus-Kreuz mit einem Kreuzbaum ver
glichen wird, einem Aſt, der gepflanzt iſt,
einem Weinſtock, deſſen Frucht Chriſtus iſt,
darf es nach den zahlreichen Funden als höchſt
wahrſcheinlich angenommen werden, daß das
Kreuz bei den Germanen als Lebens-
baum angeſehen und nun auch geſtaltet
wurde in der Form jener Rune, die den
Lebensbaum verſinnbildlicht, nämlich als ein
Kreuz mit nach oben gehobenen Armen.
Reicher Beifall dankte dem Vortragenden für
ſeine Ausführungen.

Kraken gehören zu den Tinkenfiſchen

Im Aquarium unſeres Zoos ſind ſie jeht zu ſehen

Sicher gehört das Aquarium unſeres Zoo
logiſchen Gartens zu den größten Sehens
würdigkeiten, die der Garten überhaupt auf
zuweiſen hat, und in ihm iſt es die Seewaſſer
abteilung, die die Aufmerkſamkeit am meiſten
auf ſich lenkt. Jn einer ausgeſprochenen
Binnenſtadt umgibt gerade die Tiere der See
der Reiz des Unbekannten. Schon bei der Er
öffnung dieſer Abteilung wurden allerhand
Seltenheiten in ihr gezeigt. Jetzt iſt eine der
größten hinzugekommen, die wohl überhaupt
gezeigt werden kann und deren Haltung noch
vor wenigen Jahren ganz beſonders ſchwierig
war, nämlich ein Paar Tintenfiſche, oder
wenn wir ſie mit dem guten nordiſchen Namen
bezeichnen wollen ein Paar Kraken.

Natürlich handelt es ſich nicht um ſo ge
waltige Tiere, wie ſie gelegentlich aus der
Tiefſee heraufgebracht worden ſind und die
ernſthafte Gegner auch für den Menſchen
werden könnten. Aber ſie geben eine ſehr gute
Anſchauung über das Ausſehen und die
Lebensweiſe dieſer merkwürdigen Tierfamilie.

Acht mit Saugwarzen beſetzte Arme, die dem
Erfaſſen der Beute dienen, umgeben die
Mundöffnung. Dieſe Arme werden aber auch
als Gehwerkzeuge benutzt. Die Körpergeſtalt
der Kraken iſt ſehr veränderlich, und man

laubt zwei verſchiedene Tiere vor ſich zuhaben wenn man ſie ſchwimmend oder
kriechend beobachtet. Jhre Farbe iſt ſo wandel
bar wie die des Chamäleons. Sie paſſen ſich
ſtändig der Farbe ihrer Umgebung an, aber
auch Aerger oder Furcht drücken ſie durch ganz
ſchnelle und ſehr auffallende Veränderung der
Körperfarbe aus.

Die Kraken leben von Krabben, die ſie mit
den Fangarmen ergreifen, durch giftige Aus
ſcheidungen ihrer Speicheldrüſen kähmen, um
ſie darauf zu verzehren, ohne die Krebsſchalen
im geringſten zu beſchädigen. Sicherlich ſind
die Kraken die intereſſanteſten Tiere der ſehr
reichhaltigen Sammlung von Adria-Tieren,
die uns gerade jetzt ein Freund des Gartens
geſchenkt hat.

105 Baugenehmigungen

Im Oktober wurden von der Bay
insgeſamt 103 Baugenehmigungen vo
Hiervon entfielen auf Neubauten für

de h tiche Anlageirtſchaftsgebäude (Lauben, Schuppen
wagenunterſtände) 26 und auf Umbau,
durch Aufſtockung, Wohnungsteilung, Faſſad
änderungen uſw. veranlaßt wurden
nehmigungen. Die Wohngebäude ſind er
antragt als zwei Einfamilienhäuſer be
Falkenweg und in der Merkurſtraße und n
drei Mehrfamilienhäuſer in der Seehe als
Grimm und Senefelderſtraße. Durch
bauten entſtanden drei Wohnungen Jnsgeſ m
ſind 35 Wohnungen genehmigt worden ant
Neu und Umbauten entſprechen einer 9 ie
ſumme von 409 200 RM. Für Anpreiſung
einrichtungen (Reklamen) wurden 63
laubnisſcheine ausgeſtellt. n

HALI
Am Donnerstag, 11. November, 20 Uh

findet in der Geſundbrunnenbücherei vel
berger Weg 93, als gemeinſame Veranſtaltun
der Städtiſchen Volksbüchereien und des Amtes
für Vortragsweſen im Kulturamt der Stadt
Halle ein Vorleſeabend ſtatt, der der in Halle
geborenen Dichterin Jna Seidel gewidmet
iſt. Schüler des Schauſpielſtudios von Frau
Elſa RochelMüller werden aus den Werken
Jna Seidels eine bezeichnende Auswahl dieſer
großen Dichterin vortragen.

n wenigen Worten

Als Beitrag zur Buchwoche hat das Saale
kontor der Nordiſchen Geſellſchaft ein Ver
zeichnis des nordiſchen Schrift
tums der Städtiſchen Volksbüche-
reien zuſammenſtellen laſſen, das ein vor
trefflicher Wegweiſer zur entſprechenden Be
nutzung der Büchereien iſt.

Heute ab 15 Uhr iſt der Disponent JoSchömmer (Oper Operette) im e
theater zu ſprechen.

Geſtern gegen 8.45 Uhr wurde in der Ber
liner Straße ein Mann von einem Motor
rade angefahren und zu Boden geworfen Er
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und andere
Verletzungen ünd mußte in eine Klinik ge
bracht werden.

Gegen 11 Uhr ſtießen geſtern an der Ecke
Dreyhaupt-/Salzgrafenſtraße zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
e leicht beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

An der Straßeneinmündung Seebener
Straße am Krähenberg wurde geſtern der
rer eines Kleinkraftrades von einem Laſt
raftwagen angefahren. Der Kraftfahrer

ſtürzte und erlitt durch den Sturz eine
Prellung des linken Armes. Er wurde in eine
Klinik gebracht. Durch das Verkehrsunfall
kommando wurde feſtgeſtellt, daß die Bremſen
dieſes Motorwagens und Anhängers ſcht in
Ordnung waren.

Jn der Leipziger Straße wurden
eſtern drei parkende Perſonenkraftwagen durch
ückwärtsfahren eines davorſtehenden Kraft

wagens angefahren und beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
ſchleuſt: Zwei Güterdampfer „Rolf“ und
„Merſeburg“, ein Schlepper „Helgoland“, drei
Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer-Companie.

Die halliſche ScheidkFeier
Auftakt mit Vorträgen

Als Auftakt für die Scheidt-Gedenkfeier
der Stadt Halle, die am kommenden Sonntag
ſtattfindet, veranſtaltet, wie bereits kurz mit
geteilt, das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
Vorträge muſik und ſtadtgeſchichtlichen Charak
ters. Beide Vorträge ſind als Einführung in
die Veranſtaltungen des ScheidtGedenktages
gedacht. Sie wollen das Verſtändnis für die
Bedeutung Scheidts und ſeines muſikaliſchen
Schaffens vertiefen und zugleich das kulturelle
und geiſtige Leben in Alt-Halle zur Zeit
Samuel Scheidts in die Erinnerung rufen.
Am Mittwochabend ſpricht Univerſitäts-Dozent
Dr. Serauky über das Thema: „Samuel
Scheidt als Menſch und Muſiker“. Da in
dieſem Vortrag für die Wiedergabe von
Werken Scheidts die Barock-Orgel der Univer
ſität erforderlich iſt und auch ein Chor mit
wirkt, findet dieſer Vortrag in der Aula der
Univerſität ſtatt. Am Donnerstagabend gibt

gleichfalls in der Univerſität (Hörſaal 16)
Stadtarchivar Dr. Hünicken in ſeinem

Vortrag „Halle im Zeitalter Scheidts“ einen
Einblick in das bauliche, geiſtige und kulturelle
Antlitz Alt Halles um die Wende des 16. Jahr
hunderts.

Seinen Abſchluß und zugleich muſikaliſchen
Höhepunkt wird der ScheidtGedenktag am
Sonntag mit dem Feſtkonzert der Robert
FranzSingakademie in der Moritzkirche er
reichen. Aus dem umfangreichen Schaffen
Samuel Scheidts wird in dieſem Konzert ein
abwechſlungsreicher Ausſchnitt geboten werden,
der außer mehrchörigen Geſangswerken mit
Soliſten auch Orcheſterwerke und vor allem
Orgelſtücke aus Scheidts Hauptwerk „Tabula-
tura nova“ (1624) enthalten wird. Als Ge
ſangsSoliſten ſind für dieſes Feſtkonzert ver
pflichtet: Marta Schilling, Berlin (Sopran),

liegt in den

Eliſabeth Grunewald, Halle (Sopran),
Helmut Melchert, Berlin (Tenor) und Paul
Gümmer, Hannover (Baß). Ferner wirken
mit: der Stadtſingechor (Kirchenmuſikdirektor
Karl Klanert), der Halliſche Lehrergeſang
verein und das verſtärkte Stadtthegaterorcheſter
mit einer Reihe von hervorragenden Jnſtru
mentalſoliſten. Die n des Konzertes

änden von Univerſitätsmuſik
r. A. Rahlwes, Halle.

Als Sonderver öffentlichung der Stadt
Halle erſchien, herausgegeben von Gerd Ochs,
„Spielmuſik für allerlei Jnſtrü-

direktor Prof.

mente“ von Samuel Scheidt. Das Heft
enthält: 1. Fünf Stücke aus der „Tabulaturga
nova“. Zu ſpielen nach Belieben auf Streich
oder BlasJnſtrumenten mit oder ohne
akkordiſche Stütze von Klavier oder Laute,
auch allein auf Cembalo oder Klavier aus
führbar. 2. Suite zu vier Stimmen für
Streich- oder BlasJnſtrumente. Der beige-
ebene Klavierauszug ermöglicht jede Art der

iedergabe vom Klavier-Solo an bis zur
vollſtimmigen Beſetzung. 3. Suite zu fünf
Stimmen für Streich- oder BlasJnſtrumente
mit ausgeſetztem Generalbaß.

Mit dieſer Ausgabe, welche als eſtgabeim 350. Geburtsjahre Scheidts vom Magiſtrat

der Stadt Halle an die Schulen der
Stadt überreicht wurde, wird eine
Dankesſchuld an einen der drei Großmeiſter
des 17. Jahrhunderts abgetragen und zugleich
ein Teil ſeiner Werke gemeinſchaftlicher
Muſikübung dienſtbar gemacht.

Das Jrma-Thümmel-Trio

Jm Rundſaal der Moritzburg
Die Reihe der Kammermuſik- Abende, die

das halliſche Jrma-Thümmel-Trio im Konzert
winter 1937/38 durchführen wird, begann mit
einem Abend, der zu Mozart (Trio B-Dur,
K. V. 502), Beethoven (Trio Es-Dur op. 70, 2)

und Schubert (Trio Es-Dur op. 100) führte.
Ein anſehnliches Programm, von dem man faſt
ſagen möchte, daß es um eine dieſer herrlichen
Werke zu lang war. Nun, das iſt Anſichtsſache,
und es iſt im Rahmen einer knappen Kunſt
betrachtung überdies unnötig geworden, über
haupt an einem Abend, wie ihn uns dieſe
Trio Vereinigun geſtaltete, irgendwelche
Kritik zu üben. Wir ſtellen lediglich mit viel
Freude feſt, daß der Name dieſes Trios eine
anſehnliche Beſücherſchar angelockt hatte.

Mit Jrma Thümmel am Flügel, Hans
Bülow als Geiger und Otto Kleiſt als Celliſten
gelang die Wiedergabe aller drei Werke zur
vollen Zufriedenheit des Publikums, und der
überaus herzliche Beifall vermochte Anſporn
zu ſein, weiterhin intenſiv zu arbeiten an der
geiſtigen Erfaſſung der kompoſitoriſchen Vor
gänge und an der Vollendung der rein tech
niſchen Erledigung ſolcher Aufgaben. Leicht
und flüſſig erklang das Spiel des Trios von
Mozart, wobei uns die Wiedergabe des
zweiten Satzes (Larghetto) am geſchloſſenſten

anmutete. Ueber Beethoven, der ſich gerade in
der Jnterpretation dieſes Werkes außerordent
lich problemreich ausnahm, an dem jedoch fühl
bar unendlich viel Fleiß angewandt worden
iſt, ging es zu Schuberts prachtvollem Opus,
das als eine der charakteriſtiſchſten der Muſiken
dieſes Genies bezeichnet werden darf und durch
die genannten Künſtler eine Nachzeichnung er
fuhr, die als verinnerlicht und kechniſch ein
wandfrei herausgeſtellt werden kann. Vor
allem war hier Otto Kleiſt Gelegenheit geboten
(2. und 3. Satz), ſei reifes Können und ſeine
muſikantiſche Einfühlungsgabe in das Weſent
liche ſeines Parts zu offenbaren. Völlig be
griffen war von allen drei Künſtlern vor allem
die ſtimmungsſchwere Ausſage des wunder
vollen Andante-Satzes, der zu einem tiefen
Erlebnis geformt wurde.

Der intim gehaltene Rundſaal der Moritz
burg tat ein Uebriges hinzu, die Stimmung
der Erſchienenen und der Vortragenden zu ver
dichten. Man erlebte wertvolle Muſik, wie ſie
erlebt ſein will. Und dafür gab es herzlichſte
Anerkennung.

Erich Wintermeier,

Erſter Lehrſſuhl

für „Schönheit der Arbeit
An der ſtaatlichen Hochſchule für an

Technik in Köthen (Anhalt), dem
rüheren Polytechnikum, wurde durch den

Rektor Prof. Dr. Wigge ein Lehrtſtuhl für
„Schönheit der Arbeit errichtet. Es iſt dies
das erſte Mal, daß eine deutſche Hochſchule eine
Vorleſungsreihe über dieſes wichtige praktiſche
Thema des neuen Reiches einrichtete. Die
Vorleſungen wurden als Pflichtfach für alle
Studierenden vorgeſchrieben

Das Selewaeze Heett

1888 Aſſiſtent der Handelskammer g Plauen
(Vogtland) kam ſpäter nach Halle
1890 als Syndikus der Handelskammer na
Aachen.

Geheimrat Prof. Dr. Emil Abder
halden (Halle) iſt zum Ehrenmitglied
Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig en
nannt. Ferner wurde er zum auswärtige
korreſpondierenden Mitglied der Akademie x
Wiſſenſchaften und der Medizin in S ver
ſowie zum korreſpondierenden Mitglie ſen
Königl. Akademie der Künſte und der Wi
ſchaften in Padug gewählt

Der ordentliche Profeſſor für engliſche Sprae
und Literatur an der Univerſität n
Levin L. Schücking, wurde von der
lichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften inhigh
(Schweden) zum Mitglied gewählt.
zeitig erhielt er von der Britiſchen
in London den Auftrag, im nächſten Ja
Shakeſpeare-Vortrag vor ihr zu halten.
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Geſucht: die Martinsgans
t an ſich nichts Neues. Denn irgend2uthen mit ja ſo ziemlich jeden Tag

es frühmorgens der Kragenknopf,
in einer „unmöglichen Ecke“ ver

hat. Geht es aber um Dinge, derenkroch n das eines Kragenknopfes über
nun Ja, dann gibt es drei

von Suchenden. Zunächſt die Gen haften die erſt einmal herumhorchen, ob
nie ein anderer von dem ſo ſpurlos

wundenen Gegenſtand etwas gehört oder
en hat. Die Vorſichtigen hingegen begeſeh m ein Auskunftsbüro (lies: Detektei)

her Aufgabe, Die gang Schlauen jedoch
Wopfen bei der Zeitungsredaktion an. Mit

ühl, daß unverlangte Schriftſtücke an
den zurückgeſandt werden können:
alſo ein
Und wei

ni menſhitche Regungen zum Durchbruch
lemmen, greift er diesmal wieder helfend ein.
n ieber Leſer, ſollſt du ſagen ob dir nicht
uch die Geſchichte mit dem Waſſer paſſiert

re das einem gegebenenfalls in Erwartung
Alinariſcher Genüſſe im Munde zuſammen
läuft. Da wird doch ein richtiges Thürin-
gerKlöß e Eſſen geſucht natürlich
mit dem obligatoriſchen Gänſebraten!
Ein ehemaliger Schleuſinger will den Stamm

wo alljährlich am 10. November „die
Hände zum lecker bereiteten Mahle“ erhoben

wegen unſer Verſtändnis in puncto Magen
fahrplan hätten wir ja nun unter Beweis
geſtellt. Damit iſt allerdings nicht geſagt, daß
wir uns jetzt tatſächlich auf die Suche nach
allen erdenklichen Leckerbiſſen begeben. Nein
D aber du verſtehſt es doch, lieber Leſer
bei Gänſebraten und Kloß mußte ſchon einmal
eine Ausnahme gemacht werden. s. K.

Der Salzgraf von Halle
Jn die Zeit der Fehde des Markgrafen

Dietrich von Landsberg mit dem Magdeburger
Erzbiſchof Bernhard, deſſen Amtszeit von 1279
bis 1282 dauerte, verſetzt uns ein Buch, das
jetzt in Meidingers Jugendſchriften Verlag
EmbH., Berlin, in neuer Ausgabe heraus
gekommen iſt. Dieſe geſchichtliche Erzählung
von Bruno Garlepp, mit Bildern von Max
Wulff verſehen, führt uns jene Zeit anſchau
lich nahe. Die Stadt Halle blühte damals
mächtig empor, gerade jetzt war ſie doch auch
der Hanſe beigetreten. Die ewigen Geldnöte
der Erzbiſchöfe und deren beſtändige kleinere
und größere Fehden, die oft ſtarke Verluſte
nach ſich zogen, waren für die Entwicklung
Halles nur günſtig. Denn leicht konnte es ſo
immer neue Rechte und Vorteile vom Erz-
biſchof erlangen.

Auf dieſem geſchichtlichen Hintergrund
ſpielt das Buch Garlepps. Seinerzeit hatte
der Verfaſſer nach dem erſten Erſcheinen dieſes
ſeines Buches auch ein Schauſpiel danach ge
ſchaffen, das von Bürgern Landsbergs unter
großer Anteilnahme auch aus Halle und der
weiteren Umgegend aufgeführt wurde.

Die Reſte der alten Burg Landsberg er
innern uns heute noch an dieſe geſchichtereiche
Zeit. Es iſt gut, auch von dieſen Zeiten zu
wiſſen und der Vergangenheit zu gedenken.
War nicht damals auch eine Zeit der Zer
riſſenheit, wie ſie Deutſchland ſo oft kennen
gelernt hatte? Auch hier ſehen wir wieder:
glücklich allein iſt ein geeintes Volk. el.

Kartoffeln und KRüben
Reichsbahngüterverkehr in ihrem Zeichen

Der nach Beendigung der Hauptreiſezeit
vom Auguſt an langſam ſinkende Perſonenver
kehr hat durch das außergewöhnlich günſtige
Wetter im Oktober und infolge der Herbſt
ferien ſowie der Entlaſſung, Beurlaubung und
Einſtellung im Heeres und Arbeitsdienſt noch
ginmal einen kräftigen Auftrieb erhalten. Der

erufsverkehr hat zugenommen, er wird mit
inſetzen kalter und feuchter Witterung weiter

Der Gepäckverkehr iſt der Jahreszeit
entſprechend weiter zurückgegangen. Der Ex
Zreßgutverkehr iſt dagegen infolge ſtarken Obſt,
emüſe und Wildverſandes etwas ange

ſtiegen. Der Eil- und Frachtſtückgutverkehr hat
zugenommen. Mit der Ernte der Kar
toffeln und Rüben hat ein ſtarker Ver
a dieſer Feldfrüchte eingeſetzt. Die Zucker
rin haben den Betrieb aufgenommen und
ereits Zuckerladungen in größerer Zahl auf-

geliefert und auch Rübenſchnitzel verſandt. Der
erſand von Kohlen war ſtark, dagegen ſind

weniger Kali, künſtliche Düngemittel, Obſt
Gemüſe aufgeltefert worden. Die Ver

ladungen von Bauſtoffen für Hoch und Tief-
au waren noch lebhaft.

e Zahl der geſtellten Wagen betrug im
ſeitstäglichen Durchſchnitt 4612 gedeckte

heiten 14684 offene Wagen (10Tonnen-Ein
Wage 1032 ſonſtige Wagen, insgeſamt 20 278
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Auf clen Börgersteig aufgefahren

Opfer eigener Unvorſichtigkeit
Gerichksverhandlung über den ködlichen Verkehrsunfall auf dem Mühlweg

Am 1. September d. J. gegen 13 Uhr
wurde an der Ecke Mühlweg-Advo-
katenweg der zwölfjährige Schüler Gerhard
B. von einem Perſonenkraftwagen erfaßt, vom
Rade geſchleudert und ſofort getötet. Beim
Ausbiegen fuhr der Kraftwagen auf die linke
Seite des Bürgerſteigs und verletzte dort zwei
Kinder und drei Frauen. Der Fahrer des
Kraftwagens, der 28jährige Carl L. aus Halle,
hatte ſich geſtern vor dem halliſchen Schöffen
gericht wegen fahrläſſiger Tötung, fahr
läſſiger Körperverletzung und wegen Ueber
tretung der Reichsſtraßen-Verkehrsordnung zu
verantworten.

Nach eingehender Beweisaufnahme kam das
Gericht zu folgendem Urteil: Der Angeklagte
wird von der Anklage der fahrläſſigen Tötung
freigeſprochen, wird aber wegen berufsfahr
läſſiger Körperverletzung in Tateinheit mit
Uebertretung der Reichsſtraßen-Verkehrsord
nung zu 1200 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
48 Tagen Gefängnis verurteilt.

Durch eigene Schuld

Der Mühlweg hat Vorfahrtsrecht, die
Benutzer der einmündenden Nebenſtraßen ſind
alſo ſchon im Jntereſſe ihrer eigenen Sicherheit
zu beſonderer Aufmerkſamkeit verpflichtet, ſie
werden aber außerdem durch Warntafeln auf
die Gefahren der Hauptſtraße hingewieſen
Gegen 13 Uhr am 1. September fuhr L. mit
ſeinem Perſonenkraftwagen den Mühlweg ent
lang in Richtung Burgſtraße. Kurz vor der
Einmündung des Advokatenwegs, der gerade
hier ſtark abfällt, kam der zwölfjährige Ger
hard B. in überaus ſchnellem Tempo faſt auf
der Mitte des Advokatenwegs auf ſeinem Rade
angeſauſt. Der unvorſichtige Junge bremſte
nicht einmal, hatte auch nur eine Hand an der
Lenkſtange. Der Fahrer des Kraftwagens ſah,
daß ein Zuſammenſtoß unvermeidlich ſein
würde und fuhr deshalb ſcharf nach links
hinüber, doch ſchon war der Junge auf den
vorderen Teil des Wagens aufgefahren, ſchlug
mit dem Kopf gegen die Strebe der Wind
ſchutzſcheibe, wurde dann noch ein Stück nach
vorn geſchleudert und blieb regungslos liegen.
Ein komplizierter Schädelbruch und eine Ge
hirnverletzung führten ſeinen Tod herbei.

Durch Zeugenausſagen wurde einwandfrei
feſtgeſtellt, daß der Junge übermäßig ſchnell
gefahren war und jedenfalls die Herrſchaft

über ſein Rad verloren hatte. Ferner hätte
der Junge wiſſen müſſen, daß der Mühlweg
Vorfahrtsrecht gegenüber dem Advokatenweg
hat, das er nicht beachtet hatte. Jn dieſem
Falle lag alſo die Schuld auf ſeiten des ver
unglückten Jungen und der Staatsanwalt
ſelbſt ſtellte inſoweit Antrag auf Freiſpruch
des Beklagten.

Wagen auf dem Börgersteig
Der Angeklagte hatte den Wagen nach links

geriſſen, um den Jungen nicht S überfahren.
Wahrſcheinlich aber war ſeine Geſchwindigkeit
doch größer geweſen, als er ſelbſt angenommen
hatte, denn es gelang ihm nicht mehr, den
Wagen zum Halten zu bringen, bevor er auf
den Gehſteig kam. Drei dort ſtehende Frauen
erlitten leichtere Verletzungen, die eine junge
Frau aber mußte zuſehen, wie ihr Kinderwagen
mit ihren beiden Kindern beiſeite geſchleudert
wurde und beide Kinder herausfielen. Der
zweijährige Junge kam mit leichteren Ver
letzungen davon, das halbjährige Kleinkind
aber wurde recht ſchwer verletzt.

Der Vorſitzende fragte den Angeklagten:
„Wie ſind Sie denn überhaupt auf den Geh
ſteig gekommen. Haben Sie denn nicht an die
möglichen Folgen gedacht?“ Worauf der An
geklägte erwiderte: „Das kann ich nicht ſagen,
plötzlich war ich auf dem Bürgerſteig“. Der
Staatsanwalt wies in ſeiner Rede auf die
Gefahren der Auswüchſe im Kraftverkehr hin
und kennzeichnete als eine der größten das
Raſen in den Straßen, das beſonders in
unſerer eng gebauten Mittelſtadt gefährlich
ſei. Das Vorfahrtsrecht gebe einem Wagen
fahrer oder Kraftfahrer aber noch lange nicht
das Recht, in raſendem Tempo zu fahren, ein
jeder müſſe mit unvorhergeſehenen Hinder
niſſen rechnen und dürfe nur ſo ſchnell fahren,
daß er ſeinen Wagen in kürzeſter Zeit zum
Halten bringen könne. Auch der Vorſitzende
betonte in der Urteilsbegründung beſonders
dieſen letzten Punkt und wies weiter darauf
hin, daß der Fußgänger das vollſte Recht habe,
auf dem Gehſteig unbedingt ſicher zu ſein. Das
Gericht habe nur deshalb von der Verhängung
einer Freiheitsſtrafe abgeſehen, weil es zu
gunſten des Angeklagten angenommen habe,
daß dieſer durch den Zuſammenſtoß mit dem
Jungen zweifellos beeinflußt worden ſei.

Ssommerlager und Auslandsfahrken der HJ.
Jugend des Auslandes wird unſeren Gau beſuchen

Am vergangenen Wochenende tagten auf
der Nachtigalleninſel ſämtliche Grenz- und
AuslandStellenleiter und Stellenleiterinnen
der Banne, Jungbanne, Untergaue und Jung-
mädeluntergaue des Gebietes Mittelland. Der
Leiter der Grenz- und Auslandsabteilung des
Gebietes, Bannführer Sporn, gab einen
Bericht über die Arbeit des vergangenen
Jahres. Mit dem Reichskolonialbund, dem
Bunde Deutſcher Oſten und dem VDA habe
ſich eine erfolgverſprechende Zuſammenarbeit
angebahnt. Das Gebiet Mittelland ſtehe im
letzten Sommer mit elf Auslandsfahrten an
der Spitze aller Gebiete des Reiches Auch
ſtellte es weitaus die meiſten Freiplätze für
auslandsdeutſche Kameraden in ſeinen
Sommerlagern zur Verfügung. Hieran ſchloß
ſich ein Bericht der Grenz und Ausland-
Stellenleiter bzw. Leiterinnen über die bei
ihnen zur Zeit laufenden Arbeiten.

Am zweiten Tage ſprach die Abteilungs
leiterin des Obergaues, Mädelgruppen-
führerin Martha Heinze, über Mädel-fragen in der Grenz- und Auslandsarbeit.
Weiterhin wurden die Richtlinien für das
Volksdeutſche Kameradſchaftsopfer in den
Schulen bekannt gegeben. Jm Rahmen der
Grenzlandarbeit erhielt Mittelland als
Kameradſchaftsgebiet das Gebiet
Sachſen. Den einzelnen Bannen und Anter-
gauen wurden ihre Kameradſchaftsbanne und
Untergaue zugeteilt. Dort wird der größte
Teil der Jungen und Mädel 1938 ihre Som-
merlager durchführen und Kameraden von
dort werden Gäſte auf den Führerſchulen und
in den Sommerlagern des Gebietes Mittel
land ſein. Als erſtes Zeichen der Verbunden-
heit ſtellen die Einheiten unſeres Gaues den
Kameraden und Kameradinnen an der Grenze
für die Winterarbeit über 1500 Bücher zur
Verfügung. Eine gemeinſchaftliche Fahrt der
Grenz- und Auslands-Stellenleiter in das
Grenzgebiet von Sachſen wird ihnen Oſtern
1938 einen unmittelbaren Einblick in die
Aufgaben an der Grenze ermöglichen und ſie
mit ihren dortigen Kameraden in direkte Be
rührung bringen.

Fragen der Beziehungen zur Jugend an
derer Völker ſtanden ferner im Mittelpunkt
der Beſprechung. Wie im vergangenen Jahre

werden auch 1938 wieder zahlreiche Ausländer
unſer Gebiet beſuchen Für ſie wurde im ver
floſſenen Halbjahr ein Führungsdienſt
eingerichtet, der ihnen die Schönheiten unſerer
Städte zeigen ſoll und ihnen, falls ſie das
wünſchen, einen Einblick in den Aufbau und
die Dienſtgeſtaltung der deutſchen Staats
jugend vermittelt. Vorausſichtlich werden auch
in dieſem Jahre wieder einige Schüler
gruppen aus England in unſere Hei
mat kommen. Der Briefwechſel mit Ausländern
nimmt in der politiſchen Erziehung unſerer
Jugend einen weſentlichen Platz ein. Zur Zeit
beſtehen Verbindungen nach England, Ungarn
und Portugal. Dieſe werden wieder ausgebaut.

Am Abend des zweiten Tages beſuchten die
Tagungsteilnehmer den Film Mario. Am
Sonntagmorgen beſuchte Hauptjungbannführer
Thieme die Tagung und überbrachte die
Grüße des Obergebietsführers Er ſprach von
der Notwendigkeit, die Jugend unſeres Ge
bietes, das nirgends an das Ausland grenzt,
über die Grenzen blicken zu laſſen, damit ſie
zu ſtarken Vorkämpfern der deutſchen Stellung
in der Welt werde. Anſchließend wurden
Fragen der Schulung, ſowie der kolonialpoli
tiſchen Arbeit beſprochen. Auch über die not
wendige Zuſammenarbeit mit den Paß-
behörden bei Einzelreiſen von Jugendgenoſſen
ins Ausland wurden die Grenz und Ausland
Stellenleiter und -leiterinnen eingehend unter
richtet.

Der Plan der Auslandsfahrten für
1938 ſieht neunzehn Fahrten für Gebiet und
Obergau vor, die in die Nachbarſtaaten
Deutſchlands, ſowie in die Staaten von Süd
oſteuropa führen werden. Die Vorbereitung
für dieſe Fahrten erfolgt in Arbeitsgemein
ſchaften, in denen den Fahrtteilnehmern ein
Bild der völkiſchen, politiſchen und wirtſchaft
lichen Zuſtände im Fahrtenzielgebiet gegeben
wird und an die ſich ein Sprachkurſus an
ſchließt.

Zum Abſchluß faßte Bannführer Sporn
die Ergebniſſe noch einmal dahin zuſammen,
daß all unſere Arbeit der Erziehung des poli
tiſchen Menſchen dienen muß und daß hierfür
der intenſivſte Einſatz gerade genügt. Nach
einem feierlichen Flaggenappell kehrten die
Teilnehmer wieder in ihre Standorte und an
ihre Arbeit zurück. Hi.
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Wieder Reichslotterie für das WhW.

Der Reichs und Preußiſche Jnnenminiſter
e bekannt, daß der Reichsſchatzmeiſter der

SDAP wiederum eine Reichslotterie für das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes durchzu
führen beabſichtige. Um die reibungsloſe
Durchführung dieſer reichswichtigen Lotterie
zu gewährleiſten, unterſagt der Miniſter die
Genehmigung und Durchführung anderer
Lotterien und Ausſpielungen zugunſten des
Winterhilfswerks mit der Einſchränkung, daß
Ausſpielungen bei gemeinnützigen oder mild
tätigen Veranſtaltungen, ſogenannte Tom
bolen, genehmigt werden können. Bedingung
iſt, daß das Spielkapital der einzelnen Aus
ſpielung 5000 RM. nicht überſteigt, daß die
Loſe nür in dem Raum, in dem die gemein
nützige oder mildtätige Veranſtaltung ſtatt
findet und nur während der Dauer der Ver
anſtaltung verkauft werden, und daß die Ge
winne nur in dem Veranſtaltungsraum aus
geſtellt werden. Anläßlich von Veranſtaltungen,
die auf öffentlichen Straßen und Plätzen
ſtattfinden, darf eine Lotterie oder Ausſpielung
nicht genehmigt werden.

Schachveranſtaltung für das WHW.
Am 21. November veranſtalten die halliſchen

Schachvereinigungen einen Schach groß
kampf Rot Weiß, an dem alle Schach
ſpieler, ob ſie einem Verein angehören oder
nicht, teilnehmen können. Da der Kampf zu
gunſten des WHW. geſchieht, dürfte es eine
ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht aller Schach
ſpieler ſein, an dieſem Kampf teilzunehmen.
Meldungen zur Teilnahme nehmen alle Schach
vereinigüngen Halles entgegen.

Anläßlich des Klublokalwechſels hatte der
SC „Springer“ den Gaumannſchaftsmeiſter
„Turm“ zu einem Freundſchaftskampf
im Schach eingeladen. „Türm“ war in
glänzender Verfaſſung, obwohl er mit Erſatz
antrat, und ſchlug den SC Springer“ nach
hartem Kampfe mit 10:3. An den Spitzen
brettern ſiegten E. Badeſtein (T), Keck,
Scharrenberg über den Stadtmeiſter Hoffmann,
Büchner über Matelſky, während W. Bade
ſtein (T) trotz einer Mehrfigur im Mittelſpiel
gegen Merkel verlor. Springer“ trat mit
Erſatz für Grüneberg, Apitius, Günther und
Hermann an.

Ns69B. Ammendorf
Der Kalneradſchaftsappell der NSKOV. im

feſtlich geſchmückten Saal des „Goldenen
Adlers“ in Ammendorf wurde unter faſt voll
zähliger Beteiligung der Mitglieder und ihrer
Angehörigen dürchgeführt. Für Muſik hatte
das Trompeterkorps der HeeresNachrichten
ſchule Halle geſorgt. Nach der Begrüßung der
Anweſenden durch den Kameradſchaftsführer
Janus ſprach Kreisamtsleiter Landrat Dr.
Bielenberg, der u. g. über Siedlungs
profekte Auskunft gab, für die das Reich
Mittel in Höhe von acht Millionen Reichs
mark zur Verfügung geſtellt hat. Jm Saal-
kreis iſt es gelungen, zunächſt 95 Kriegs
beſchädigten einen Arbeitsplatz zuzuweiſen, ſo
daß augenblicklich nur etwa 30 Kameraden
noch ohne Beſchäftigung ſind; in Ammendorf
iſt ihre Zahl auf zwei herabgeſunken. Jn Ver
tretung des Ortsgruppenleiters überbrachte
Pg. Meilich die Grüße der Partei. Bei den
ſtimmungsvollen Klängen des Orcheſters ver
gingen noch einige ſchöne Stunden im kame
radſchaftlichen Beiſammenſein

Hausfrauen! Wir ſammeln Kleider für
arme Volksgenoſſen. Wir bitten, die aus
geſuchten Stücke bereit zu legen. Sie werden
von den Frauen der NS.-Frauenſchaft und den
Frauen des Deutſchen Frauenwerkes abgeholt

WSHW. 1937/38.
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10. November 1937 MITIELDEUVTSCHLAND ae e eDollarmillionen kamen nicht
Der amerikaniſche Erbſchaftsſchwindel vor der halliſchen Strafkammer

Ein Work an die Bauern
nnd Landwirke!

Landesbauernführer Lehmann veröffent
licht zur Landdienſt- Werbung der HJ. folgende
Erklärung:

Der Landdienſt wurde überall dort einge
fetzt, wo ſich ein ſpürbarer Mangel an land
wirtſchaftlichen Arbeitskräften bemerkbar
machte. Wir danken den Jungen und Mädeln,
die ſich freiwillig zur Landarbeit bekannt
haben und den Bauern und Landwirten bei
der Bergung der Ernte hilfreich zur Seite
ſtanden.

Nun ſteht der Winter vor der Tür, und ich
wende mich hiermit an diejenigen, die etwa
beabſichtigten ſollten, während der arbeits
ärmeren Zeit die Landdienſtjungen und mädel
zu entlaſſen. Wer ſeine Landdienſtgruppe
nicht überwintert und im kommenden Früh-
jahr über Landarbeitermangel klagt, hat ſich
dies ſelbſt zuzuſchreiben; denn der entlaſſene
Landdienſtjunge iſt gezwungen, ſich in einem
anderen Berufe Arbeit zu ſuchen und wird
nicht wieder in die Landwirtſchaft zurück
kehren. Das große Ziel des Landdienſtes,
junge Menſchen zu bodenſtändigen Land
arbeitern zu erziehen, kann aber nur dann er
reicht werden, wenn auch der Landdienſtler
ſchon das Gefühl hat, daß der Beruf des Land
arbeiters kein Saiſonberuf iſt, ſondern daß ſich
in der Landwirtſchaft für jeden die Mösglich-
keit bietet, während des ganzen Jahres be
ſchäftigt zu werden. Dieſes Gefühl von Be
triebsgemeinſchaft in guten und ſchlechten
Zeiten zuſammenzuſtehen gilt es zu för
dern und zu ſtärken, dann überwinden wir
auch die Landflucht.

Darré dankt Gauleiter Eggeling
Anerkennung für treue Mitarbeit

Der Reichsbauernführer hat dem bisherigen
Landesbauernführer von Sachſen-Anhalt, Gau
leiter Eggeling, in einem Handſchreiben
ſeinen perſönlichen Dank und ſeine Aner
kennung für die in treuer Mitarbeit und
Freundſchaft zurückgelegten ſieben Jahre ge
meinſamen Zuſammenwirkens ausgeſprochen

Wie bereits gemeldet, wurde der bisher
mit der Führung der Geſchäfte der Landes-
bauernſchaft beauftragte Bauer Otto Leh
mann in Ströbeck (Kr. Halberſtadt-Werni
gerode) zum Landesbauernführer ernannt.

Hengſtkörung und -Prämüerung
Die diesjährige Hengſthaupt und Sonder

körung, verbunden mit Prämiierung und
Hengſtmarkt findet im Hallenbau „Land und
Stadt in Magdeburg vom 10. vis
12. November ſtatt. Am 10. November ſtellen
ſich 14 Uhr zwölf Warmbluthengſte dem Kör-
amt. Die Körung und Prämiierung der Kalt-
Bluthengſte ſchließt ſich am 11. und 12. Novem
ber an. Jm Anſchluß an die Körung der jun

en Kaltblüthengſte am 11. November findetLer Ankauf der preußiſchen Geſtütverwaltung

ſtatt. Am 12. November, 7.30 Ahr, iſt die Vor
führung der jungen gekörten Kaltbluthengſte,
8 Uhr Hengſtprämiierung, 11 Uhr Eröffnung
der Schau und Preisverteilung, ab 12 Uhr
Vorſtellung der Hengſte zum Verkauf.

Die Geſamtveranſtaltung iſt wie alle Jahre
für die Pferdezucht ein Ereignis, da neben
Söhnen ſchon bekannt gewordener Väter ſich
erſtmalig Nachkommen von in Sachſen-Anhalt
gezogenen Beſchälern zeigen.

Einkaufsbenkel GummiBieder

Weißenfels. (Mit dem Terzerol erch oſſen.) Kurz nach 4 Uhr wurde in der
Schalterhalle des Bahnhofes ein junger Mann
aus Weißenfels tot aufgefunden. Ein Terzerol
lag bei ihm, aus dem ein Schuß abgegeben
war. Ob fahrläſſiges Umgehen mit der Waffe
oder Selbſtmord den Tod verſchuldet hat, ſteht
noch nicht feſt.

Nordhauſen. um NSKK.-Stan-
dartenführer ernannt.) Zum 9. No
vember wurde Oberbürgermeiſter Pg. Dr.
Meiſter und Kreisleiter Pg. Nentwig
vom Führer der Dienſtgrad eines NSKK.
Standartenführers verliehen. Beide wurden
dem Stab der Motorſtandarte 45 Nordhauſen
z. b. V. zugeteilt.

Erfurt. (Gründungsfeier FAR. 19.)
Am 4. und 5. Dezember findet die 65jährige
Gründungsfeier des FAR. 19 verbunden mit
Uebergabe der Tradition an das Art. Reg. 29
in Erfurt ſtatt. Alle alten 19er Artilleriſten
und der Kriegsformationen (Reſ. FAR. 22,
52, 56, 267 und 2. Batt. 11. AK.) ſind hierzu
eingeladen. U. a. finden Vorführungen der
Wehrmacht (A.Reg. 29) ſtatt. Näheres durch
den Kameradſchaftsführer H. Großkopf, Erfurt,
Flensburger Straße 8, Ruf 27647.

Edderitz. (Verſchüttet.) Jm Schacht der
Grube Leopold wurden durch Zubruchgehen
einer Strecke zwei Häuer durch einfallende
Kohle verſchüttet. Obgleich ſofort durch Arbeits
kameraden die nötigen Bergungsarbeiten vor
genommen wurden und die Verſchütteten inner
halb von zehn Minuten geborgen werden
konnten, war es nur möglich, den Häuer Probſt
hain ins Leben zurückzurufen, während der
Häuer Karl Lehmann bereits erſtickt war.

Als 1933 aus Amerika die Nachricht von
der hinterlaſſenen Millionenerbſchaft der Frau
Garret kam, und die Mitteilung, daß
Erben dieſes Rieſenvermögens, man ſprach
von 36 Millionen Dollar, geſucht würden, gab
es bald einen Geldtaumel, der ſich über ganz
Deutſchland erſtreckte. Da auch ein Teil der
Preſſe die unklaren Gerüchte als vollendete
Tatſachen hinſtellte, ſo war es nicht zu ver
wundern, daß es geſchäftstüchtige Menſchen
gab, die dieſe Luftgelder zum Schaden anderer
Volksgenoſſen auszuwerten verſtanden. Ein
deutſcher Volksgenoſſe A. hatte ſeine Verwandt
ſchaft mit dem 1813 ausgewanderten Schäfer,
dem Vorfahren der Frau Garret, belegen
können, auch er verfiel dem Taumel der er
hofften Gelder, ohne die Schwierigkeiten über
ſehen zu können, die ſich einer Auszahlung
entgegenſtellen würden, ſelbſt wenn die Nach
richten aus Amerika voll auf Wahrheit
beruhten.

1934 nahm ein gewiſſer Gaede (Hannover)
die Unterbringung der Gelder, die noch gar
nicht da waren Und die auch niemals ein
getroffen ſind, in die Hand. Er arbeitete mit
zwanzig Antermaklern, die den Auftrag
hatten, die zu erwartenden amerikaniſchen
Gelder hypothekariſch in Deutſchland anzu
legen. Hatten die Untermakler jemanden ge
funden, der Geld für ſein Geſchäft oder ſeine
Wirtſchaft brauchte, ſo erleichterten ſie erſt
einmal den Geldſuchenden um fünf bis zehn
Mark für Portoausgaben, und nach ungefähr
acht Tagen kam von Gaede die briefliche Auf
forderung, eine größere Summe, meiſt zwiſchen
50 und 100 RM. einzuſenden. Jn einer Reihe
von Fällen fielen die Menſchen auch auf den
Schwindel hinein, da ihnen die Verſicherung
gegeben war, daß die amerikaniſche Erbſchaft
in kürzeſter Zeit eingehen müſſe. Die Unter
makler hatten auf Anweiſung Gaedes

ſtets verheimlicht, daß dieſe Erbſchaft
noch keineswegs ſicher war, und ſo wurden
Volksgenoſſen von Monat zu Monat vertröſtet,
nachdem ſie oft genug ihre letzten Spargelder
an Gaede geſchickt hatten.

Auf dieſe Weiſe war es Gaede r
bis 1936 Volksgenoſſen um rund 7000 RM
zu ſchädigen, als er am 13. Juli 1936 vom
Gericht in Hannover wegen fortgeſetzten Be
trugs mit einer Gefängnisſtrafe von einem
Jahr und neun Monaten belegt wurde, während
der zweite Hauptſchuldige Götze, der Mittels
mann zwiſchen Gaede und den Untermaklern,
mit einem Jahr und drei Monaten Gefängnis
davonkam.

Jetzt hatte ſich einer der anderen Unter
makler, der 59jährige Heinrich R. aus Merſe
burg vor der erſten halliſchen Strafkammer
zu verantworten, der im Auftrag Gaedes
hauptſächlich in unſerem Bezirk tätig geweſen
war. Der Angeklagte war bereits für Gaede
tätig geweſen, ehe die Erbſchaftsgeſchichte eineRolle Pielle hatte ſich dann von ihm getrennt
und war durch Götze im November wieder für
Gaede angeworben worden, um jetzt in der
Hypothekenſache für ihn tätig zu ſein. R. be
hauptete, er habe nicht die geringſte Ahnung
von Gaedes wahrem Charakter gehabt und ſei
erſt allmählich hinter ſeine Schliche gekommen.
Durch Zeugenausſagen aber wurde feſtgeſtellt,
daß R. mindeſtens in der letzten Zeit gewußt
haben mußte, daß hier offenſichtlicher Betrug
vorlag. Er hatte den Leuten weit mehr zu
geſichert, als er halten konnte, da er erklärte,
das Geld würde in wenigen Tagen ankommen.
Als ſicher erwieſene Betrugsfälle konnten dem
Angeklagten ſechs nachgewieſen werden.

R. wurde wegen fortgeſetzten Betrugs zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, von
der Unterſuchungshaft wurden ihm drei Monate
angerechnet.

Die Grenze ging durch die Gaſtſtube
Vorbildliche Aufbauleiſtungen der Gemeinde Reideburg

Reideburg. Vor einigen Tagen fand hier
im Gaſthof zum goldenen Löwen, der eine
hiſtoriſche Vergangenheit inſofern hat, als
mitten durch deſſen Gaſtſtube die Grenze
zwiſchen SachſenMeißen und Preußen ging
und dieſe darum gern von den Deſerteuren
des halliſchen Regiments des alten Deſſauer
als Zufluchtsort benutzt wurde, eine Ver
ſammlung des Heimatbundes ſtatt.

Jn dieſer Verſammlung gab der Bürger
meiſter als Leiter des Heimatbundes allerlei
Verbeſſerungen und Verſchönerungen bekannt,
die für die nächſten Jahre gedacht bzw. ſchon
durchgeführt ſind. An neuem hat die Ge
meinde in wenigen Jahren Vorbildliches ge
ſchaffen: Neupflaſterungen, Ausbeſſerungen und
Befeſtigung der Straßen und Bürgerſteige in
allen Teilen des Ortes und Baumpflanzungen
ganzer Straßenzüge. Neu war die Pflanzung
von Konfirmandenbäumen, die die Schulkinder

ihrer Konfirmation der Gemeinde zum Ge
chenk machten, eine Sitte, die immer mehr
Verſtändnis findet. Das Auge erfreuende An
lagen ſind allerorts geſchaffen worden, Sitz
gelegenheiten durch Aufſtellen von Bänken für
ältere und ruhebedürftige Leute, ſo auch auf
dem alten Friedhof, der zu einem Park für
Erholungsbedürftige umgeſtaltet werden ſoll.
Den Anfang bildet das Gefallenendenkmal, das
in den letzten Jahren zu einem wirklichen
Schmuck des Ortes geworden iſt. Auf dem
neuen Friedhof ſoll die ſtallartige Leichenhalle
zu einer würdevollen Kapelle umgebaut wer
den. Auch iſt eine gründliche Erneuerung der
Kirche innen und außen geplant. Nicht zu
vergeſſen ſind die Anlagen am Teich, die in
der Blütezeit ein wunderbares Bild geben,
was zahlreiche Anerkennungen halliſcher Ein
wohner beſtätigen. Beſondere Verdienſte er
warb ſich hierbei der Heimatbund, deſſen Mit
gliederzahl in ungefähr ſechs Monaten von 65
auf das Vierfache geſtiegen iſt; ſie muß aber
noch weiter ſteigen, da der Mindeſtbeitrag von
jährlich 1 RM. für jeden erſchwinglich iſt.

Auch für geiſtige Genüſſe iſt durch Errich
tung einer Volksbücherei geſorgt, die
unter Anteilnahme der Spitzen der Behörden
in feierlicher Weiſe eröffnet wurde. Hoffentlich
machen alle Volksgenoſſen reichlich von der
Einrichtung Gebrauch. Pg. Riedel ſteht
ter Montag von 17 bis 19 Uhr zur Ausgabe
et Bücher im Lehrerzimmer der neuen Schule

ereit.

Alle dieſe Arbeiten können aber nur ge
leiſtet werden durch einen Stab von Mit
arbeitern, der ſich aus allen Kreiſen der Be
völkerung zuſammenſetzt. Leider wird das
ſaubere Straßenbild durch einen Gebäude-
komplex an einer der Hauptverkehrsſtraßen
ſtark beeinträchtigt, da dieſer mehr einer Ruine
als einem Gebäude gleicht.

Die diesjährige Kirmes, unſer größtes
Volksfeſt, wird in einem neuen örtlichen
Rahmen am 14. und 15. November gefeiert
werden. Der Capellenplatz, der größte des
Ortes, der zugleich als nen atz für die
Partei und der angeſchloſſenen Gliederungen

und Verbände dient und durch Wegfall eines
größeren Gartens bedeutend vergrößert wurde,
iſt ſo hergerichtet worden, daß er ſelbſt bei
ſchlechtem Wetter ein Anziehungspunkt für
jung und alt während des Kirmesbetriebes
werden wird. Der Andrang der Schauſteller
iſt in dieſem Jahr ſo groß, daß ein Teil zurück
gewine werden mußte. Und ſo ſteht zu hoffen,

s die Reideburger Kirmes wieder das wird,
was ſie vor dem Kriege war.

Diemitz. (Fröhliche Stunden.) Am
Sonnabend veranſtaltet die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ im Geſellſchaftshaus
Lenk einen heiteren Abend. „Fröhliche
Stunden“ mit Hans Ferdinand als Anſager,
bekannt durch den Reichsſender Leipzig, mit
SchmidtGera vom Stadttheater Halle, mit
Grete Mehlhoſe als Sängerin und den zwei
Otherys als Parterre-Akrobaten, Muſik:
Kapelle Werner. Eintritt —-,50 RM. Karten
bei allen Politiſchen Leitern und dem DAF.
Ortswart.

Büſchdorf. (Vierter Luftſchutzlehr
gang.) Am Sonntag wurde der vierte plan
mäßige Grundausbildungskurſus im Selbſt
ſchutz mit der praktiſchen Ausbildung be
ſchloſſen. Nachdem in vier Abenden die theo
retiſche Ausbildung durch den Schulungsleiter
Pg. Dr. Hoffmann vorangegangen war, wurden
jetzt die Teilnehmer mit der Gasmaske und
mit dem Löſchen von Brandſätzen vertraut
gemacht. Der Bau und die Ausrüſtung eines
vorſchriftsmäßigen Luftſchutzkellers wurde be
ſichtigt. Mit dieſem Kurſus iſt die Gemeinde
Büſchdorf räumlich von der Grundausbildung
vollſtändig erfaßt. Dieſer Erfolg iſt den Amts
trägern im RLVB. zu verdanken. die ihre Pflicht
im Dienſt des Vaterlandes erfüllen.

Niemberg. (Elternabend.) Das Fähn
lein Niemberg veranſtaltete einen Eltern
abend. Neben den Politiſchen Leitern war
auch Jungbannführer Schröder erſchienen.
Mit einem Fanfarenmarſch wurde die Ver
anſtaltung eingeleitet. Durch einen Heim-
abend, mehrere Lieder und Spiele überzeugten
die Pimpfe die Eltern von ihrer Arbeit im
Jungvolk. Stammführer Bracht ſprach über
die Erfaſſung des Jahrganges 1928 und die
Sparmaßnahmen im Jungvolk. Gleichzeitig
bat er die Eltern um Unterſtützung bei der
Uniformbeſchaffung. Ein Film vom Stamm-
appell und die Führerehrung bildeten den
Schluß des Elternabends.

Könnern. (Schulungsabend der
DAF.) Heute, Mittwoch, iſt in der „Preuß.
Krone“ ein Schulungsabend der DAF. an
geegt auf dem die Pgg. Wisgalla und

ockhorn (Halle) über „Die DAF., ihr
Weſen und ihre Aufgaben unter beſonderer
Berückſichtigung des zweiten Vierjahresplanes“
ſprechen werden. Die Teilnahme aller Be
triebsführer und obmänner, der Mitglieder
der Vertrauensräte und alle Walter und Warte
der DAF. in den Betrieben iſt ſelbſtverſtänd
liche Pflicht.

Goldwarendiebe gefaßt

Geſtohlene Trauringe in Halle verkauft
Wittenberg. Zwei junge Burſchen e

wendeten in einem Gold warengeſchäft T
einigen Tagen 25 Trauringe. Sie kauft
einen wertloſen Gegenſtand und benutzten da
die Gelegenheit, um mit einem kühnen Er
die Trauringe zu ſtehlen. Der Geſchäftsinher
bemerkte erſt nach dem Fortgang der beide
den Verluſt. Einer der Burſchen war ſo dreiſt
jetzt erneut das Gold warengeſchäft aufzuſuchen
um eine Uhr zur Ausbeſſerung zu geben g.
wurde aber erkannt. Der Goldſchmied ſie
die Kriminalpolizei benachrichtigen, die et
Dieb kurze Zeit ſpäter bei einem Zahna
feſtnahm. Den größten Teil der Trauringe
haben die Diebe nach ihrer Ausſage in Halle
an den Mann gebracht.

Er klekterke am Abflußrohr hoch

Für über 1000 Mark Wertſachen erbeutet

Leipzig. Am Sonntag gegen 20 Uhr
kletterte ein Wohnungseinbrecher am Ah
flußrohr der Hofſeite eines Grundſtücs in
der Roſentalgaſſe bis zum erſten Stockwerk
hoch, ſtieg auf den Balkon, zertrümmerte mit
einer Bierflaſche die Fenſterſcheiben und drang
in die Wohnung ein, wo er ſämtliche Behält
niſſe durchwühlte. Entwendet wurden u a.

Reiſe S. renHalle, Steinweg d /66

eine goldene HerrenSprungdeckeluhr, eine
goldene Damen-Armbanduhr, andere Schmuck
ſachen und Kleidungsſtücke im Geſamkwerte
von etwa 1125 Mark.

Der gleiche Täter drang gegen 21 Uhr nach
Anlegen einer am Tatort gefundenen Leiter in
eine Wohnung im Nachbargrundſtück, deren
Fenſter im erſten Stockwerk offenſtand, ein
Er wurde vom Wächter der dortigen Bauſtelle
überraſcht. Der Hund verfolgte ihn, konnte ihn
aber nicht ſtellen, ſo daß er entkam.

Reue Wekterſtation auf dem Brocken

Schierke. Auf dem Brocken hat der Bau
einer neuen maſſiven Wetterſtation begonnen,
weil durch den neuen etwa 50 Meter hohen
Turm des Fernſehſenders die bisherige Wetter
ſtation ſo in ſeinen Windſchatten geraten iſt,
daß zuverläſſige meteorologiſche Meſſungen
nicht mehr möglich ſind. Die Meſſungen
werden zur Zeit von einem behelfsmäßig er
richteten „Windturm“ vorgenommen.

Sonnkagrückfahrkarken nach Dresden

Aus Anlaß der vierten Sachſenſchau
Landes Raſſengeflügel Ausſtellung für die
Landesfachgruppe Sachſen in Dresden
werden von allen Bahnhöfen der Deutſchen
Reichsbahn im Umkreis bis zu 100 Tatif
kilometer um Dresden ſowie von allen Bahn
höfen, bei denen Sonntagrückfahrkarten auf
liegen, Sonntagrückfahrkarken ausgegeben. Die
Karten gelten zur Hinfahrt von Freitag,
12. November, 0 Uhr, bis Sonntag, 14. No
vember, 24 Uhr (Ende der Hinfahrt), zur
Rückfahrt von Freitag. 12. Novmeber,
12 Uhr, bis Montag, 15. November, 24 Uhr
(Ende der Rückfahrt).

Die Karten, die Freitag, 12. November
und Sonnabend, 13. November, vor 12 Uhr
ur Hinfahrt benutzt werden, gelten zur Rückßrt nur, wenn ſie von der Ausſtellungskaſſe

abgeſtempelt worden ſind.

Der Winker naht
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstag abend:
Jn der Wetterlage hat ſich am Dienstag

ein grundlegender Wandel vollzogen; ſchon am
Tage vorher fiel das Barometer kräftig über
Südſchweden. Es bildete ſich dadurch über der
ſüdlichen Oſtſee ein ſtarkes Tief, das auf ſeiner
Rückſeite arktiſche Luft aus hohen Breiten
heranführte; ihre Front erreichte Dienstag

Gummi Wärmfacen vo GummiBieder

abend Nordweſtdeutſchland. Jn unſerem Bezirk
war es trübe und regneriſch. Die Tempera
turen ſanken weiter, um 20 Uhr wurden nur
noch fünf Grad abgeleſen. Auf dem Brogeen iſt
Froſt mit Schneefall eingetreten. Die Brocen
kuppe weiſt eine Schneedecke auf. Die artig
Kaltluft wird bereits am Mittwoch in Mitte
deutſchland eingedrungen ſein, ſo daß mi
Nachtfroſt zu rechnen iſt. Die Schauer können
auch im Flachlande in feſter Form fallen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Schauer, im Harz Schneefall bei Froſt, im

Flachlande auch mittags ſehr kalt, nachts
leichter Froſt, böige Nordweſtwinde.

Waſſerſtands Meldungen

vom 9. November 1937
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Kunſtbrief aus Halle
Ein Beſuch im Städtiſchen Moritzburgmuſeum

Es iſt im Gau HalleNerſeburg noch viel zu wenig bekannt, daß wir im Städtiſchen
Moritzburgmüſeum zu Halle eine Kunſtgalerie beſitzen, die an Reichhaltigkeit und Viel
ſeitigkeit der dort ausgeſtellten Schätze den Vergleich mit mancher Galerie klangvolleren
Namens im Reich aushält. Die Mitteldeutſche NationalZeitung“, die ſeit langem dem
heimiſchen Kulturſchaffen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet, wird in Ergänzung ihrer
egenwärtig laufenden Aufſatzreihe Künſtler des Gaues HalleRMerſeburg“ in Zukunft

ſhren Leſern durch allgemeinverſtändliche Beiträge die im Moritzburgmuſenm vorhandenen
Kunſtwerke nahezubringen verſuchen. Der heute veröffentlichte „Kumnſtbrief aus Halle“
eröffnet dieſe zwangloſe Reihe mit einer Würdigung der markanteſten Neuerwerbungen
dieſer lebendig geleiteten Kunſigalexie und zeigt an einem erſten Beiſpiel, daß ſich ein Beſuch

im Meoritzburgmuſeum lohnt.

Mein Freund, es iſt ſchon lange notwendigeworden, einen Brief über eine Sache zu
chreiben, die nicht nur Dich und mich angeht,
ſondern eine ganze Gemeinſchaft. Es iſt nun
ſo, daß wir hier in Halle Dinge beſitzen, an
denen die Leute vorübergehen, als gingen dieſe
ſie gar nichts an. And es iſt gar keine be
deutungsloſe Angelegenheit, die ich im beſon
deren meine, ſondern etwas, das eine Koſtbar
teit im Leben eines ganzen Volkes bedeutet.

Ich meine das Städtiſche Moritzburg
muſeum. Muſeum kann eine durchaus tote
Angelegenheit ſein, aber ich glaube, das liegt
oft nur an der Bequemlichkeit der Menſchen,
wenn ſie ſich vor den Muſeen ſcheuen. Es ge
hört nur ein wenig Willen, dazu, wirklich ein
mal dorthin zu gehen. Einiges will ich Dir
in dieſem Brief von dieſer Galerie berichten,
aber vergiß darüber nicht, daß auch Du, ſobald
Du die Gelegenheit haſt, einmal zur Moritz
burg gehſt, um ſehen zu lernen, daß Kunſt gar
nicht ſo lebensfremd iſt, wie es ſcheinen mag,
wenn Du eine Reihe von Kunſtgeſchichten
durchgeleſen haſt. Laß Dir kurz ſagen, daß der
Direktor des Muſeums Hermann Sch iebel
ſſt, der ja als der Leiter der Handwerkerſchule
Burg Giebichenſtein bekannt iſt und ſich auch
mit ſeinen Holzſchnitten, von denen eine Reihe
ſchon in der Mitteldeutſchen National Zeitung
veröffentlicht worden iſt, einen Namen gemacht
hat. Er hat in den letzten Jahren auch eine
ganze Reihe Neuankäufe getätigt, von
denen ich Dir einige nennen will.

Von den älteren Malern ſind es beiſpiels
weiſe der Deſſauer Höhn, Beich, Gräs, Gärtner
und dann vor allen Dingen eine feine Feder-
zeichnung Hans Thomas die beſondere Auf
merkſamkeit verdient. Von den noch lebenden
Malern beſitzen wir hier einen Eichhorſt, ein
Bild Mulleys und eine Landſchaft des Wiener
Profeſſors Wegerer, von der ich Dir noch
einiges zu ſagen haben werde. Es hängt noch
vieles andere an den Wänden dieſes kleinen
Muſeums. Da iſt Anſelm Feuerbach, Max
Slevogt, Max Klinger, Adolf von Menzel,
Karl Spitzweg, Hans von Marées und ſchließ
lich Caſpar David Friedrich, der uns eigentlich
ganz beſonders am Herzen liegen ſollte.

Jch verſprach noch über den „Abend im
Hochland“ von Wegerer zu ſchreiben.
Dieſe Landſchaft iſt ein Bild, das mit ſeiner

Die Schriftleitung.
Klarheit des Gefühls ſofort eindringlich wird,
wenn Du den Raum betrittſt. And hängt es
ſchon an einer dämmrigen Wand, ſo wird es
nur noch betonter in ſeinen Einzelheiten. Du
wirſt das Gefühl haben, als ſeiſt Du um eine
Felswand gekommen und habeſt das Schauſpiel
eines Sonnenunterganges vor Dir geſchehen
ſehen. Der leiſe Anſtieg zur Linken iſt noch
wie der letzte Reſt des Nachmittags und ſchon
der tiefe Schatten des Grats, der rechts empor
ſteigt, iſt Abend. Sattgrün liegt die Alm vor
Dir und die Mitte füllt ein Teich mit einem
Spiegel von ſo wunderbarer Klarheit aus, daß
man die Wirklichkeit vom Spiegelbild kaum zu
unterſcheiden vermag. Was hinter dem Baum,
es iſt faſt unweſentlich, welcher Art er iſt,
geſchieht, wird verſchwiegen und ganz in der
Ferne erheben ſich die Berge mit einem Schein
vom Bläulichen ins Violette, wie es ein Abend
mit ſich bringt. Verſtreut ſiehſt Du Schnee

Wegerer: „Abend im Hochland“
Eine Neuerwerbung des Moritzburgmuseums in Halle

gruben. Darüber aber iſt der Bogen eines
weiten Himmels geſpannt, der ſchon die Sonne
hinter dem Horizont weiß. Von mildem Weiß
zum zart leuchtenden Blau ſpielt die Farbe.
Man ſpürt wahrhaftig den Raum in dieſer
Landſchaft, die ſo ſtill und erhaben iſt, daß
ſelbſt die beiden ſchmalen Wolkenbänke zögern
weiterzuziehen und über der Kiefer ſtehen
bleiben, die ſich tief dunkel gegen den Himmel
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hebt wie eine Vorahnung der Nacht; geſteigert
wird dies noch durch den Spiegel des Waſſers.
Nirgendwo iſt eine Zweideutigkeit gelaſſen,
nichts von Sentimentalität einer Abendſtim
mung zu ſpüren, alles iſt überlegene Ruhe.
Kein Menſch wagt ſich in dieſe Andacht vor
der Natur Dieſe Landſchaft erſcheint mir als
die Darſtellung der Einſamkeit ſchlechthin

Wolfdietrich Kopelke.

Blumen
Ein Zwiſchenſpiel und ſein

Peter lag im Krankenhaus, viele Wochen
ſchon. Bei einem Sturz mit dem Motorrad
hatte er ſich ein Bein gebrochen. Jn der erſten
Zeit hatte ihn Jlſe öfter beſucht, jetzt kam ſie
ſeltener. Wenn am letzten Sonntag nicht ſeine
alte Wirtin gekommen wäre, hätte niemand an
ſeinem Bett geſeſſen.

Sie war ſchon da“, log er auf ihre ver
wunderte Frage. Etwas mitleidig betrachtete
ſie die nicht mehr ganz friſchen Blumen auf
dem Nachttiſch. Ein Kollege aus dem Büro
hatte ſie vor einigen Tagen gebracht. Nachher
ärgerte ſich Peter über die dumme Lüge.

Als am nächſten Sonntagnachmittag der
Strom der Beſucher ins Krankenhaus brach,
lag Peter teilnahmslos in ſeinem Bett. Früh
war eine Karte von Jlſe gekommen Sie
hatte wohl in Eile geſchrieben, vielleicht unter
wegs auf einem Poſtamt. Sie ſchrieb, daß ſie
viel zu tun hätte und Sonntag einen Ausflug
unternehmen würde. „Jch komme aber bald
mal!“ ſtand am Rand. Es klang wie von einer
Davoneilenden, die ſich noch einmal umdrehte,
um etwas zurückzurufen.

von IJlſe
Ende Von K. R. Neubert

Sein Nachbar hatte ſchon Beſuch bekommen;
beſorgt und doch froh ſaß eine junge Frau
dort am Bett. Peter wandte ſein Geſicht zur
Seite. Sonſt hatte er immer geſpannt auf die
Tür geblickt. Wer ſollte jetzt zu ihm kommen?
Plötzlich ſprach jemand leiſe ſeinen Namen
aus. Eine Mädchenſtimme. Ueberraſcht wandte
er den Kopf. Jlſes Schweſter, die er nie recht
beachtet hatte, ſtand. vor ihm, mit Blumen.
Nun lächelte er doch. „IJlſe ſchickt Jhnen dieſe
Blumen“, ſagte Erika. Nun war es doch noch
Sonntag geworden.

Erika ſah ſeine Freude und bereute nicht,
daß ſie es geſagt hatte, auch wenn es gar nicht
Jlſes Blumen waren. Sie war ganz allein aufdieſen Gedanken gekommen. Feter tat ihr

leid. Seit Jlſe aus dem Urlaub zurück
gekommen war, hatte ſie begonnen, Peter zu
vernachläſſigen. Erika wußte, daß ihre
Schweſter viel mit einem Herrn zuſammenkam,
den ſie an der See kennengelernt hatte. Sie
ſchien ſich verliebt zu haben und Peter lag im
Krankenhaus Peter durfte doch nichts merken.
Erſt mußte er ganz geſund ſein. Vielleicht war
auch Jlſe bis dahin wieder zur Vernunft ge

kommen, und alles konnte noch gut werden,
wenn ſie öfter wieder zuſammen waren. So
war Erika auf den Gedanken gekommen, Peter
„Blumen von Jlſe“ zu bringen. Jeden Sonn
tag kam ſie nun, wenn Jlſe wieder nur eine
flüchtige Karte geſchrieben hatte.

Manchmal lächelte er und griff nach ihrer
Hand. „Sie hätten Krankenſchweſter werden
ſollen. Fräulein Erika.“

„Warum?“ fragte ſie.
„Von Jhnen geht eine ſo wohltuende Ruhe

aus. Wenn Sie wüßten, wie oft ich ungeduldig
bin, aber wenn Sie da ſind. habe ich Ver
trauen und Zuverſicht. Woran liegt das
wohlEs lag wohl daran, daß ſie ihn ſo ſelbſtlos
liebte. Dieſe Liebe ſtrahlte wie ein ſchöner,
ruht ar Glanz aus ihrem Weſen.

ach einem ſolchen Beſuch hatte ſie abends
eine Auseinanderſetzung mit Jlſe. „Wie be
nimmſt Du dich!“ rief Erika, „es wird Zeit,
daß Du wieder einmal Peter beſuchſt!“

„Ach ja!“ meinte Jlſe etwas kleinlaut,
„morgen oder übermorgen.“ Und ſie ſchien es
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3. Fortſetzung
Als Arnold langſam die Evelyn Street

ginunterfuhr, ſah er, wie ſich aus Richtung
High Street eine Taxe näherte. Es war ſchon
ſpat, und in dieſer Gegend waren Taxen ſelten.
Neugierig ſah er hinüber, als ſie vorbeifuhr.
Ein Ausruf der Ueberraſchung entfuhr ihm.
J it einem wuchtigen Tritt auf die Bremſen
rachte er den Blitzwagen in der nächſten

Sekünde um Stehen
Je Licht einer Straßenlaterne war in das
re des anderen Wagens gefallen. Für
S Moment hatte Arnold ein Geſicht ſehen

en das wachsbleiche Geſicht eines
in in verzweifeltem Kampf mita Manne, der ihr mit Gewalt ein Tuch
flüchtig Mund zu preſſen verſuchte. Dieſer

z ige Blick hatte Arnold genügt, in dem
hen Penelope Hayes zu erkennen.

d Ein Zuruf an den Funker, und Arnold warf

n u herum. Die Straße war zu eng,
mußte weiteres wenden zu können. Arnold
in der erſt rückwärts ſchalten, ehe der Wagen
die Ta neuen Richtung ſtand. Jnzwiſchen war

n in den Redriffe Road eingebogen.
wätts einem Satz ſprang der Blitzwagen vor
die men jagte hinter dem anderen her. Auch
Arnot atte ihre Geſchwindigkeit erhöht. Als
verlan zan einer Straßenbiegung das Tempo
giohen ote ſah er, däß ſie bereits einen

Sorſprung hatte. Doch die Motorenwar r 4Vlihhg Ot, miteinander zu vergleichen. Der
daß en fraß die Entfernung förmlich, ſo
Wagen in “ſah, als ſtänt Her verfolgte

e
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Als Arnold auf einer Höhe mit ihm war,
blickte der Fahrer der Taxe wütend zu ihm hin
über. Sobald er bemerkte, daß der Blitzwagen
an ſeiner Seite blieb, ſtieß er einen Fluch aus.

„Fahr zu!“ brüllte er. „Nimm ver-dammich! nicht die ganze Straße ein!
Vorbei, wenn's Dir Spaß macht!“

„Es macht mir gar keinen Spaß!“ verſetzte
Arnold grimmig. „Nehmen Sie Jhren Wagen
an den Bürgerſteig und halten Sie an!“

„Geh zum Teufel!“ ſchrie der andere wild.
„Was ſoll das Affentheater?“

„Kein Affentheater“, gab Arnold zurück,
„Polizei, mein Freund!“

Eine Flamme ſchoß aus dem Wageninnern.
Ein Geſchoß ſauſte gefährlich nahe an Arnolds
Kopf vorbei. Der zweite Schuß ſtreifte ſein
Ohr und zerſchmetterte die Windſchutzſcheibe.
Ehe ein dritter folgen konnte. trat Arnold auf
den Gashebel und überholte die Taxe.

„Springen Sie ab, ſobald ich ſtoppe, und
geben Sie das Pfeifenſignal!“ rief er ſeinem
Begleiter zu. Kaum hatte der verdutzte Funker
den Kopfhörer abgenommen, als Arnold das
Steuerrad ſcharf herumwarf und ſeinen Wagen
quer zur Fahrtrichtung anhielt.

Jm nächſten Augenblick hatte er den Schlag
geöffnet und ſprang hinaus. Er hörte, wie die
Bremſen des anderen Wagens quietſchten. Mit
aller Kraft verſuchte der Taxichauffeur, den
Zuſammenſtoß zu vermeiden. Vergebens. Hart
krachte der Kühler der Taxe in die Flanke des
Polizeiautos, und im gleichen Augenblick
ſchrillte das Signal einer Polizeipfeife
Arnolds Funker hatte den Befehl ausgeführt.

Jn Erwartung einer erneuten Schießerei
näherte ſich der Jnſpektor der Taxe von hinten.
Aber der Fahrer und Schütze hatten offenbar
beſchloſſen, den Kampf aufzugeben Er ſah, wie
ſie aus dem zertrümmerten Wagen hervor
krochen und die Straße hinunterliefen. Sofort
ſetzte er ihnen nach. Arnold war der beſſere
Läufer und kam gefährlich auf. Da hielt der
Revolverſchütze plötzlich an, machte kehrt und
gab auf kürzeſter Entfernung noch zwei Schüſſe
ab. Arnold fühlte einen ſtechenden Schmerz im
linken Fußknöchel, ſtrauchelte und ſtürzte mit
unterdrücktem Aufſchrei zu Boden. Als er ſich
mühſam wieder aufgerichtet hatte, waren die
Verfolgten in einer Seitengaſſe verſchwunden.
Eine haſtige Unterſuchung des Knöchels ergab,
daß die Verletzung nicht ernſter Natur war.
Das Geſchoß hatte eine längliche Wunde quer
über den Knochen geriſſen. Sie blutete zwar
heftig, aber es war kein Grund zur Beſorgnis.
Aus ſeinem Taſchentuch machte Arnold einen
proviſoriſchen Verband und hinkte zu den
ineinandergefahrenen Wagen zurück.

Als er ſie erreichte, kamen zwei Poliziſten
im Eilſchritt herbei. Der Jnſpektor teilte ihnen
mit, was geſchehen war. Er beſchränkte ſich auf
das Notwendigſte und trat dann ſofort an die
Kraftdroſchke heran. Jm Wagen roch es ſtark
nach Chloroform. Jn einer Ecke lag das
Mädchen mit geſchloſſenen Augen, kalkweiß im
Geſicht. Sie war bewußtlos, ob unter der Ein
wirkung des Betäubungsmittels oder infolge
des ausgeſtandenen Schreckens, war zweifelhaft.

„Am beſten bringen wir ſie nach Meadow
Lane Station“, ſagte Arnold. „Schafft ſie in
meinen Wagen!“

Die Poliziſten gehorchten und legten die
regloſe Geſtalt in den Blitzwagen. Arnold ſetzte
ſich neben ſie, der Funker übernahm das Steuer.

Nach einiger Mühe war der Wagen flott
und ſchlug den Weg nach Megdow Lane ein.
Während die Poliziſten zur Bewachung des
beſchädigten Mietwagens zurückblieben.

Sergeant Fiſk blickte erſtaunt auf, als
Arnold in das Wachtzimmer gehinkt kam.

„Hallo, Sir!“ rief er aus. „Unfall gehabt
„Jawohl!“ antwortete Arnold biſſig. „Zu

ſammenſtoß mit einem Revolvermann.“

Ueberraſcht hoben ſich die Augenbrauen des
Sergeanten. Aber Arnold ließ ihn nicht dazu
kommen, die vielen Fragen zu ſtellen, die ihm
auf der Zunge lagen.

„Jn meinem Wagen liegt Miß Hayes“,
ſagte er. „Sie iſt bewußtlos. Laſſen Sie ſie
von Jhren Leuten hereinbringen und ſagen
Sie der Wirtſchafterin, daß ſie ſich ihrer an
nehmen ſoll.“

Neue Ueberraſchung für den Sergeanten!
Mit weitgeöffneten Augen, aber ohne etwas zu
ſagen, drückte er auf die Klingel. Er gab
einem Konſtabler, der darauf eintrat, einige
Anweiſungen und ſah teilnahmsvoll zu, wie
der Mann hinausging und mit Hilfe des
ine das immer noch bewußtloſe Mädchen
ereintrug. Man brachte ſie in ein nach hinten

gelegenes Zimmer und übergab ſie der Obhut
der Wirtſchafterin. Nun erſt machte Arnold
dem Sergeanten ausführlich Mitteilung.

„Erſt wird ihr die Taſche geſtohlen, und
jetzt verſucht man, ſie zu entführen Sergeant
Fiſk ſchüttelte den Kopf. Das Mädel ſcheint
auf die Kerle wie ein Magnet zu wirken!“

Arnold hatte den gleichen Gedanken. Doch
dieſer zweite Vorfall war bedeutend ernſter zu
nehmen als Martins Handtaſchenraub. Arnold
hatte nicht zugegen ſein können, als der kleine
Spitzbube vor Gericht kam, aber er hatte von
der Geſchichte gehört, mit der ſich Martin her
ausreden wollte. Wie alle anderen, hatte auch
er dem Märchen von dem Großen Unbe
kannten keinen Glauben geſchenkt. Jn Anbe-
tracht des heutigen Vorfalls fühlte er ſich faſt
bewogen, ſeine Meinung zu ändern. Hatte
Martin am Ende doch recht und die Wahrheit
geſagt?

„Jch finde keinen Geſchmack an dieſer
Revolvergeſchichte, Sir“, meinte der grau-haarige Beamte. „Sie iſt irgendwie unengliſch.“

„Jch fand auch keinen daran“, ſagte Arnold
aufrichtig. Die Kugeln waren ihm unangenehm
nahe gekommen!

„Die Leute hier ſind ſchon verdammte
Schürken“, fuhr der Sergeant kopfſchüttelnd
fort. „Aber mit Piſtolen hat ſich bisher noch
keiner von ihnen abgegeben. Wenn ſie jetzt
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el zu haben, aus dem Zimmer zu kommen.
Sicher hatte ſie wieder eine Verabredung.
Erika hörte die Tür ins Schloß fallen. Sie
müßte an Peter denken und fing zu weinen an.

Ein wenig hatten Erikas Vorwürfe doch
gewirkt. Jmpulſiv wie Jlſe war, ging ſie
wirklich ſchon am r 7 Tag zu Peter. Er
wunderte ſich, als er ſie ſo plötzlich erblickte,
daß er keine größere Freude empfand.

„Du warſt lange nicht hier!“ ſagte er ohne
Vorwurf. Sie würde rot, und es tat ihr in
dieſem Augenblick wirklich leid, daß ſie nicht
öfter gekommen war. Er ſah blaß aus und
ernſt. Wie fröhlich und braungebrannt war er
geweſen, ehe er den Unfall hatte.

„Wird es noch lange dauern?“ fragte ſieleiſe. Er lächelte. „Mit dem Boot Pyten
werden wir in dieſem Jahre nicht mehr.“ Sie
mußte daran denken, daß ſie jeden Sonntag
mit dem anderen draußen war. Es machte ſie
unruhig vor ſeinem Blick. Es tat ihr leid.
Sie konnte hier nicht mehr ſitzen und ſprechen
und ſeine Augen ſehen. „Nun muß ich r
ſagte ſie. Ein Lächeln noch, ein Händedruck,
ein Wort. Sie wandte ſich um. Sie hatte ſich
in dieſem Augenblick geſchämt.

Aufatmend ſchritt ſie raſch davon. Er blickte
ihr nach. Wie ſchön ſie iſt, mußte er denken.
Er begriff, daß er Erika nie ſo beachtet hatte.

Jlſe kam nicht mehr. Erika brachte wieder
Blumen „Einen Gruß!“ murmelte ſie;
während ſie die Blumen in die Vaſe ſtellte
Mehr konnte ſie von Jlſe nicht ſagen. Aber

eter fragte jetzt mehr als ſonſt nach Jlſe.
„Sie iſt krank Erkältet!“ log ſie und fühlte,
daß ſie rot wurde. Bald ſchien ihr ja alles
nichts mehr zu nützen. Sie war ſchon böſe mit
Jlſe. Sie ſprachen tagelang nicht zuſammen.
Peter mußte bald alles erfahren. Seine
Geneſung machte raſche Fortſchritte.

Eines Tages fand ihn Erika nicht mehr im
Zimmer, er war im Krankenhausgarten. Er
winkte mit ſeinem Stock, dann kam er ihr
entgegen. Nächſte Woche werde ich entlaſſen“,
ſagte er. Er war fröhlich wie ein Knabe. Sie
müßte lächeln. „Nur etwas wird mir fehlen“,
meinte er nachdenklicher, während ſie über die
ſtillen, ſchon herbſtlichen Wege gingen, „es war
ſchön, wenn Sie kamen.“

Vielleicht hatte er es nur ſo geſagt, aber
ſie mußte noch auf dem Heimweg an ſeine
Worte denken. Etwas Verwegenes, das ihr
gleicherweiſe Angſt und Glück einflößte, formte
ihr Denken und Träumen: konnte er nicht auch
mit ihr glücklich werden?

Als ſie nach Hauſe kam, hörte ſie aus Jlſes
Zimmer Weinen. Ilſe?“ rief ſie erſchrocken
an der Tür. Endlich ließ die Schweſter ſie ein.
„Warum weinſt Du?“ fragte Erika. Jlſe hatte
ſich wieder auf die Couch gelegt. „Es iſt aus!“
ſchluchzte ſie. „Jch habe Schluß gemacht. Jch
liebe ihn nicht.“

„Wen liebſt
„Peter?“

Jlſe richtete ſich auf. „Peter?“ flüſterte ſie
und ſchien ſich halbvergeſſener, glücklicher Tage
zu erinnern.

Alle verwegenen, glücklichen Gedanken, die
Erika auf dem Heimwege gekommen waren,
wehten ins Nichts „Peter kommt aus dem
Krankenhaus!“ ſagte ſie tonlos. Jlſe fing
wieder zu weinen an. „Jch ſchäme mich ſo.
Was wird er nur von mir denken

„Er wird ſich freuen, Dich zu ſehen“, ſagte
Erika und erzählte von ihren Beſuchen, von
den Blumen, von ihren Notlügen., Jlſe hörte
mit dem Weinen auf. Jn großer innerer Er
regung lauſchte ſie Erikas Worten. Liebſt Du
ihn etwa?“ fragte ſie plötzlich zwiſchen Angſt
und Hoffnung.

„Er tat mir leid“, antwortete Erika und
mußte ſich ſehr zuſammennehmen, „und ich

Du nicht?“ rief Erika.

Hüchſe traben durch den Schnee

Eine Tiergeſchichte Von Otto Pauſt

wei Füchſe trabten durch den Schnee, dicht
aneinandergedrängt, bei zwanzig Grad unter
Null. Sie hatten Hunger, wie ihn nur Füchſe
haben können, und kamen ſich beide recht ver
laſſen vor. Verlaſſen von allem Eßbaren.

Baumrinden helfen nur über das Gröbſte
hinweg und halten verhältnismäßig kurze Zeit
vor. Die zwei Einſamen blickten ſorgenvoll
nach dem Himmel, der verſchwenderiſch um
ging mit Schnee, welch letzterer ebenfalls
nur über das Allergröbſte hinweghilft. Es
war um Mitternacht. Aus dem Dorfe meldete
ſich die Kirche.

„Jch ſage es ganz offen, mich hungert“,
geſtand der Aeltere und blieb ſtehen. Er leckte
ſich die linke Hinterpfote, deren Zehen ihm
erfroren waren.

„Nun“, tröſtete der andere, ein gewiſſer
Roderich, „wir ſind ja auf dem beſten Wege
etwas zu bekommen.

„Du willſt alſo in die Häuſer?“
„Mich treibt der Hunger hinein, das ſageich ekeis ganz offen!“

„Ehrlichkeit iſt der kürzeſte Weg zum Ge
winn. Alſo, was ſoll es ſein

„Jch bevorzuge eigentlich Enten, würde
mich aber ausnahmsweiſe auch mit einem
jungen Huhn zufrieden geben. Mir hat das
geſtrige ausgezeichnet zugeſagt.“ Roderich,
ſo jung er war, ſo geſchickt verſtand er ſchon
zu lügen. Jn den letzten drei Tagen waren
die beiden gemeinſam getrottet, hatten zu
ſammen diniert und waren gemeinſam nicht
ſatt geworden. Es handelte ſich insgeſamt um
etwa ein Kilo Tannenrinde und eine tote
Ratte, die übrigens ſchon angegangen geweſen
war. Haut gout. Dennoch widerſprach der
Aeltere dem Kameraden nicht. Füchſe lügen
und wiſſen, daß ſie ſich belügen. Was ſie den
Menſchen aber dabei voraus haben, iſt jenes
Talent, auch ihren Magen betrügen zu können.
Sie begaunern ihn geradezu, und das Wunder-
bärſte: ſie werden ſatt dabei! Jhr Magen
glaubt noch an ſie. Lügen halten bei ihnen
länger vor als Schnee und Rindenkoſt. Wenn
es ſein muß.

Jm Dorfe ſchlugen die Hunde an, nicht
mehr die Glocken. Mitternacht war ja vorüber.
Und dafür zwei Füchſe zwiſchen den Höfen.

„Halt“, flüſterte Roderich. „Zum Paſtor
gehe ich nicht. Der iſt noch munter. Sieh das
Licht in ſeinem Zimmer.“

„Nach dem Zimmer gelüſtet mich nicht. Jch
ſuche den Hühnerſtall

„Du weißt, ich bevorzuge Enten“, wehrte
der Jüngere. Jn Wirklichkeit dachte er an des
Pfarrers feines Gehör

„Wollteſt du nicht ausnahmsweiſe2
„So komm doch“, drängte Roderich. Der

Hühnerſtall war ſowieſo unzugänglich, das

Gitter neu. Es reichte metertief unter die
Erde. Roderich hätte die Fabrikmarke zu ſagen
vermocht, ſo oft hatte er hier vergebens
gewühlt.

Man einigte ſich auf den Müller. Füchſe
ſind ſchlau und ſchließen leicht Kompromiſſe.
Natürlich nur im Notfall.

Der Aeltere prüfte den Wind und ging
dann mit dem Genoſſen in Stellung Es
ſchneite nicht mehr. Der Himmel zeigte tröſt
liche Sterne der Hoffnung

Vier Stunden lang kämpften die Getreuen
um den Zügang zum Hühnerſtall. Enten, die
leichter erreichbar ſind, beſaß der rückſichtsloſe
Müller überhaupt nicht. Roderich grub fach
männiſch einen kunſtgerechten Gang unter die
Umzäunung. Das Meiſterdiplom wäre ihm für
dieſe Leiſtung ſicher geweſen, aber auf Diplome
geben Füchſe nichts. Der Aeltere ſtand
Schmiere und prüfte unentwegt alle Witte
rungen. Er hielt vier Stunden lang die Naſe
in die Luft, was auch nicht einfach iſt. Jhn
fror entſetzlich. Roderich hingegen wurde
warm, dafür hungerte ihn hinwiederum ent-
ſprechend. Um fünf Uhr betraten die Fleißigen
den Auslauf. Kurz danach wären ſie im
Hühnerſtall geweſen. Da wurde Leben im
Hofe. Die Menſchen haben häufig das Glück,
ihren Beſitz zu ſchützen, wenn ſie ihn gar nicht
bedroht glauben.

Zähnefletſchend verſchwanden die Erfolg-
loſen. Sie flüchteten in die große Scheune,
ſtießen ſich an einem erwiſchten Jgel die Naſe
wund und mußten ſich zuletzt mit je einem
Paar magerer Wintermäuſe begnügen.

So iſt das Leben. Die Unſchuldigen müſſen
leiden. Was konnte das Mäuſequartett dafür,
daß Roderich Co. ſich ohne Erfolg um den
Hühnerſtall bemüht hatten? Daß ſie ferner
nicht mit dem Jgel fertig wurden

Ja, aber was konnten andererſeits die
glückloſen Füchſe dafür?

An allem ſind die Menſchen ſchuld.
Das konſtatierte Roderich auch. Aber er

ſchwieg. Weil man ſich. nicht über Dinge
unterhalten ſoll, die endgültig als verloren
gelten.

Fataliſten ſind die Füchſe.
Und Lügner! Zwei Enten log ſich jeder

in den Vauch. Sie ſchnürten heim, der Tag
brach an. Roderich knurrte: „Da hat man
nun gearbeitet und ſchließlich auch geſpeiſt.
Aber ſage ſelbſt: Was ſind ſchon zwei ſolche
Enten? Ein Nichts ſind ſie für unſereinen.
Mir kam dieſer Weg außerordentlich lang und
ergebnislos vor. Zu klein ſind ſolche Enten
für uns Füchſe.“

„Dein Magen iſt zu groß, mein Lieber.
Mich hungert nicht mehr, das wirſt du mir
glauben“, behauptete der Aeltere generös.

Und Roderich glaubte ihm.

hoffte doch, daß Du noch rechtzeitig zur Ver
nunft kommen würdeſt.“ Länger konnte ſie
dieſe Haltung nicht mehr bewahren, ſie drehte
ſich um. „Erika!“ rief die Schweſter hinter ihr
her. And Erika nickte ihr noch zu, lächelte,
dann ſchloß ſie die Tür und ging mit zittern
den Knien in ihr Zimmer.

Als Peter aus dem Krankenhaus kam, fand
er ſein Zimmer bei Frau Vogt mit Blumen
geſchmückt. Freudig blickte er ſich um. „Von
wem?“ fragte er ſeine Wirtin.

„Na, von wem denn?“ lächelte ſie, „natür
lich von Fräulein Jlſe! Sie war heute früh

ſchon da.“ Einen Augenblick hatte er vielleicht
einen anderen Namen erwartet. Erikas
Namen, aber dann lächelte er, roch an den
Blumen, und die ſchienen ihm jenen Duft zu
haben, den Jlſe mänchmal in ſein Kranken
zimmer gebracht hatte, jenen erregenden, ge
heimnisvollen Duft, der ihn an lichterhelle
Straßen, an Muſik, Lachen und Freude er
innerte. Nachher wollte er gleich Jlſe anrufen
und für die Blumen danken. Er betrachtete ihr
Bild, das an der Wand hing. „Wie ſchön ſie
iſt!“ dachte er. Wie ein Schatten folgte der
Gedanke an Erika und verging.

auch noch damit anfangen, dann muß uns der
Herrgott ſchützen!“

Arnold antwortete nichts. Er war erſchöpft
und fühlte heftige Schmerzen im Knöchel.
Wäre nicht ſeine Anteilnahme an dem Mädchen
zeweſen, und hätte er nicht gehofft, eine Er
kärung des Entführungsverſüches von ihr zu

ethalten, ſo würde er ſich ſchon längſt auf den
Heimweg gemacht haben.

Sergeant Fiſk bemerkte das ſchlechte Aus
ſehen des anderen. Seine Miene drückte Mit
gefühl aus, als er bemerkte: „Jch will wetten,
Sie haben hölliſche Schmerzen auszuſtehen. An
Jhrer Stelle würde ich

Arnold ſollte nie erfahren, was der
Sergeant an ſeiner Stelle tun würde; denn
in dieſem Augenblick trat die gutmütig aus
ſehende Wirtſchafterin ein

„Die junge Dame iſt wieder zum Bewußt
ſein gekommen verkündigte ſie. „Sie fragte
nach ihrer Handtaſche.“

„Handtaſche?“ wiederholte Arnold ſtirn
runzelnd. „Haben Sie eine geſehen Sergeant?“

Der Sergeant verneinte.
„No, Sir“, erwiderte er. „Es iſt keine mit

gekommen.
„Jch will meinen Funker fragen.“
Vielleicht liegt ſie noch im Wagen“,

meinte der Jnſpektor.
Aber der hatte ebenfalls nichts von einer

Handtaſche bemerkt und wollte beſchwören,
daß auch keine in der Taxe gelegen hatte, als
ſie das Mädchen heraushoben.

„Dann muß ſie der Mann mit dem Re
volver mitgenommen haben“, ſagte Arnold
kurz und folgte der Wirtſchafterin, um init
Penelope Hayes zu ſprechen.

IV

Das Mädchen lag auf einem ſee in
dem kleinen Zimmer der Wirtſchafterin. Jhr
Geſicht war noch erſchreckend blaß, aber ſie ver
ſuchte zu lächeln, als Arnold eintrat

„Da bin ich wieder,“ ſagte ſie kläglich.
Er nickte.
„Gut, daß Sie hier ſind“, betonte er ernſt.

Nür einem ungewöhnlichen glücklichen Zufall

Sie gab keine Antwort.

haben Sie es zu verdanken, daß Sie nicht in
einer bedeutend unangenehmeren Umgegend
aufgewacht ſind.“

Sie ſchauderte.
„Was hat ſich eigentlich ereignet?“ fragte

ſie. Arnold erzählte ihr, was er wußte,
„Der Mann iſt an der Ecke High Street

aufgeſprungen“, berichtete ſie, als er geendet
hatte. „Er wartete auf dem Bürgerſteig, und
der Fahrer verlangſamte das Tempo. Erſt
dachte ich, der Chauffeur wolle nach dem Weg
fragen, Aber plötzlich riß der Fremde den
Wagenſchlag auf, ſprang zu mir herein, und
ehe ich wußte, wie mir verſuchte er,
mir das chloroformgetränkte Tuch auf das Ge
ſicht zu preſſen.“

Wiedet ſchauderte ſie. Sekundenlang ſpiegelte
ſich der Schrecken jenes Augenblicks in ihren
Zügen wider.

„Wo nahmen Sie den Wagen?“ fragte
Arnold.

„Auf dem Bromptn Road“, antwortete ſie.
Als ſie den geſpannten Ausdruck in ſeinem
Geſicht bemerkte, fuhr ſie fort: „Jch hielt mich
in einem Wagen für ſicherer.

„Wovor?“ fragte er ſchnell.
Sie zögerte.
„Vor allem und jedem“, war ihre lahme

Antwort. Mein letztes Abenteuer hatte mich
d daß die Gegend hier nicht ungefähr
ich iſt.

„And trotzdem ſind Sie wiedergekommen?“
Arnold ſah ſie feſt an. Warum ſind Sie heute
Nacht nach Deptford gefahren, Miß Hayes?“

„Jch eine Freundin von mir wohnt hier.“
Sie wich ſeinem Blick aus. Uebrigens micht
gerade eine Freundin, ein altes Kinder
mädchen von mir. Jch wollte ſie beſuchen!
Das tue ich ab und zu.“

„Für einen Beſuch war es aber ſchon reich
lich ſpät.“ Auf Arnolds Stirn erſchien eine
Falte.

Er fuhr nach
kurzer Pauſe fort:

„Wo wohnt denn Jhre Hm Jhr altes
Kindermädchen

„Jn Tanners Hill“, gab ſie ſofort zur Ant
wort. „Die Nummer weiß ich nicht, aber ich
kenne das Haus vom Ausſehen.“

„Aha!“ Ohne zu wiſſen, verzog Arnold den
Mund. „Wollten Sie auch damals zu ihr, als
Martin Jhnen die Handtaſche ſtahl?“

Sie nickte befahend.
„Können Sie ſich denken, weswegen man

Sie zu entführen verſuchte?“ fragte er weiter.
„N nein!“ Sie zögerte ein wenig, bevor

ſie antwortete, und ſchien ſich unbehaglich zu
fühlen. „Warum verhören Sie mich denns“

Anſtatt zu antworten, ſtellte er eine neue
Frage.

„Hatten Sie etwas beſonders Wertvolles
in Jhrer Handtaſche, Miß Hayes?“

„Nein!“ Sie ſchüttelte den Kopf. „Nur
ein wenig Geld. Drei Pfund und etwas Silber.
Das war alles.“

„Dann ſcheint es ja kaum der Mühe wert
geweſen zu ſein!“ bemerkte er. Jhr Blick wurde
ängſtlich.

„Was wollen Sie damit ſagen?“
„Diesmal haben ſie ſie gekriegt“, unterbracher ſie. „Der Mann, der Sie zu betäuben ſuchte,

muß Jhre Taſche zu ſich geſteckt haben, ehe er
flüchtete.“

Jhre Aufregung über dieſe Eröffnung war
nach ſeiner Meinung unverhältnismäßig groß,
und ihr ganzes Benehmen verſtärkte den Ein
druck, daß ſie etwas verbarg. Es war unſinnig
anzunehmen, daß der Verluſt der drei Pfund
eine ſolche Beſtürzung hervorrufen konnte. Es
mußte noch etwas anderes in der Handtaſche
geweſen ſein etwas, was den Verbrechern
ſo wertvoll erſchien, daß ihnen jedes Mittel
recht geweſen war, ſich in ſeinen Beſitz zu ſetzen.

Sie müßte ihm etwas von ſeinen Gedanken
am Geſicht abgeleſen haben, denn ſie bemühte
ſich angeſtrengt, den Eindruck der Gleichgültig
keit zu erwecken.

„Nun ja viel haben ſie nicht erbeutet,
nicht wahr?“ ſagte ſie. „Daß ich das Geld ver
loren habe, macht mir nichts aus, Mr. Lake,
Nur der Verluſt der Taſche ſchmerzt mich. Sie
war ein Geſchenk. Sie hatte Erinnerungs
wert für mich. Alles andere hätte ich lieber
verloren.

Stark gepfeffert
Unter dem Titel „Der gepfefferte Spri

erſchien in Gebr. Richters Verlagsanſtatt in n
ein Büchlein, das alte deutſche Spruchweishte
vielen Bildern in Holzſchnittmanier vereinigt
ein paar Koſtproben: Hier

Gleube nicht alles was du höreſt. s
nicht alles was du weißt Thüe nicht an

was du magſt.

Krieg kömpt vom wörtlein Meg n n und Deyn
Arbeit iſt ſo ein mechtig dingaus den ſteinen bringt. 8 das feuer

Wo ein verſtandt iſt der birgt iheeer bricht herauß. at ſich nicht

Die kunſt hat kein feind dann d

nit kan. en dets
Jſt Geld die brautſelten gut. ſo wird die Ehe
Mancher wil angeſehen ſeyn als hab er

kein Waſſer getrübet. und iſt doch woldem gantzen hindern drin geſehen al mit

Eyn armer man hat den windt allweyl
von vorn.

Eyn Stand ſol den andern ſchühalten als ein ring an einer leihen und

Der Freund gebrechen ſol man kennen
aber nit nennen.

Was heßlich iſt das macht die liebe ſchön,

Fallen iſt keine ſchand aber lang tigen

Ein aff bleibt ein aff ob er gleich uff et
güldenen ſtul ſäß. gleich uff ein

Lach wenns zum heuln nit reicht!

Die langſam zürnen zürnen lang.

Der eyne lacht eynn guthen käs an der
ander fällt dafür in Ohnmacht.

Pma.

Unzulänglichkeiten
Zwiegeſpräch

Jch habe zu einem Stehumlegekragen
eine rotkarierte Krawatte gekragen
und habe einige Worte belauſcht,

die der Kragen mit der Krawatte getauſcht,
Der Kragen ſprach ſo:

9 snsno ins Wie chin, zch faoh, o m
daß ich dich, du ſchönſte Krawatte, gefunden!
Verzeihung, ſprach ſie, ich bin ſchon gebunden

Der Angler
An einem Fluſſe war's in Sachſen,
da angelte ein Mann nach Lachſen.

How do you do?
rief ich ihm zu.

Er aber ſtierte immerfort
ins Waſſer und verſtand kein Wort.

Noch heute denk ich drüber nach,
ob jener Sachſe da am Bach

vielleicht ich ſeh da nicht ganz klar
doch gar kein Angelſachſe war?

Aus dem neuen Buch „Das Grünſpanfetkel“ von

Carl Wolff, dem Verfaſſer des Versbandes „Unzu
länglichkeiten“ (Helingſche Verlagsanſtatt, Leipzig).

mee
Das klang einleuchtend, aber Arnold arg

wöhnte, ſie habe dieſe Erklärung in der Not
des Augenblickes erfunden. Außerdem war der
Mann in der Taxe nicht nur hinter der Taſche
her geweſen. Er hatte Penelope Hayes ſelbſt
in ſeine Gewalt bringen wollen, das laß auf
der Hand. Hätte er nur die Taſche haben
wollen, ſo wäre das Ehloroform nicht nötig

Er hätte ſich nur in den Wagen zu
chwingen brauchen, ohne zu einem Betäubungs
mittel zu greifen. Jmmerhin, es war unmög
lich, das Mädchen zum Reden zu bringen, wenn
ſie ſich weigerte. Arnold ſtellte nur noch
eine Frage.

„Würden Sie den Mann wiedererkennen
der Sie in der High Street überſallen hat?

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jch glaube kaum. Es war ſchon dunkel

und er trug ein Tuch um Mund und Kinn.
Bei dieſen Worten trat die Wirtſchafterin

ein und drachte heißen Kaffee, den Peneter
freudig begrüßte. Arnold kehrte in das Weh
lokal zurück, rief Scotland Yard an un
erzählte ſein Erlebnis einem aufmerkſam

lauſchenden Jnſpektor. g„Wir müßten eigentlich den Fahrer Tie
findig machen können“, meinte der es
als ihm Arnold die Nummer des Mietau
genannt hatte. „Jch werde im Regiſter na

ſehen laſſen.“ Uht.Er hängte ab. Arnold ſah nach der das
Es war zwanzig nach zwölf, Sobald ſich ſie
Mädchen hinreichend erholt hätte würde er en
in ihr Hotel oder an eine Stelle bringen auf
wo aus ſie eine Taxe nehmen ochte
mußte er zum Rapport nach Scotland
fahren, und dann würde et endlich Liter
erſehnte Bett ſinken. Ein Konſtabler mit ſtend
Kanne Kaffee trat ins Zimmer Den
nahm Arnold eine Taſſe von dem belebene
Getränk. Er hätte gerade äusgetrunte n e
das Telephon klingelte Sergeant Fiſt 5
ihn an den Apparak.

„Geſpräch vom Hauptquartier
Es war der Jnſpektor, mit dem

vor kurzem geredet hatte. Fortſetzung folgt

ſagte er kurz
n Arnold
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Kaufmann

Halle (Saale), Merſeburger Straße 29.

14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

7. November iſt infolge eines Autounfalles
in innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender

Vater Schwiegerſohn, Sohn und Bruder, der

sritz Gchleicher
im Alter von 32 Jahren von uns gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Erika Schleicher geb. Neuroth

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. November,

Hildegard Jeserig
Horst Juninger

VERLOBTE

Im November 1937

Altsilber
altes Sildergell

Rauft Ifd.
Juveller Walter

Ecke Hauptpost

Leſt die M

merksamkeiten erwiesen worcen, do

Dank aus.

Karl Knauerhaſe
8 äckermeister

Anläßlich unseres Jubiläums und silbernen Hochzeit
sind uns so viel Glückwönsche, Ehrungen und Auf-

möglich ist, ſecem einzeln z danken. Wir sprechen
daher hiermit unserer werten Kundschaft, lieben
Freunden und bekannten den aſlerherzlichsten

es uns nicht

Mingo
Tabletten usten Frl
Erhältlich tn den Apothehen und Drogerien Elelctro-
von Grmborn Arc Emmeritch Rhein Gewteständigbereit,

und sran Familien Anzeigen
gehören im alte rin

aus ſtatt.

Einladung zu

Geſtern mittag 12 Uhr ſchloß unſere liebe Tochter, Schweſter

und Schwägerin, Frau verw.
Hedwis Genthe geb. Schöne

im Alter von 50 Jahren für immer ihre guten Augen.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Paul Schöne

Halle Saale), Uhlandſtraße 2, den 10. November 1937
Beerdigung Freitag den 12. November, 13.80 Uhr von
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhoies

Am 9. November ging unſere frühere Landpflegerin

Frau Auguſte Reif
in Frieden heim. Wir verlieren in ihr eine treue,
ſtets hilfsbereite Mitarbeiterin, welche über
20 Jahre in den Gemeinden Holleben, Beuchlitz und
Schlettau treueſte Dienſte geleiſtet hat.

Sie bleibt uns allen unvergeſſen!

Deutſches Votes Kreuz
gemeinde Schtweſternſtation Holleben,

Beuchütz und Schlettau.

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
welche uns bei dem Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen Frau

Anng Köhler
geb. Eſſch Kke

durch Wort, Schrift und Blumenſpenden in ſo reichem
Maße entgegengebracht worden ſind, ſage ich hierdurch

meinen innigſten Dank.

Hermann Köhler
zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Wettin (Saale), den 7. November 1937. Mühlweg 306

Für die liebevolle Anteilnahme an dem
Schmerz beim unerwarteten Tod meiner
leben Frau, unſerer treufürſorgenden Mutter

Ida Gaebelein
geb. Ehlers

für den reichen Blumenſchmuck und das ehren
volle Geleit zur letzten Ruheſtätte der großen,
ſtillen Dulderin ſprechen wir hiermit unſeren

tiefempfundenen Dank aus.

San.Rat r. Richard Gaebelein
und Kinder

Nietleben, im November 1987.

Ausrüsfungen für die RSDAP

e r
SONDERSCHAO

einer

Bäüromaschinen u

Schirme

im Hotel „Hohenzollernhof“, Halle (Saale), Hindenburgſtr.
vom 10. bis 12. November 1937 Geöffnet von jo bis y9 Uhr

Proseglvittan

Büro-Organisationsmittel

sauber und sparsam
im Gebrauch
erprobte HelferW lasser ich

O meinen
Koch ür un Staubsau ger
reparieren? mit reichem Zubehör
Bei Fran Modell Progreß 67.-Niehent Bögeleisen

gehirmiabrik verchromt 5.25 6.75
Kleinamegen Schnellkocher
Ling St telistr verchromt 6.75 9.25

L Heißlufſtduschemit Zuleitung 13.50
Tauchsieder 5. 25

Heizkissen
gut u. preiswert Arbeit mit automati s cheme Temperaturregeler s. 25erkstattE. Karras Haus für Büromaſchinen, Halle (Saale), Leipziger Str. 4849 paul geigier r
Inh. Buſe 33a50 uns zzo24 litt Att t

ren
Ter re Möbel Vertrauenssache

nordhäuſer 82 1,75 0,90
wWeinbrand-BVerſchn. 38 2,25 1,25
Jam.RumVerſchn. 388 2,35 1,30
pfefferminzlikör 80 2,30 1,30
Kümmellikör 830 2,40 1,30
Kirſch mit Kum 80 2,40 1,30
Kakao mit Nuß 80 2,40 1,30
CherryBrandy 80 2,40 1,30
Glühwürmchen 80 2,40 1,30
Danziger Goldwaſſer 30 2,40 1,30
Stonsdorfer 80 2.40 1,30
Diſch. Wermutwein 0,65
pfälz. Weißwein 1936 er 0,65
Pfälz. Roiwein 1936er 0,70
Johannisbeerwein 0,55

Paul Niedermeier

Man inenicht tär die Zeitung

Man inserfert
fctr s

Vereinsnachkrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Städt, Amt für Vortragsweſen? Heute, Mittwoch
20 Uhr, ſpricht in der Aula der Univerſität Univ.Dozent
Dr. Ser a u y über den althalliſchen Muſiker Samuel
Scheidt. Mitwirkende: Händel-Kantorei und Domorganiſt
H. H. Ernſt. Karten zu 50 Rpf. im Vorverkauf in der
Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtr. 2. An der Abendkaſſe 75 Rpf.

Vautt jeder gut hei Fa. Schnec

tiſche, 1 Tapeten Schneidemaſchine,
1 Kinderwag., 1 Staubſauger, 1 Waage

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

gorl Er hHanf ſeot athaor

Schlafsimmer

Gpelfezimmer

Kleinmöbel

kaufen Sie bei mir
Leſſingſtr. 20 preiswert u. gut!

Anzeigen
finden durch die M 7
große Verbreitung und

deshalb überall Beachtung

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30.- R an. la Sita
Mevue, Krukenbergstr. 2
öwangsverſteigerungen

o Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 10. November 1937,
10.30 Uhr, in Wansleben bei Gaſt
wirt Kloß:

2 Futterſchweine, 1 Laſtauto (Büſſing)
1 Autoanhänger (Lindner), Möbel
und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 10. November 1937,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Trecker (Ford), 1 Bulldog, 1 Büfett,
1 Kredenz, 1 Tiſch, 6 Stühle, 1 Schlaf
ſofa, 1 Teppich, 1 Ladenregal, 2 Laden

aller Art
ist der Kinkauf Solinger
Stahlwaren. Selbige Rauft man
beim Fachmann. der sie
schleift und repariert.

J. Kranner
Fachgeschäft Solinger Stahlwaren
Geiststraße 55, Ob. Leipziger Str. 66

Praktche Geſchenke

J Besonden 7bequeme Sess el

Metallw. Fabrik
Gegründet 1839Annahme von Ehestandsdarienen

Sporen
ferdinenaſaäßengler

t6:-, 19.-, 25.-,
29. bis 95.-

stetgnuge)h Gebr. Jungblut, hwwrechtstn. 37
Bernburger Straße 25

h Werben weckt (Wänoche!

Bvelannimachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Die Zuſammenkunft der Schulungsobmänner der
Ortsgruppen findet Donnerstag, 11. November, um
20.30 Uhr, im „Coburger Hofbräu“ ſtatt.

Ortsgruppe Landrain
Mittwoch, 10. November, 20.15. Uhr, Orts

gruppenverſammlung im Gaſthaus Thomas, Boelcke
ſtraße 1. Anſchließend Dienſtappell aller Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen.

Hrtsgruppe Hallmarkt
Mittwoch, 10. November, 20.15 Uhr, öffentliche

Verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Reichs
redner Pg. A. Schirmer ſpricht zum Thema
„Ein Volk bricht Ketten“. Karten bei allen Poli
tiſchen Leitern.

NS.Kreisfrauenſchaft
Frauenwerksabende finden ſtatt:
Mittwoch, 10. November, 20 Uhr Ogr. Moritz

vurg, „Haus an der Moritzburg“. Ogr. Berg
mannstroſt, „Landhaus“.

Deutſche Arbeitsfront
Reichs Betriebsgemeinſchaft „Druck und Papier

Donnerstag, 11. November, 19.80 Uhr, im Gilden
haus „St. Nikolaus“, Große Nikolaiſtraße 9—11, Vortrag
des BVerufskameraden Dibelka über „Qualitätsarbeit
mit Elektron“.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lhceum I 20.00 bis

21.00 Uhr, Moritzburg 9.00-10.00 Uhr, Städt. Oberreal
ſchule 20.30—21.30 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Markt
platz 22, 21.0022. 00. Gymnaſtik für ältere Frauen:
Marktplatz 22, 20.00-—21.00 Uhr. Kindergymnaſtik:
Luiſenſchule 15.00—16.00. Uhr. Skigymnaſtik wurde
wegen zu großer Beteiligung in zwei Kurſe geteilt:
Moritzburg 19.90—20.30 Uhr neuer Kurſus 20.80 bis
21.80 Uhr. Allgemeine Körperſchule: Lutherſchule 20.00
bis 21.00 Uhr. Rollſchuhlaufen (für Fortgeſchrittene):
Stadtgymnafium 20.00—21.30 Uhr. Schwimmen: Stadt
bad, für Frauen 11.00-12.00. Uhr, für Schulkinder 16.00
bis 17.00 Uhr, für Männer und Frauen 19.30—20.30 uhr.
Fechten: Henriettenſtr. 26, 10.00--20.00 Uhr. Reiten
Burgſtr. 34, 20.00—20.45 Uhr.

Lettin Allgemeine Khrperſchule: Gaſthaus „Zur Er
holung“ 20.00—21.00 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule: Friedenſchule
18.00-—19.00. Uhr.

Teutſchenthal. Allgemeine Körperſchule für Männer:

Turnhalle 20.00—21.00 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Dorotheenſtr. 1: Von der Zahl

zum Logarithmus, Engliſch Unterkurs, dal. Mittelkurs,
Engliſch Oberkurs, Jtalieniſch Mittelkurs. Däniſch Unter
kurs, Ruſſiſch Schnellf. Mittelkurs; 20 Uhr, Kfm. Privat
ſchule Baer: Franzöſiſch für Anfänger; 18.30 Uhr, Muſik
ſchule, Händelſtr. 82: Trompete und Piſton, 19.30 Uhr
Laute für Vorgerückte, Violine für Anfänger, Klaviee für
Vorgerückte, Harmonika (Chrom.) für Anfänger, 20.30 Uhr:
Violine für Anfänger und Vorgerückte, Stimmbildung,
Harmonika für Vorgerückte.

die ktiongre der
Aktien Malgſahrik Könnern in Könnern g. d. 6.

werden zu derordentlichen Hanptverjemninng
r das Geſchäftsjahr 1936/1937, welche am Dienstag,

em 30. November 1937, 12 Uhr, in Halle (Saale) im
„Hotel Stadt Hamburg“ ſtattfindet, ergebenſt eingeladen.

Tagesordtung:1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bikanz und der
Gewinn und Verluſtrechnung für das abgelaufene
65. Geſchäftsjahr 1936/37.

2. Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Ver
luſtrechnung und Beſchlußfaſſüng über die Verteilung
des Reingewinnes.Beſchlüßfaſſung über die Entlaſtung von Vorſtand
und Aufſichtsrat.

Aufſichtsratswahlen.
Wahl der Wirtſchaftsprüfer für

jahr 1937/38.Einziehung der Vorzugsaktien und dementſprechende
Herabſetzung des Grundkapitals um 10 000, RM.
auf 1500 000, RM. 2. Abſ. s der Satzung).

7. Satzungsänderung (Höhe und Einteilung des Grund
kapitals S 2 der Satzung).Aktien, für welche das Stimmrecht beanſprucht wird ſind

ſpäteſtens bis 27. November 1987, mittags 12 Uhr, zu
hinterlegen:
in Könnern: bei der Geſellſchaft oder beim Halleſchen

Bankverein Filiale Könnern,
in Berlin: vei der Reichs Kredit Geſellſchaft AG., Berlin,
in Halle: beim Halleſchen Bankverein in Halle (Sagle)

oder bei der Dresdner Bank, Filiale Halle, Halle (S.),
bzw. bei einem deutſchen Notar.

Könnern (Sagale), den 8. November 1987.
Der Aufſichtsrat der AktienMalzfabrik Könnern.
W. Flakowſki, ſtellvertretender Vorſitzender.

das Geſchäfts
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Wer will zum Landdienſt
der Hikler- Jugend

Abweichend von anderen Landaktionen
hilfsmäßigen Charakters ſucht der Landdienſt
der HitlerJugend ſeine Mannſchaft für immer
an das Land zu binden und ſo dem Bauerntum
in ſeinem Kampf um die Nahrungsfreiheit
eine bleibende Hilfe zu geben. Die Anrechnung
der Landdienſtzeit auf die Landarbeitslehre
bildet die Gewähr für vollwertige Auswirkung
dieſes Zieles

Der Landdienſt der HitlerJugend iſt als
Gemeinſchaftseinſatz die geeignetſte Form, ſtän
dig Jugend der Landarbeit zuzuführen. Rein
arbeits und vermittlungstechniſch wurde der
Landdienſt im Verkehr mit den Arbeits-
ämtern als „Landhelfergruppen“ bezeichnet.
Es iſt aber unrichtig und verwirrend, ihn
als Landhilfe und den einzelnen Landdienſtler
als Landhelfer anzuſprechen. Der Landdienſt
iſt aus der Jugend ſelbſt gewachſen durch frei
willigen Entſchluß und freiwilligen Einſatz.
Hier hat die deutſche Jugend ihren Bereit
ſchaftswillen und auch ihre Arbeitsfreudigkeit
gezeigt. Einzig und allein durch ihre praktiſche
Arbeitsleiſtung konnte ſie ſich durchſetzen.
Haupteinſatzgebiet des Landdienſtes ſind Pom
mern, Oſtdeutſchland, Kurmark, Mecklenburg
und das Gebiet an der mittleren Elbe Jm
kommenden Jahr wird der Einſatz des Land
dienſtes weiter vergrößert.

Zum Landdienſt kann ſich jeder Deutſche im
Alter von 15 bis 25 Jahren melden. Voraus
ſetzung iſt völlige Geſundheit an Körper und
Geiſt, ein guter Wille und Gemeinſchaftsſinn.
Der Bewerber wendet ſich am beſten ſchriftlich
an die Sozialabteilung des zuſtändigen Ge
bietes der HJ. Es wird ihm dann der eigent
liche Antrags und Verpflichtungsſchein mit
den Vordrucken für die polizeilichen, ärztlichen
und arbeitsamtlichen Eintragungen zugeſtellt
Die Einberufung erfolgt durch das zuſtändige

Gebiet hauptſächlich in den Monaken März
und April, mitünter auch ſchon im Februar.

Unter den Haupteinſatzgebieten
des Landdienſtes ſteht die Landes auernſchaft
SachſenAnhalt an erſter Stelle im Reich.
Rund 3200 Landdienſtler marſchieren in
Mitteldeutſchland. Jm Gau Halle Mer ſe
burg zählt man 85 Jungengruppen mit
972 Jungen und 21 Mädelgruppen mit
232 Mädeln. Der Mansfelder See und
Gebirgskreis ſind wiederum im Gau die
Haupteinſatzgebiete. Faſt in jedem anderen
Kreiſe beſtehen Landdienſtlager. Die Erzeu
gungsſchlacht ebenſo wie die zeitloſe Aufgabeder HJ. erfordern, daß dieſe Jahlen noch er
h öht werden. Darum wird auch eine Werbe
aktion der Hitler-Jugend, die Gauleiter Staats
rat Eggeling mit einem Aufruf an die
Jugend ſeines Gaues eingeleitet hat, an alle
Jungen und Mädel ein Appell gerichtet, in die
Reihen des Landdienſtes einzutreten, um auf
der deutſchen Scholle ihre Lebensaufgabe zu
finden. Der Boden ruft die Jugend. Sie muß
z hören, weil ſie zu ihm und er zu ihr ge
ören.

Rübeland. (Neue Vorzeitſammlung
im Höhlenmuſeum.) Die Verwaltung
der Rübeländer Tropfſteinhöhlen erwarb eine
bedeutende Vorzeitſammlung aus Privatbeſitz.
Die Sammlung enthält u. a. Höhlenbären
knochen und Geſteinſtücke von beſonderer Art.
Bodenfunde aus dem geſamten nördlichen und
weſtlichen Harzvorland bis weit hinein ins
niederſächſiſche Gebiet ſind in ihr zuſammen
getragen worden. Neben guterhaltenen Stein
waffen und Handwerkzeugen ſind auch Ver
ſteinerungen von Muſcheln und vorgeſchicht
lichen Tierfunden, darunter wundervoll in
Schiefer ausgeprägte Fiſchabdrücke mit genauer
den ihrer Herkunft in der Sammlung zu
inden.

Guke Weinernke 1937
Neuanpflanzungen müſſen genehmigt werden

Die WeinbauLehr und Verſuchsanſtalt
Freyburg gibt bekannt: Die 37er Weinernte
liegt hinter uns. Mit ihrem Ergebnis können
wir zufrieden ſein. Das Rebholz iſt durch die
günſtigen Witterungsverhältniſſe in den letzten
Wochen beſtens ausgereift: Eine ſehr wichtige
Vorbedingung für das Vegetationsjahr 1938.
Die Vorwinterarbeiten ſtehen bevor. Die
Bodenbearbeitung muß gründlich, das heißt
ſo tief wie möglich vorgenommen werden. Die
unteren Stockpartien ſind hierbei weitgehend
anzuhäufeln; dies gilt insbeſondere für Neu
anlagen.

Bezüglich der Düngung wird daran er
innert, daß es jetzt an der Zeit iſt, Stallmiſt
Torfmull und andere organiſche Düngemittel
mit unterzuhacken. Von den Mineraldünge
mitteln iſt jetzt das Kali vor der Hacke aus
zuſtreuen. Jn ſchwerem, tonigem Boden iſt es
außerdem empfehlenswert, Thomasmehl als
phosphorſäurehaltiges Düngemittel zu ſtreuen.
Den gebräuchlichen Stickſtoffkunſtdünger gebe
man nicht jetzt, ſondern im zeitigen Frühjahr
Dringlich ſind auch die Rebenbeſtellungen.
Unter gewiſſen Bedingungen können für Neu
anpflanzungen Zuſchüſſe in Form verbilligter
Rebveredlungen gewährt werden. Sämtliche
Neupflanzungen müſſen vom Reichsnährſtand
genehmigt werden. Alle diesbezüglichen Anträge
und Anfragen ſind zu richten an die Wein
bau Lehr und Verſuchsanſtalt Freyburg
(Anſtrut).

Leichenfledderer verhaftet

Nordhauſen. Die Polizei verhaftete den
20jährigen Alfred Pohl aus Kunzendorf (Kr.
Glatz). Er iſt einer der beiden jungen Leute,
die bei dem Motorradunglück auf der Straße
Sülzhayn-Ellrich in der Nacht zum Freitag
zuerſt zur Stelle waren. Während der Beglei

ker des Pohl, ein junger Ellricher,
um den Schwerverletzken bemühte, en
neben dem toten Helmut Krell a
hauſen nieder, löſte von deſſen Arm ſeine ord.
banduhr und nahm ſie an ſich. Als Je
nächſten Tage die Uhr trug, wurden ſein am
meraden aufmerkſam und benachrichtigt u
Polizei. Pohl gab den Diebſtahl zu Wir die
Worten „Die Uhr nützt dem Toten doch n

mehr!“ nichtsG'aue Berge werden Gätten
Bergbauſtadt verſchönt ihr Geſigzt

Ia. Dresden. Graue, troſtlos wirt
Kohlenhalden gaben der Stadt Zwicau
her ein unſchönes Geſicht. Jn einer
herrenſitzung wurde beſchloſſen dieſe ha
Zeugen des Bergbaues verſchwinden zu
Durch den Einſatz von Strafgefangenen ſoll
dafür Parks und Gartenanlagen entſtehen

Jn der gleichen Sitzung wurde auch auf di
Beſſerung der Finanzlage der Stadt hin
wieſen Seit der Machtübernahme, bei d
eine Schuldenlaſt von etwa fünf Million
übernommen wurde, konnte der Fehlbetrag
Haushaltes auf 947 000 Reichemark heren
geſetzt werden. Schönſtes Zeichen des neuen
Aufbaues dürfte ein neues Theater werden
deſſen Baupläne noch in dieſem Jahr der
Oeffentlichkeit unterbreitet werden ſollen.

Rächſter Gauſängertag in Auedlinburg

Quedlinburg. Der nächſte Sängertag des
Gaues SachſenAnhalt im Deutſchen Sänger
bund findet am 19. und 20. März 1938 in
Quedlinburg ſtatt.

Giersleben. (Beim Rangieren töd
lich überfahren. Am Montag wurde
auf den Schienen der Salzmühle ein 40 Jahre
alter Rangierer aus Neundorf überfahren
und getötet. Man nimmt an, daß der Mann
beim Ueberſchreiten der Gleiſe ausgerutſcht iſt
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Was Wünselten nielut lernt
Ordnung in der Windleratube

z n hat, als er mittags nicht ſchlafengeren den Teddybären in die äußerſte
7 ge euert, wo er zwiſchen Schrank und

nſterbord eingeklemmt hängen blieb. Nach
ſttags hat Hänschen im Wohnzimmer mit

Dnten Steinen Häuſer und Türme gebaut,
ne die Sache aber bald über und iſt in die
Küche marſchiert. Jn der Küche hat Hänschen
den Beſenſchrank ausgeräumt, hat die große
Bohnerbüchſe ein bißchen umhergerollt und
den Handfeger in die Speiſekammer geſchleppt.
So geht das meiſtens bei Hänschen. Wenn er
ſchließlich abends im Bett liegt geht Mutter
durch die ganze Wohnung und räumt auf, holt
den Bären aus der Ecke und ſetzt ihn in den
Spielwinkel, ſucht die Bauſteine zuſammen, die
um Teil unter das Sofa gerollt ſind und räumt

der Küche den Schrank wieder ein, den
Hänschen ſo ſchön ausgeräumt hatte.

So ein Kind!“, ſagt Mutter, „Wenn das
ſo weitergeht! Man kommt aus der Arbeit
nicht hergus!“ Und es geht leider wirklich ſo
weiter. Mutters Hoffnung, daß es beſſer wird,
wenn Hänschen erſt vernünftig iſt“, erfüllt

ſich nicht. Auch der ſchulpflichtige Hans iſt noch
unordentlich und wirft heute ſeine Bücher und
Hefte genau ſo umher wie früher den Teddy
und die Bauſteine. Eigentlich dachte Mutter,
das müßte nun ſo ſein. Bis ſie einmal bei
Bekannten war, die einen Jungen im gleichen
Alter hatten. Dieſer Willy war das reine
Gegenteil von Hänschen, er war geradezu ein
Muſter an Ordnung. „Wie iſt das nur
möglich?“ „Na hören ſie mal“, ſagte Willys
Mutter erſtaunt, r So was gibt's
doch garnicht, daß weiß mein Willy ganz genau!“

Es iſt keine Frage, daß die Erziehung zur
Ordnung bei jedem Kinde bereits im früheſten
Kindesalter einſetzen muß, wie jede Erziehung
überhaupt. Die Hoffnung mancher Mütter, daß
ein Kind das alles, Ordnung, Sauberkeit,
gutes Benehmen, ſpäter von ſelber“ lerne, iſt
völlig trügeriſch das Kind lernt nichts von
allem wenn es nicht dazu erzogen wurde, oder
es lernt alles erſt ſpät, daß es vorher durch
eine ſehr ſchwere bittere Lebensſchule gehen
muß. Dieſe aber können wir ihm erſparen.

Keine Mutter ſollte dulden, daß die ganze
Wohnung zum en des Kindes wird.
Sofern ein Kind nicht ſein eigenes Kinder
immer hat, ſollte man ihm wenigſtens einen
eſtimmten Spielwinkel zuweiſen und ſtreng

darauf halten, daß alle Spielſachen immer
wieder, ſobald ſie nicht mehr benutzt werden,
in dieſen Spielwinkel getragen und hier
ordentlich hingelegt werden. Abgeſehen davon,
daß die Wohnung, in der überall Kinderſpiel
zeug verſtreut herumliegt, für jeden Beſucher

Frau und CFamellie
einen höchſt unerfreulichen Anblick bietet, ladet
ſich die Mutter, beſonders wenn ſie keine Hilfe
im Haushalt hat, unnötig viel Arbeit auf
durch das ſtändige Nachräumen der Spielſachen.

Es iſt durchaus nicht ſchwer, ein Kind zur
Ordnung anzuhalten. Ein wertvoller Helfer
iſt dabei ein Schrank, der ganz allein für die
Sachen des Kindes und auch zur Unterbringung
der Spielſachen beſtimmt iſt. Die Fächer, in
denen das Spielzeug liegt, müſſen ſo niedrig
ſein, daß ſchon der Zwei und Dreijährige ſie
gut erreichen kann. Und dann darf es nicht
mehr geſchehen, daß ein Kind abends zu Bett
gelegt wird, ehe es nicht alle ſeine Spielſachen

in wer Alocdiseltes fin Sie!
Unſere Straßenkleidung zeigt die neuen

ſchönen, meiſt locker gewebten Stoffe mit Angora oder
Mohair-Effekt. Vorherrſchend für Mäntel iſt der ein
farbige Boucle, während für die Jackenkleider im
klaſſiſchen Stil oder in Phantaſieform genoppte, gerillte,
karierte oder in ſich gemuſterte Stoffe verarbeitet werden.

Das zweireihige geſchloſſene Koſtüm S 33 321 aus
Wollſtoff mit Fiſchgrätenmuſter hat eine durch Abnäher
in Form gebrachte Jacke mit aufgeſetzten Faltentaſchen.
Sie iſt im Rücken mit Mittelnaht verſehen. Der ſchlichte
Rock betont den ſportlichen Stil. Erforderlich: etwa
2,50 Meter Stoff, 130 Zentimeter breit. Bunte Beyer
Schnitte für 92, 100 und 112 Zentimeter Oberweite er
hältlich

Die ſportliche. Form des einreihig geſchloſſenen
Mantels M 33 356 iſt beſonders für jugendlich ſchlanke
Figuren beſtimmt. Die eingeſetzten Bruſt und Seiten
taſchen ſind mit aufgeknöpften Klappen verſehen. Die
ausſpringende gegenſeitige Mittelfalte der Rückenbahn iſt
breit abgeſteppt. Erforderlich: etwa 3,25 Meter Stoff,
140 Zentimeter breit. Bunte BeyerSchnitte ſind für
88 und 96 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Zwei breite Schalenden aus Pelz oder Pelzſtoff, die
jabot- oder krawattenartig wirken, bilden den Schmuck
des Wintermantels M 33 353 aus Flauſchſtoff, in deſſen
vordere Teilungen die Taſchen gefaßt ſind. Rückenbahn
mit zwei Längsteilungen. Erforderlich: etwa 3,10 Meter
Stoff, 140 Zentimeter breit. Bunte BeherSchnitte ſind
für 88, 96, 104 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Zu einem grauen oder braunen Tuchrock wird eine
hellgraue oder beigefarbene Jacke getragen, deren Kragen
und Revers mit dem Rockſtoff belegt ſind. Die Rocknähte
enden in Gegenfalten. Das Koſtüm S 33 329 wird durch
die karierte Weſte V 33 330 zum Komplet ergänzt.
Erforderlich: etwa 1,25 Meter Rockſtoff und 1,30 Meter
Jackenſtoff, je 140 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte
für 92 und 100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Die Weſte V 33 330 aus kaxiertem, Wollſtoff, die das
Koſtüm S 33 329 ergänzt, hat eine kleidſame Form mit

Schalkragen und ſchmalem Gürtel. Sie kann auch über
ſportlichen Bluſen getragen werden. Erforderlich: etwa
80 Zentimeter Stoff, 130 Zentimeter breit. Bunte Beyer
Schnitte für 92 und 100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

An dieſem hochgeſchloſſenen, mit kleinem Schalkragen
ausgeſtatteten Koſtüm S 33 324 iſt die Längs und Quer
verarbeitung von geſtreiftem Stoff intereſſant. Der Jacke
ſind große Seitentaſchen aufgeſetzt. Der ſchlichte Rock iſt
ziemlich eng und der knapp ſitzende Aermel paßt gut zu
dem ganzen Stil. Erforderlich: etwa 2,55 Meter Stoff,
140 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte ſind für
92 und 100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

An dem hübſchen Schoßkleid K 33 159 aus genopptem

Wollſtoff werden die Teilungen der Bluſe durch einen
abſtechenden Paſpel betont. Der glatte Rock iſt vorn ein

wenig geſchlitzt. Statt mit Jabot iſt das Kleid auch mit
ſchlichter Pikeeweſte zu tragen. Erforderlich: etwa
2,40 Meter Kleiderſtoff, 130 Zentimeter breit, und
60 Zentimeter Beſatzſtoff, 80 Zentimeter breit. Bunte
BeyherSchnitte für 96, 104 und 112 Zentimeter Oberweite
erhältlich.

Das ſportliche Abendkleid erfreut ſich immer größerer
Beliebtheit. Dieſes aus bleu Cloqué mit geſtepptem
Satinkragen und Aermelaufſchlägen wirkt beſonders
jugendlich. Nach dem gleichen Schnitt K 33 261 kann man
auch ein kürzeres Nachmittagskleid arbeiten. Erforderlich:
etwa 83,50 Meter Cloqué und 50 Zentimeter Satin, je
92 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte für 92,
100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Elegantes Kleid K 33 183 für ſtärkere Damen. Ueber
einem Unterkleid aus Kreppſatin wird ein Kleid aus
Wollſpitze getragen, das lange oder kurze Aermel haben
kann und vorn in ganzer Länge von ſeidenen Rand
blenden begrenzt wird. Erforderlich: etwa 8,50 Meter
Spitze, 90 Zentimeter breit, und 2,50 Meter Kreppſatin,
92 Zentimeter breit. Bunte BeyerSchnitte ſind für
96, 104, 112 und 120 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Zeichnungen BeyerAtelier

3. Beiblatt, Nr. W

ganz ſelbſtändig in den Schrank geräumt hak.
Schon das Kleinkind, das überhaupt zu ſpielen
verſteht, iſt auch fähig, ſeine Sachen in den
Schrank zu legen. Hand in Hand mit dieſer
Erziehung zur Ordnung geht dann auch immer
die Erziehung zur Sauberkeit, die dem Kinde
ebenfalls zur zweiten Natur werden muß. S.

Die peraönlielie Alote der Frau
findet ihren Ausdruck nicht nur darin wie ſie
ſich kleidet, ſondern vor allem auch, welche
modiſchen Kleinigkeiten ſie zur Vervollſtändi
gung ihres Anzuges wählt. Eine flotte Kappe,
ein Paar ſchöne Handſchuhe, eine hand-
gearbeitete Taſche laſſen das Stilgefühl der
Trägerin erkennen und betonen die Perſön
lichkeit. Beſte Beratung und Anregung gibt
Beyer-Band 369 „Kappen, Schals,
Handſchuh e“ (Beyer-Verlag. Leipzig-Berlin)
der neuartige Modelle aus Wolle und Leder
gearbeitet in reicher Fülle zeigt. Das Nach
arbeiten nach genauen Anleitungen und natur
großen Schnitten des beigegebenen doppel-
ſeitigen Schnittbogens iſt leicht und macht ſehr
viel Freude. Auch für den Herrn und das
Kind ſind einige recht nette Handſchuhe und
Mützen enthalten. Das nützliche Heft bekommt
n für 50 Pfg. in jedem einſchlägigen Ge
ſchäft.

Volk ein Walender für 1938
Jedes Jahr beginnt mit neuen Aufgaben und neuen

Pflichten. Der Kalender „Neues- Volk“ will als Weg
weiſer dienen, er will Aufklärung hineintragen ins Volk,
einen Geſinnungswandel herbeiführen und zu höchſter
Verantwortung erziehen. Mit ſeinem ſchönen Bild
material und den Begleittexten ſtellt er ſich bewußt in
den Dienſt biologiſches Denken und völkiſche Geſinnung
auf breiter Grundlage zu verbreiten. Unſere völkiſch
biologiſche Lage erfordert gebieteriſch den freudigen
Einſatz für die Sicherung der Zukunft unſeres Vollkes.
Unter dem Kampfwort: Aufwärts! leiſtet der Kalender
eine vielſeitige Aufklärungsarbeit und wendet ſich an
jede erbgeſunde, deutſche Familie. Denn dieſe allein iſt
die Grundlage aller völkiſchen Werte, und in ihrem
Kinderreichtum bietet ſie die alleinige Garantie für den
ewigen Beſtand des deutſchen Volkes. Nordiſcher Geiſt,
nordiſches Wollen und Handeln ſpricht zu uns in Wort
und Bild und ſoll uns im Glauben an unſer Volk und
im Vertrauen an ſeine Zukunft ſtärken.

Möge der Kalender viele freudige Leſer finden, damit
ſein Glaube in die Herzen und Hirne der deutſchen
Jugend und vieler Väter und Mütter dringen, die allein
mit ihrem Glauben und Lieben die Zukunft von Volk
und Vaterland ſichern.

Der BDM. hat den alleinigen Vertrieb für den
Kalender, der ein Schmuck ſein wird für das Heim und
der in jede Familie gehört.
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Pullover oder Pullunder
Dieses wärmende Kleidungsstück isf auch den

Herren jetzt Wärmstens zu empfehlen.
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Persianer aus Deutsch-Süclwest
großer Erfolg deutscher Kolonisatoren in AfrikaDas Karakul-Lamm ein

Den größten geſchloſſenen Siedlungsraum
des Deutſchtums auf dem Boden Afrikas ſtellt

heute wieder das Gebiet der ehemaligen
Kolonie Deutſch-Südweſt- Afrika dar.
13 000 bis 15 000 Deutſche leben in dieſem
Lande, das von der Südafrikaniſchen Union als
Mandat des Völkerbundes verwaltet wird.

Jn letzter Zeit mehren ſich die Deutſchland
fahrten dieſer Südweſtafrikaner. Hat man
Gelegenheit, den einen oder anderen von
ihnen zu ſprechen, ſo wird man bald die Urſache
für dieſe Reiſeluſt aus dem herausſchälen
können, was ſie alle erzählen, mögen ſie nun
Farmer ſein oder Kaufleute, Handwerker oder

ändler. Der Wunſch der Aelteren, die alte
Heimat wiederzuſehen, bei den Jüngeren, ſi
überhaupt einmal kennenzulernen, war immer
in dieſen Menſchen lebendig, die Verwirk-
lichung dieſer Wünſche jedoch geſtattete ihnen
in den letzten Jahren erſt im Grunde genommen
ein kleines, einen Tag altes Geſchöpf, das
Karakullamm.
Die begehrten Persianer

Dieſes Karakullamm iſt der Lieferant des
in der ganzen Welt bekannten und begehrten
Perſianerpelzes. Die Geſchichte ſeiner
Zucht in Südweſtafrika iſt eine Widerlegung
der gegen Deutſchlands berechtigte
Kolonialforderungen geltend ge
machten Argumente, wie ſie ſchlagender kaum
u finden iſt. Denn dieſe Zucht, die ja heuteon nicht nur den Deutſchen Südweſtafrikas

allein Wohlſtand und Vermögen bringt, iſt
bereits lange vor dem Kriege von den
Deutſchen begonnen, von der damaligen
Verwaltung angeregt und unterſtützt, dann in
den ſchweren Jahren des Krieges und nach
ſeiner Beendigung durchgehalten worden, bis
ſie in letzter Zeit erſt anfing, lohnend zu werden.
Die Aufzucht einer in dieſem Klima gedeihenden
und guten Perſianer liefernden Raſſe dauerte
etwa 30 Jahre. Auch heute noch iſt angeſtrengte
Arbeit nötig, durch ſtändiges Aufkreuzen die
bereits erzielten Ergebniſſe zu erhalten und
nach Möglichkeit zu verbeſſern. Das Ziel iſt
die Gewinnung des feinlockigen, glänzenden
und beſonders teuren Breitſchwanzperſianers.
Auch das iſt ſtellenweiſe bereits erreicht. Die
Pelze der deutſchen Züchter in Südweſtafrika
gehen jedenfalls heute ſchon in die Welt.

Kostspielige Weideflächen
Wie wird nun dieſe Perſianerzucht ange

faßt, was gehört dazu und welche Erträge
bringt ſie? Nötig ſind vor allen Dingen
große geſunde Weideflächen. Far-
men von 12 000, 20 000, ja 30 000 und 36 000
Hektar ſind keine Seltenheit. Denn das Land
an ſich iſt billig, die Regierung gibt den Hektar
für einen Schilling ab. Die Schwierigkeit be
ginnt jedoch mit dem Waſſer. Bäche und
Flüſſe führen dieſen koſtbaren Stoff nur in
der Regenzeit die manchmal jahrelang auf ſich
warten läßt. Es müſſen daher unterirdiſche
Quellen angeſchlagen werden, um immer das
für die Erhaltung von Tauſenden von Stücken
Vieh nötige Waſſer zur Verfügung zu haben.
Brunnen von 100, 120, auch 150 Meter Tiefe
ſind keine Seltenheit. Die Errichtung eines
derartigen Brunnens koſtet jedoch für den
laufenden Meter 10—15 Schilling, verurſacht
alſo ganz beträchtliche Koſten, die auch dann
aufgebracht ſein wollen, wenn man bei 120
oder 130 Meter Tiefe dieſes koſtſpielige Ge
ſchäft des Brunnenbauens wegen Mangel an
einer waſſerführenden Schicht aufgeben muß.
Jm Erfſolgsfalle jedoch wird das koſtbare Naß
mit Hilſe eines Wind- oder Benzinmotors an
die Exdoberfläche gefördert. Gelegentlich iſt
es auch möglich, große Waſſervorräte in Stau
anlagen zu ſpeichern.

Sehr teure Zuehttiere
Ausreichendes Weideland und Waſſer ſind

aber für die Karakulzucht zunächſt Voraus
ſetzung. Beginnt man neu mit der Zucht, ſo
müß man des weiteren für ein gutes Mutter
tier etwa 60 bis 80 Schilling anlegen und für
einen guten Zuchtbock etwa 3 bis 5000. Der
Kaufwert des Schillings entſpricht unſerer
Reichsmark. Es gehört alſo ein beträchtliches
Kapital dazu, das man beſitzen oder erworben
haben muß, um Karakulzucht zu treiben. Sind
erſt einmal Weideland, Waſſer und eine Herde
da, dann kann man auch mit der Errichtung
eines Wohnhauſes beginnen. Die Arbeits
kräfte, einige Kaffern, Herero, Hottentotten
oder Baſutofamilien, leben abſeits in ihren
Krals. Die Lammzeit bringt dann die große
Arbeitslaſt und die „Ernte“. Höchſtens einen
Tag alt, werden die Lämmer geſchlachtet und
abgepelzt, dann werden die Häute vorbehandelt,
aufgeſpannt und getrocknet. Sie bringen im
Durchſchnitt 20 bis 30 Schilling je Stück.

Ungeheure Schwierigkeiten hatten die
Pioniere dieſer Zücht vor allem nach Beendi-

ung des Krieges zu überwinden. Als ſie auf
ihre Farmen zurückkehrten, fanden ſie Brun
nen, Staudämme und Windmotoren geſprengt
Häuſer und Gatter waren verbrannt und alles
weggeſchleppt, was nicht niet und nagelfeſt
war. Die Herden waren geſtohlen und nicht
mehr wiederzufinden oder aber als Beutevieh
zuſammengetrieben worden und mußten zurück
gekauft werden. Die Mandatsregierung wandte

einen Betrag von 25 Millionen Pfund auf,
um Buren auf den ehemaligen deutſchen Far
men einzuſetzen. Trotzdem machten ſich die
Deutſchen an die Arbeit, und heute haben ſie
es wieder geſchafft ihre Leiſtungen ſind nicht
nur für Südweſt allein, ſondern auch für viele
andere afrikaniſche Farmgebiete von bahn
brechender und ungeheurer wirtſchaftlicher Be
deutung.

Handtaschen vom Kabeljau
Weihnachtliche Geſchenkartikel
Unter den weihnachtlichen Geſchenkgegen

ſtänden, die in dieſem Herbſt die Jnduſtrie
ſtark belebt haben, nehmen vor allem jene
Galanterie- und Lederwaren einen erſten Platz
ein, die als „Offenbacher Artikel in
der ganzen Welt bekannt, aber auch in Verlin,
Nürnberg und Skuttgart hergeſtellt werden.

Der Hochbetrieb, der in den letzten Wochen
in Offenbach herrſchte, wird hoffentlich auch
durch ein ebenſo günſtiges Weihnachtsgeſchäft
belohnt. Trotz mancher Schwierigkeiten in der
Lederbeſchaffung haben gerade dieſe „Phantaſie
artikel“ neue Ausweich- und Anwendungs

möglichkeiten geboten und als neue Moden
im Jnland und Ausland Beachtung gefunden.
So verarbeiten die deutſchen Täſchner heute
alle möglichen Fiſchhäute, u. a. auch die
Haut des Kabeljaus, die von den Fiſchfilier
anſtalten der Nordſeeküſte geliefert werden und
etwa dem Saffianleder im Preiſe gleich
kommen. Die Jnduſtrie hofft, bei ſtärkerer
Verwendung dadurch künftig 25 bis 30 v. H.
der Spezialledereinfuhren einſparen zu können.
Neben Saffian werden für Damentaſchen heute
beſonders Reptilien verlangt, Schlangen-,
Krokodil- und Eidechſenhäute, das Camäleon
wird vernachläſſigt. Auch Kunſtleder und
neueſte Kunſtſtoffe ſpielen eine ſteigende Rolle,
und die Baſttaſche iſt wieder beliebt.

Die deutſche Lederwareninduſtrie war vor
dem Kriege faſt der einzige Lieferant der
ganzen Welt. Damentaſchen, Reiſeartikel
Portemonnaies aus Offenbach wanderten in
alle fünf Erdteile. Heute ſind zahlreiche Länder,
beſonders Amerika und England, in großem
Umfange zur Eigenerzeugung übergegangen,
aber zumeiſt nur in billigen Stapelwaren, ſo
daß hochwertige deutſche Erzeugniſſe ſeine Be
deutung behaupten konnten. Der Export aller
dings ſank von 40 Mill. RM. im Jahre 1929
auf faſt 10 Mill. RM. und erholt ſich nur ſehr
langſam.

„Kleinvieh macht auch Miſt“
7
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Zeiehnung von Paetzoldt

Eine gute Uustration des schönen Sprichwortes „Kleinvieh macht auch Mist“ bildet die
staſistische Darstellung, die wir ver öffentlichen. Die paar Hühner, Ziegen und Karnickel
übersieht man leicht, und doch sind es ganz erhebliche Werte, die aus der Haltung dieser
Kleintiere gewonnen werden. Der Erzeugungswert der Ziegen betrug im vergangenen Jahr
allein 240 Mill. RM. Die Gänse lieferten einen Ertrag von 50 Mill. RM., Hühner 550 Mill. RM.,
Enien 10 Mill. RM., Kaninchen 120 Mill. RM. und Bienen 50 Mill. RM. Die Kleintier-
haltung ist daher durchaus lohnend und verdient aus ernährungspolitischen Gründen

unsere verstärkte Aufmerksamkeit

Kartoffeln warten auf die Käufer
Wegen Frostgefahr jetzt in verstärktem Maße einkellern

Die Anlieferungen in Brotgetreide ſeitens
der Landwirtſchaft ſind, wie die Landesbauern
ſchaft Sachſen Anhalt mitteilt, immer noch
gering. Die Landwirtſchaft benutzt die
günſtige Witterung, um mit der Herbſtbeſtellung

und der Hackfruchternte voranzukommen.

Die Verſorgung der gebietsanſäſſigen
Mühlen geſchieht durch Lieferung aus zweiter
Hand. Sehr ſtark muß in Vermahlungs
betrieben der größte Teil aus anderen Ge
bieten zugewieſen werden. Der Bedarf in
Weizen und Roggenmehl iſt vollauf gedeckt.
Braugerſte guter Qualitäten findet ſchnelle
Abnahme. Futtergerſte und Fuütterhafer ſind
knapp und daher ſehr geſucht. Kleie iſt, um
die großen Anforderungen zu befriedigen, nur
auf dem Wege der Zuteilung zu haben. Oel-
kuchen, Zuckerſchnitzel und andere Futtermittel
wurden in letzter Zeit in ausreichenden Mengen
zugeteilt. Fiſchmehl iſt weiterhin knapp. Der
Rauhfuttermarkt liegt ruhig, in Heu beſteht
große Nachfrage

Der Verkaufsdruckin Speiſekartoffeln
iſt auch in der letzten Zeit nicht geringer ge
worden, obwohl durch das Einkellerungsgeſchäft
und durch die Lieferungen von Winter
kartoffeln einige Entlaſtung eintreten
konnte. Die Stockungen ſind vornehmlich
darin zu erblicken, daß die früheren Empfangs
gebiete durch die eigenen Erträge der dies
jährig großen Ernte als Abnehmer ausfallen.
Jm Hinblick auf die vorgeſchrittene Jahreszeit
und die damit verbundene Froſtgefahr,
muß denjenigen Haushaltungen, die ihren

Winterkartoffelvorrat noch nicht eingeſorgt
haben, dringend empfohlen werden, das jetzt
noch zu tun, da ſie bei Eintreten des Winter-
wetters in Verſorgungsſchwierig-
keiten geraten. Die Abgabeneigung in
Futterkartoffeln iſt groß.

Die Abnahme in Fabrikware iſt geringer
geworden, da die Läger der Flocken- und
Stärkefabriken gefüllt ſind, ſo daß die Ver
arbeitungsbetriebe nur noch Abſchlüſſe zur
ſpäteren Liefexung“ tätigen. Die
Pflanzkartoffelmärkte liegen ruhig. Geſucht
werden frühe Sorten zur Frühjahrs
lieferung.

Hallischer Viehmarkt
Vom 9. November

Auf dem halliſchen Schlachtviehmarkt vom 9. 11. 1987
waren aufgetrieben: 313 Rinder, 288 Kälber, 279 Schafe
und Hammel und 880 Schweine. Der Auftrieb an Rindern
war von mittlerer Gütebeſchaffenheit und reichte zur
vollen Bedarfsdeckung aus. Die Preiſe bewegten ſich
im Rahmen für die einzelnen Schlachtwertklaſſen gültigen
Marktpreiſe. Die Qualität der Kälber war mittel. Die
Beſtände wurden ſchnell geräumt. Gute Tiere gingen zu
Spitzenpreiſen ab, während ſonſt die Preiſe den Stand
der Vorwoche hielten. Die Schafbeſtände hatten ſehr
langſames Geſchäft, zumal die Beſchaffenheit der Tiere
auch nur mittel geweſen iſt. Die Preiſe konnten ſich
behaupten. Ein Ueberſtand von 27 Tieren ließ ſich nicht
vermeiden. Auf dem Schweinemarkt war die Verſorgung
entſprechend den Kontingenten der Bezugsberechtigten.
Die aufgetriebenen Tiere waren ſchwach mittel und
wurden zugeteilt.

Die Verſorgung der Verbraucherſchaft unſerer Stadt
dürfte bis zum kommenden Markt ungefähr die gleiche
ſein, wie in der Vorwoche. Rind Kalb und Hammel
fleiſch ſteht in reichlichen Mengen zur Verfügung,
während in Schweinefleiſch die Bedarfsdeckung
nicht ſo reichlich befriedigt werden kann

Dollarsturz in London
Eine neue Abwertung?

Der amerikaniſche Dollar iſt in Londo
auf ſeinen tiefſten Stand ſeit Se
tember 1936 gefallen. Der Verlaufe
druck war zeitweiſe ſo groß, daß der Dollet,
kurs gegenüber dem Pfund auf 5,03 abſant,
Gleichzeitig war eine ſtarke Nachfrage na
Gold, was zu einer erheblichen Preis
ſteigerung führte. Beide Vorgänge ſind auf
die Kapitalflucht von New York eng
London zurückzuführen. Jn Spekulantenkreiſen
beſteht die „Befürchtung“, daß Rooſevelt den
Dollar abwerten könnte.

Die Wirtschaft des Gaues
Hallesche Röhrenwerke

Die Beſchäftigungslage bei den Halle
ſchen Röhrenwerken AG., Halle
war wie wir erfahren im Geſchäftsjaht
1936/37 das mit dem Kalenderjahre abſchließt
gut. Die Jnlandserzeugung war zufrieden
ſtellend, ſie lag auch bei dieſem Unternehmen
zu einem Teil im Rahmen des Vierjahres
planes. Der Export richtete ſich in der Haupt
ſache nach Weſteuropa, Belgien und England
Aber auch nach dem Südoſten, z. B. dem Balkan
wurde ausgeführt. Jm Vergleich mit dem Vor
jahre iſt die Produktion konſtant geblieben
während die Preislage nicht immer befrie
digend war, da ſie teilweiſe auf Vereinbarungen
aus den vergangenen Jahren beruhte Die
Stimmung iſt optimiſtiſch, zumal die Kontin
gentierung ſich immer beſſer einſpielt. Eine
innerbetriebliche Amformung iſt
inſofern zu erwarten, als eine grundlegende
Moderniſierung der Werke in Form von Neu
bauten, Ausgeſtaltungen und dergleichen er
folgen ſoll. Ueber die vorausſichtliche Dividende
läßt ſich Beſtimmtes noch nicht ſagen.

Bubiag zufrieden
Die aoHV. der Braunkohlen und Brikett

Jnduſtrie AG. (Bubiag), Berlin, genehmigte
den Abſchluß vom 30. Juni 1937 und ſetzte die
Dividende wieder auf 10 v. H. feſt. Bezüglich
des laufenden Geſchäftsjahres wurde u. g.
mitgeteilt, daß ſich auf dem Brikettmarkt in
den erſten vier Monaten eine ſchwache Abſatz
ſteigerung bemerkbar machte. Die Beſchäftigung
ſtieg von 75 v. H. im Vorjahre auf etwas über
80 v. H. der Syndikats-Brikett-Beteiligung im
laufenden Jahre. Dagegen hat das Ben
zinwerk der Brabag erheblich zur Abſatz
ſteigerung bei der Bubigag beigetragen. Gegen
über dem Vorjahre haben ſich im allgemeinen
die Brikettſtapel reichlich verdoppelt, bei der
Bubiag ſogar verdreifacht. Sie ſtiegen bei der
Bubiag von 34 000 Tonnen im November 1936
auf faſt 100 000 Tonnen im November 1937.
Bei den Tochterwerken der Bubiag im Kaſſeler
Revier iſt der Umſatz auch geſtiegen. Die
Stromerzeugung der Bubiag wurde
laufend vermehrt. Die Verſtärkung der Kraft
werke im laufenden Jahre iſt ſoweit voran
geſchritten, daß die Stromabgabe zum Schluß
des laufenden Jahres weſentlich erhöht werden
kann. Auch das Ziegeleigeſchäft iſt
flott. Produktion und Abſatz konnten durch
Jnbetriebnahme einer dritten Ziegelei um
30 v. H. geſteigert werden.

Drei Kreditinstituten

Geschäftsbetrieb untersagt
Rechtskräftige Entſcheidungen
Der Reichskommiſſar für das Kreditweſen

gibt durch Veröffentlichung im „Reichsan
zjeiger“ bekannt, daß auf Grund des Reichs
geſetzes über das Kreditweſen vom 5. Dezem
ber 1934 folgenden Kredit Jnſtituten
die Fortführung des Geſchäftsbetriebes
unterſagt worden iſt:

Der Firma Lehmann Knoll, Jller
tiſſen, gemäß 8 6 Abſatz 1, Buchſtabe b
des Geſetzes; dem Bankgeſchäft Walter
Schweidhardt, Tübingen, gemäß S 6 Ab
ſatz 1, Buchſtaben d und C des Geſetzes dem
Kaufmann Paul Lewin, BerlinW
mersdorf, Waghäuſelerſtraße 7, gemäß
Abſatz 1, Buchſtaben b und e des Geſetzes S
Die Entſcheidungen ſind rechtskräftig.

Börsenbericht der MNZ.
vom 9 November

Mifteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Herauskommendes Angebot drückte weiterhin e

Kursbaſis, ohne daß es dabei im allgemeinen zu Lbha ter
Umſätzen kam. Nur einige Spegialwerte wurden le as
gehandelt, im allgemeinen war das Geſchäft pueig iefen
gilt auch auf dem Rentenmarkt von Pfand heit
die bei unveränderten Kurſen unter Materſaltnar
litten, ſo daß mehrfach die Notierungen geſtrichen dert
mußten. Am Aktienmarkt wurden tage
teilweiſe lebhafter gehandelt. So gingen größere bager
in Färberei Munchberg bei minus 1, 5000 RM. ar
Baumwolle bei minus 1, 9000 i. Dresdner ufdinen bei minus 54 und 1000 RM. Stickeret Plauen
alter Baſis um.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytküpfer (für 100 Flogranmn in e

Original-Hütten-Aluminium, 98 bis 99 v.133; desgl. in Walg oder Drahtbarren, 99 v S d
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 38,00--41,00. Dezember

Terminmarkt. Kupfer November bis s
1937 und Januar bis April 1938 52,75 ne ber
52,75 Geld. Tendens: ſtetig. Blei Noven om.Dezember 1937 und Januar bis April 1938 2bember
Frief, 2125 Held Tendensz: ſtettg. Zinn
bis Vezember 1937 und Januar bis April 1088 20
Brief 20,25 Geld Tendenz: ſtetig
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Zehn Gave Sschieclen dus
Noch acht Mannschaften in der vierten Schlußruncle des Tschommerpohkols

och mehr als die Spiele um die Deutſche
ſballmeiſterſchaft mehr als die Kämpfe um

Reichsbundpokal ſind die Treffen der
eutſchen Vereinsmannſchaften im Kampf um

vegehrten Tſchammerpokal ein
e elbild der Spielſtärke der deutſchen Gaue,

Spi 0 beſonders in den Schlußtreffen zeigt.
Rach der dritten Schlußrunde ſind noch ſechs

Die Gaue Da de undind mit je zwei, die Gaue Bran-Sachſen tn ederrhein, Baden und
ürttemberg noch mit je einem Vertreter

im Rennen. Ueberraſchend iſt vor allem, daß
die an ſich recht ſpielſtarken Gaue Nord
mark, Kiederſachſen, Südweſt ſowie
por allem Bayern keinen Vertreter zu den
Schlußkämpfen entſenden können.

Ein Beweis für die W derMannſchaften iſt jedoch die Tatſache, daß in
den letzten neun Kämpfen insgeſamt nur
25 Treffer erzielt wurden, was für jedes Spiel
genau 2,77 Tore ausmacht. Jedes der komenden Schlußſpiele iſt alſo ein „Schlager“,
in dem man nicht leicht ſagen kann, wer
Sieger bleiben wird. Feſtſtellen kann man
ſediglich mit Sicherheit vorher, daß es immer
nur wenige Tore Differenz geben wird.

Vier Spiele bringt die vierte Schlußrunde
am kommenden Sonntag, dem 14. November:

Jn Gelſenkirchen: Schalke 04 gegen
Verliner Sportverein 92.

Jn Dresden: Dresdner SC gegen VfB
GStuttgart.

Jn Mannheim SV Waldhof gegen
Boruſſia Dortmund.

Jn Düſſeldorf: Fortung Düſſeldorf
gegen BC Hartha.

Auf den erſten Blick iſt feſtzuſtellen, daß bei
den Platzbeſitzern eine gewiſſe ſpieleriſche
Ueberlegenheit vorhanden iſt, die am Sonntadurch den Vorteil des eigenen Platzes n
weſentlich unterſtützt wird. Es iſt ganz klar,
daß gerade in Pokalkämpfen der Platzvorteil
eine weſentliche, mitunter ſogar ausſchlag
gebende Rolle ſpielt. Wir brauchen dabei nur
an den Kampf Eintracht Braun
ſchweig Schalke 04 91 zu denken, der
trotz der zweifellos vorhandenen ſpieleriſchen
Ueberlegenheit der „Knappen“ erſt in der Ver
längerung und erſt hier in der letzten Sekunde
entſchieden wurde, nachdem das Braun
en Publikum ſeine Elf begeiſtert ange
euert und ihr dadurch den nötigen Rückhalt
ſegeben hatte Wir ſind bei aller Anerkennung
er ſpieleriſchen Leiſtungen der Braun

ſchweiger Eintracht überzeugt, daß ſie im erſten
Spiel auf fremde Boden bzw. in einem Wie
derholungsſpiel in GelſenkirchenSchalke nicht
ſo glimpflich davongekommen wäre.

Betrachtet man die vier Kämpfe aus der
Perſpektive des Platzvorteils und der ſpiele
riſchen Leiſtungen, ſo gibt es in den vier
Treffen drei Favoriten: Schalke (4,
Dresdner S und SV Waldhof,
während wir die Begegnung Fortuna
gegen BC Hartha für offen halten.

Berlins Fußballgemeinde ſchaut auf die
Gelſenkirchener Begegnung Schalke 04 gegen
Berliner Sportverein 92. Jmmer
vorausgeſetzt, daß Pokaltreffen Kämpfe der

eberraſchüngen ſind, glauben wir doch nicht
an einen Sieg des einzigen brandenburgiſchen
Vertreters gegen den Deutſchen Meiſter
Der ziemlich glatte 3.1Sieg Schalkes auf
fremdem Platz gegen Germania Boch um
im ſonntäglichen Meiſterſchaftsſpiel veſtätigt,
aß die Knappen nichts von ihrer Form ein

gebüßt haben. Ganz abgeſehen davon werden
die Schalker, die in den bisherigen beiden
Endſpielen um den Tſchammerpokal
weimal knapp am Endſieg vorbeigingen, das
eſtreben haben, dieſe Runde zu überſtehen

d dann den dritten Anlauf um den Beſitz
es Pokals ſiegreich zu beenden.

d Jn Dresden wird der Dresdner SC,
er ſich z. Z. in ſehr guter Form befindet, es

rn den VfB Stuttgart nicht ganz ſo
e haben. Die Zähigkeit der Stuttgarter
de im letzten Kampf gegen Hannover 96
eutlich genug zum Ausdruck trotzdem ſollte

es den Sachſen gelingen, einen, wenn auch
Phleumähig knappen Sieg, herauszuholen.
di Schön haben die Dresdner eine Kraft,

ie für Tore ſorgt.

m Eine ſehr intereſſante Begegnung kommt in
annheim zwiſchen dem S V Wald hof und
oruſſig Dortmund zum Austrag. Die
äldhofer zeigten gegen den Polizei

in rein Chemnitz 2:0 eine recht
e Leiſtung und führten einen ſchnellen
mbinationsFJußdatl vor, wobei es dem ſehr
en Nittelläufer Heermann gelang,

Nihentönig Helmchen völlig auszuſchalten.
W d grtmünder Boruſſen bewieſen im
in R holungsſpiel gegen den einzigen noch

9 ennen befindlichen Bezirksklaſſenverein,
e urger Fußballverein 6s8, durch
den 3:1-Sieg auf fremdem Platz, daß ſie

e eine kampfſtarke Mannſchaft verfügen.
Rei annheimer Begegnung hat den großen
Den daß ſie zwei der beſten Mittelſtürmer
An gland Siffling und Len z, gegen

nder führt. Gelingt es dem Waldhofer

Heermann, Lenz ebenſo wie Helmchen
auszuſchalten, und iſt Otto Siffling in
NorwegenSchußlaune, ſo ſollte ein Sieg der
Badenſer dabei herauskommen.

Offen erſcheint die letzte Begegnung inDüſſeldorf, wo ſich Fortun a ne
dorf und Sachſens Gaumeiſter BCHartha
treffen. Techniſch ſind die Düſſeldorfer ihrem
Gegner ohne Zweifel überlegen. Sie haben
weiter den Vorteil des eigenen Platzes aber
D und das iſt ſehr weſentlich die Mann
ſchaft krankt an Ueberkombination, bei der der
krönende Torſchuß fehlt. Das Treffen For
tung Düſſeldorf Holſtein Kiel bewies
das vor allem in der zweiten Hälfte zur Ge
nüge. Weſentlicher iſt aber, daß die Hartha

Mannſchaft eine ausgeſprochene Pokalelf iſt,
die ſich den Teufel um techniſch beſſeres Kön
nen ſchert. Es iſt nicht ganz ausgeſchloſſen, daß
es hier eine Ueberraſchüng geben wird.

r

Acht Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag
gegenüber. Fünf Gaumeiſter: Schalke 04,
Föortunga Düſſeldorf, SVWaldhof,
VfB Stuttgart und der BC Hartha
ſind darunter. Elf ſind bereits in den Vor
kämpfen ausgeſchieden. Drei Vereine „ohne
Titel und Würden“ ſind dafür im Rennen ge
blieben. Was kennzeichnet beſſer und deut
licher den ewig ſichtbaren Reiz von Pokal
kämpfen.

Die eine Sporirundechau
An der Handball-Weltmeiſter-

ſchaft im kommenden Jahre wird auch
Schweden teilnehmen, das jetzt einen end
gültigen Beſchluß in dieſer Hinſicht gefaßt hat.
Die Weltmeiſterſchaft findet am 5. und 6. Febr.
in Berlin ſtatt.

Ein finniſcher Leichtathletik
trainer wird 1938 das Training der eng
liſchen Athleten leiten. Es handelt ſich um den
finniſchen Reichstrainer Arne Valſte. Die
Tätigkeit von Valſte ſollte beſonders für die
techniſchen Aebungen von großem Vorteil ſein,
in denen die Engländer noch etwas zurück ſind.

Gegen das metriſche Syſtem will
ſich eine amerikaniſche Gruppe von Rück
ſtändigen“ bei der kommenden Jahresverſamm
lung der amerikaniſchen Leichtathleten wenden.
Unter den 76 Anträgen iſt auch einer, der die
Einführung von Startblöcken in Kurzſtrecken
rennen fordert.

Friedrich Prehn, der bekannteLeipziger Gepäckmärſchler und Geher, zieht ſich
wegen eines Beinleidens vom aktiven Sport
zurück. Prehn gehörte der Meiſtermannſchaft
vom Nachrichtenſturm der SA.Brigade 35
Leipzig an, die in den letzten Jahren in allen
Gepäckmärſchen von Sieg zu Sieg eilte

Ein Geräte- Dreikampf im Turnen
wurde für das Magdeburger Hallenſportfeſt
am 8. Januar ausgeſchriehen. Geturnt wird
am Reck, Barren und Pferd.

Aus dem viereckigen Ring
Am Bußtag werden in Merſeburg nach

längerer Zeit wieder einmal Boxkämpfe durch
geführt. „Heros“ Weißenfels und der
TusSB Pieſteritz ſtellen die Kämpfer für
dieſe Werbeveranſtaltung.

Jn Halle wartet der 9HFC Wacker am
Sonntag, dem 21. November, mit der nächſten
Boxveranſtaltung auf. Als Gegner wurde der
TV 1845 Leipzig verpflichtet, der über
eine recht ſtarke Kampfſtaffel verfügt.

Hancdballstäcltespiel Halle Leipzig

Einen Handball-Freundſchaftskampf haben
die Städte Halle und Leipzig für den
2. Januar 1938 vereinhgrt. Das Spiel kommt
in Halle zur Durchführung.

lehrarbeit der Torner
Leiter der Sportdienſtgruppen werden geſchult

Eine ſtattliche Anzahl von Jugendlichen
hatten ſich in der Turnhalle der alten Volks
ſchule in Halle eingefunden, um von den
Kameraden Nieſe und Lehmann Halle,
ſowie Müller Leunga, die notwendigen An
weiſungen und Arbeitsſtoffe für die Arbeit
an der Jugend zu erhalten. Jugendwart
Rieſe ſtellte zuerſt Sinn und Zweck des Lehr
ganges klar und umſchrieb kurz den Stoff,
der durchgeübt werden ſollte. Kam. Nieſe
zeigte dann den Verlauf einer Turnſtunde und Kam. Lehmann führte mit
einer Sportdienſtgruppe ebenfalls eine Turn
ſtunde vor.

Nachdem nun auf dem Gebiete des Turnens
alle Gebiete durch Lehrarbeit erfaßt worden
ſind, wird am kommenden Sonntag in
Merſeburg in der AlbrechtHürerSchule
ein Lehrgang für das Kleinkinder
turnen durchgeführt. Die Kleinkinder
abteilung der Turneriſchen Vereinigung zu
Merſeburg wird dem Kinderwart zur Ver
fügung geſtellt. Der Lehrgang beginnt eben
falls früh 9 Uhr.

Hoher deufscher Ringersieg
Die Tſchechoſlowakei gewann nur einen Kampf

Nach den großen Erfolgen unſerer Ringer
bei den Europa-Meiſterſchaften beſtritt unſere Staffel in Prag einen Länder
kampf gegen die Tſchechoſlhowakei. Vor
über 2500 Zuſchauern feierten die Deutſchen
einen überlegenen Sieg mit 6:1-Punkten, der
lebhaften Beifall auslöſte. Die Begegnung im
Griechiſch-Römiſchen Stil wurde eingeleitet
durch einen Gewichtheberwettbewerb zwiſchen
unſerem Olympiaſieger Joſef Man ger und
dem Olympiazweiten Vaclac Pſenicka. Der
ſtarke Tſchechoſlowake befand ſich in glänzender
Form, die es ihm ermöglichte, mit 415 Kilo
gramm im Olympiſchen Dreikampf einen neuen
Landesrekord aufzuſtellen. Manger war
völlig indisponiert und verſagte im Stoßen.

Ergebniſſe Bantam: Adam Müller
(Lampertheim) beſ. Enderſt n. P. Feder
Heinrich Schwartzkopf (Koblenz) beſ. Kracek
in 1:40 durch Ueberwurf. Leicht Wolfgang
Ehrl (München) beſ. Janda n. P. Welter:
gis Schäfer (Ludwigshafen) beſ. Samec n. P.

ittel: Ludwig Schweickert (Berlin) beſ.
Kalat in 6:14 durch Eindrücken der Brücke
Halbſchwer: Prokop beſ. Werner Seelen
binder (Berlin) in 8:00. Sſch w re e
Kurt Hornfiſcher (Nürnbera) beſ. Mracek in
11:00 Minuten.

Kegler-Meisterschaften
Es wird auch auf Abräumen gekegelt

Vor einigen Wochen erſt wurden in
Halberſtadt die Deutſchen Meiſterſchaften
der Kegler ausgetragen, und ſchon rüſtet man
wieder für die Meiſterſchaften des Jahres
1938. Als Auftakt müſſen die Keglervereine
ihre Einzelmeiſter und Mannſchaften ermitteln.
Dies geſchieht durch die ſogenannten Aus
ſcheidungskämpfe, deren Austragung ungefähr
vier Monate in Anſpruch nimmt.

Auch eine Neuerung bringen die kommen
den Kämpfe, da auf Aſphalt und Scheren
bahn nicht mehr nur in die Vollen, ſondern
auch auf Abräumen gekegelt wird. Andere
europäiſche Stgaten führen das Abräumkegeln
ſchon ſeit Jahren durch und da die Deutſche
KeglerLändermannſchaft des öfteren Länder-
kämpfe mit großem Erfolg durchgeführt hat
und ferner das Abräumkegeln eine Be
reicherung für den Kegelſport bringt, ſo wurde
es auch in die Deutſche Meiſterſchaft
mit aufgenommen. Viele Kegler ſind von
dieſer Neuheit nicht gerade entzückt und haben
leider keine Meldungen für Aſphalt und
Schere abgegeben.

Jn Halle bewegen ſich die Meldungen auf
derſelben Höhe wie im vergangenen Jahre.
Sie betragen für Aſphalt 74, für Bohle 41,
für Schere 24, für Dreibahnen 23 und für
JBahn 40 Meldungen, alſo 200 Bewerber
um die Meiſtertitel. Für die Klubmeiſter
ſchaften gaben Meldungen ab: 12 Klubs auf
Aſphalt, 4 auf Bohle, 5 auf Schere und 5 auf
JBahn, Ferner meldeten ſich zwölf Senioren
und zehn Frauen für die Meiſterſchaften auf
Aſphalt, Bohle und Schere, Dieſe kegeln aber
nur in die Vollen.

Um den Boeger-Pokol

Um dieſen wertvollen Wanderpreis begann
am vergangenen Sonntag der zweite Kampf,
welcher am kommenden Sonntag ſeinen Ab
luß findet. Jm erſten Kampf vor vier

onaten konnte der Klub Wacker knapp mit
2173 Holz vor Sportfreunde, welche 2171 Holz
erzielken, gewinnen. Diesmal drehten aber die
Sportfreunde den Spieß um und legten das
hohe Leſultat von 2236 Holz vor, denen Wacker
nur 2165 entgegenſetzen konnte. Sportbrüder
erzielten 2151 Und 2141 Holz (zwei Mann
ſchaften), während die übrigen Klubs, He
pellig, Wacker 2. und Thum ſtark abfielen. Am
kommenden Sonntag greifen noch die Klubs
Landſturm, SK 10, Aſphaltroller, Reichsbahn
und Knfd. 86 in den Kampf ein.

Nr. 310

Meisterschaften der H.
Jm Handball

Für die Durchführung der neuen Meiſter
ſchaften der Hitler-Jugend im Handball
und im Geräteturnen ſind die Aus
führungsbeſtimmungen erlaſſen worden. Jm
Zanrhal werden in dieſem Spieljahr HJ.

andballmeiſterſchaften durch die Vereins
ſugendmannſchaften (14 bis 18jährige) aus
er Jn den Vereinsjugendmannſchaften
ind nur ſolche Jugendlichen ſpielberechtigt, die
Mitglieder der HJ. ſind. Nach Abſchluß der
Spielrunden beſtimmt der Kreisjugendfachwart
im Einvernehmen mit dem Stellenleiter für
Leibeserziehung im Bann auf Grund des
Tabellenſtandes die beſte Mannſchaft im
Bereich eines Bannes, die für das Spieljahr
1937/388 in der Altersklaſſe A (16 bis
18jährige) zum VBannmeiſter erklärt wird.

Jn den übrigen Altersklaſſen werden keine
Bannmeiſter ermittelt; ihre Spielzeit iſt mit
dem 15. April 1938 beendet. Nach Ermittlung
der Bannmeiſter beſtimmt die Gebietsführung
im Einvernehmen mit dem Gaujugendfachwart
die Ausſcheidungsſpiele (Pokalſyſtem) zur Er
mittlung der beiden beſten Vereinsmann-
ſchaften im Gebiet, die auf dem Gebietsſportfeſt
um die Gebietsmeiſterſchaft kämpfen. Die
Spieldauer der Jugendmeiſterſchaftsſpiele be
trägt für die Altersklaſſe A und B. zweimal
30 Minuten. Spielverlängerungen ſind bei der
Altersklaſſe B. nicht zuläſſig. Geſpielt wird
nach den Regeln und den Wettſpielbeſtim
mungen des Fachamtes Handball.

und im Geräteturnen
Die Wettkämpfe der HJ. im Geräteturnen

ſind Mannſchaftskämpfe; die Stärke einer
Mannſchaft beträgt ſechs Hitlerjungen. Die
Kämpfe werden in zwei Leiſtungsklaſſen aus
getragen. Die Leiſtungsklaſſe A tritt zu einem
Siebenkampf, die Leiſtungsklaſſe B zu einem
Sechskampf an. Eine Einteilung der Vereine
in Leiſtungsklaſſen erfolgt nicht; jeder Verein
hat die Möglichkeit, ſeine Mannſchaft zu einer
der beiden Klaſſen zu melden. Wo keine Turn
vereine beſtehen, können HJ.- Mannſchaften von
den zuſtändigen Einheiten (Schar, Gefolgſchaft)
gemeldet werden. Zugelaſſen zu den Wett-
kämpfen ſind nur Jugendliche, die Mitglieder
der Hitler-Jugend ſind; die Mitgliedſchaft zur
HJ. iſt durch den zuſtändigen Gefolgſchafts
führer im DRL.Ausweis zu vermerken.

Die Ermittlung der Bannſieger muß bis
um 15. Februar 1938 erfolgt ſein. Die Bannafer treten in der Zeit vom 15. Februar his

15. März zu den Gebietswettkämpfen im Ge
räteturnen an. Bannſieger und Gebietsſieger
werden in beiden Leiſtungsklaſſen ermittelt.
Zu den Reichswettkämpfen im Geräteturnen
treten nur die Gebietsſteger der Leiſtungs
klaſſe A an. Die Reichswettkämpfe im Geräte
turnen werden Ende März bis Anfang April
von der Reichsjugendführung, Amt
für Leibesübungen, durchgeführt.

Mit vier Berlinern in Halle
Zum Bußtagſpiel OſtpreußenPommern

Brandenburg Schleſien gegen eine Auswahl der
Gaue Sachſen und Mitte am 17. November in
Halle haben die Gaue l bis IV folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Kutz (Stettiner SC);
Appel (BSV 92), Kubus (Vorw.Raſenſport
Gleiwitz); Raddatz (Union Ob.), Gahren
(Stettiner SC), Noſſek Reichsbahn Gleiwitz);
Ballendat (BSV 92), Müller (Preuß. Stettin),
Berndt (TennisBoruſſia), Piſchzek, Cyranek
(beide Vorw.Raſ. Gleiwitz). Erſatz: Burnitzki
(Wacker 04), Buchmann (Nowawes 03).

Gauriege turnt in Eilenburg
Am Sonnabend, 13. November, führt der

ATV Eilenburg ein Kunſt- und Schön
heitsturnen durch, wozu er ſich die Mitwirkung
einiger der beſten Turner des Gaues Mitte
geſichert hat. LimburgRuhla, PoppSchleiz,
RödelGreiz, TetznerAltenburg, BauerRuhla,
BöhmHalle, Schneider Buckau werden ihr aus
gezeichnetes Können am Reck, Varren und
Pferd zeigen.

Sport-Vereinsnachrichten
HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder Wir
verweiſen nochmals auf den am Freitag
im „Markgrafen“ ſtattfindenden Kamerad
ſchaftsabend. Es ſtehen wichtige Punkte
zur Tagesordnung und wird reſtloſes Er
ſcheinen erwartet.

Sportverein Boruſſia Zum Spiel unſerer 1. Fußhall
elf am 14. 11. 1987 gegen Zſcherndorf fahren wir mit
Hmnibus. Abfahrt 12.45 Uhr Arbeitsamt. Der Fahr
preis beträgt 2 RM. Anmeldungen bei Kloppe.
Voranzeigel Am 27. 11. findet unſer 35jähriges Stiftungs
feſt im „Wintergarten“ ſtatt. Mitglieder, haltet Euch
für dieſen Abend frei!

Vfe Halle 96. Sämtliche Spieler der
1. Mannſchaft, der Reſerve und der
1. Junioren haben ſich am Donnerstag,
dem 11. November 1937, 19.30 Uhr, auf

unſerem Platz zum Training ein
zufinden. Trainingsleiter: E. Pendorf
(Edy, VfB Leipzig).

GTV. Donnerstag, 11. November, Geländelauf, Ab
lauf 20 Uhr vom Heim; zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
Meldeſchluß für die Kreiswaldlaufmeiſterſchaften (28. 11.)
am 21. 11. bei Rudolf Uhlig oder Erich Henze. Am
Sonntag, dem 28. 11., 15 Uhr, findet im Leunger Geſell
ſchaftshaus die Meiſterſchaft unſerer Gaugruppe im
Geräteiurnen ſtatt. Beſtellungen für Eintrittskarten
nimmt am Freitag, 12. 11., der Oberturnwart in der
Turnhalle entgegen; alles Nähere wird auch dort be
lanntgegeben.

c



Sie maeochierken vie einot der Führer zur Allen Garde

Die Recle Adolf Hitlers im Börgerbräukeller Zum AnffBildbericht von den Feiern. des 9. November

Der Führer spricht im Saal des Bürgerbräukellers zu seinen alten Kampfgefährten

Nächtliche Feierstunde an der Feldherrnhalle

Obersturmbannführer Grimminger hat in der
historischen Windjacke mit der Blutfahne vor
der Feldherrnhalle Aufstellung genommen.
Die Kränze des Führers schmücken die

Pylone. Hitlerjungen halten die Wache

Die alten Kämpfer des Führers haben die
Kränze an den Pylonen angebracht und halten

die Ehrenwache

Aufn.: Scherl (4), Hoffmann (1)

Die alten Mitkämpfen des Führers bringen die Kränze Adolf Hitlers für die sechzehn
Feuertürme zur Feldherrnholle

kominternpokt: „Ein weltpolifisches Dreieck ist ents fanden

München, 10. November. Jn ſeiner Rede
vor der im hiſtoriſchen Bürgerbräukeller ver
ſammelten Alten Garde wir hatten bereits
in unſerer letzten Ausgabe über den Appell
berichtet rief der Führer die Erinnerung
wach an die denkwürdigen Tage des 8. und
9. November 1923 in München und würdigte
ihre tiefe ſymboliſche Bedeutung für die Schick
ſalswende der deutſchen Nation

Unter dem Jubel ſeiner alten Kampf
genoſſen von damals rief der Führer aus:
„Wenn wir heute zurückblicken, kommt es uns
nicht ſelbſt wie ein Wunder vor? Und wenn
wir uns die Frage vorlegen, wie konnte dieſes
Werk uns gelingen, ſo lautet die Antwort:

Es war der große Glaube an unſer Volk,
an Deutſchland, an die Unſterblichkeit und
Unvergänglichkeit der Werte unſeres Volkes
und auch der Glaube an die Richtigkeit der
Führung!“

Der Führer ſprach von dem neuen Rhyth
mus, der unſer Volk ſeit der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus ergriffen hat,
von der Erziehung zu ſtolzem und berechtigtem
Selbſtbewußtſein, das auf den Höchſtleiſtungen
und Schöpfungen, die wir heute auf allen Ge
bieten hervorbringen, gegründet iſt. Dieſen
gewaltigen Leiſtungen im Jnnern ſtellte der
Führer in eindrucksvollen Worten die Steige-
rung des deutſchen Anſehens in der Welt
gegenüber: „Als ich vor fünf Jahren die Füh
rung übernahm, war Deutſchland der ſchlechteſt
geachtete Staat in der Welt. Heute aber
kann jeder Deutſche ſtolz und erhobenen Haup
tes ins Ausland reiſen, er braucht ſich nicht
mehr zu ſchämen, ein Deutſcher zu ſein!“
(Stürmiſcher Beifall.)

„Deutſchland iſt heute nicht mehr ver
einſamt!“ ſo ſtellte der Führer unter
toſender Zuſtimmung feſt. „Wir alle haben die
glückhafte Zuverſicht, daß die Jſolierung,
die uns mehr als 15 Jahre lang umgab,
beendet iſt. And zwar nicht nur durch eine
nichtsſagende Teilnahme an unbedeutenden
Völkergremien, ſondern durch die Bedeutung,
die ſich Deutſchland ſelbſt wieder geſchaffen hat!
Aus dieſer Bedeutung reſultieren für uns neue
Beziehungen, die man vielleicht als nicht in die
Völkerbunds-Jdeologie paſſend anſehen kann.
Allein ſie paſſen jedenfalls für uns und unſere
Jntereſſen! Und ſie paſſen auch den Jntereſſen
anderer Völker, die dieſe Beziehungen mit uns
aufgenommen haben!

Der ſicherſte Garant für die Dauerhaftig
keit ſolcher Beziehungen ſind nicht irgendwelche

Phrafen, ſondern die nüchterne und klarkenntnis der Zwetkmäßigkeit. Aus dieſer er
mäßigkeit heraus haben ſich heute drei zw.
zuſammengefunden. Erſt eine europäi che aten
und jetzt ein großes weltpolitiſches Dre
bin der Ueberzeugung, daß die Verſuche e
alten Widerſachers, die Unruhe über die ſeres
Welt zu tragen, in eben dem Maße ihre d
ſchwerung erſahren, in dem ſich dieſes Jug
feſtigt. Denn es beſteht nicht aus drei t et
loſen Gebilden, ſondern aus drei Staatenbereit und entſchloſſen ſind, ihr Recht rn
Lebensintereſſen entſchloſſen wahrzunehn
(Lang anhaltender brauſender Beifall. en.

„Wie ſehr das deutſche Volk“, ſo fu rdFührer fort, „auch innerlich dieſer Politik ſen
Zuſtimmung erteilt, das haben wir vor weni m
Wochen in Deutſchland erlebt, als der g.
Repräſentant einer dieſer uns befreundet
Nationen Deutſchland zum erſten Male eine
Beſuch abſtattete. Wir haben dabei geſehen
daß ſehr wohl die Vertretung wirklicher Inter
eſſen die Wärme einer herzlichen Zuſtimmung
der Völker erfahren kann, und ſo wie wir in
Deutſchland begeiſtert und glücklich waren über
dieſen Beſuch, ſo war auch das italieniſche
Volk glücklich und begeiſtert über ſeinen Ver
lauf und ſeine Ergebniſſe.“

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſchilderte
der Führer in außerordentlich anſchaulicher
Weiſe die gewaltige Amſtellung des Denkens
und der Geſinnung, die ſich auf politiſchem
wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiet im dent
ſchen Volke vollzogen hat. Eine ungeheute
Umſchichtung und NeuAusrichtung unſeres
Volkes nach einer wirklich ideellen Seite hin
ſei eingetreten. „Die innere Ordnung, die wit
ſeitdem aufbauen, kennzeichnet ſich durch die
radikale Ausrottung der früheren deutſchen
Zerſplitterung und Zwietracht.“

„Zum erſten Male, ſeit es Deutſche auf der
Welt gibt, iſt eine ſolche zen traleStaats
gewalt aufgerichtet worden, deren Autorität
unerhört iſt und die von niemand gehemmt
oder gar ſabotiert werden kann.“ (Vegeiſtert
ſtimmen die Maſſen dem Führer zu.)

Unter dem Jubel ſeiner Alten Garde ſprach
der Führer dann von dem Geiſt und den
Tugenden, die die Männer des 9. November
1923 beſeelten und die am Ende des inneren
Ringens um das deutſche Volk den National
ſozialismus zum Siege führten: „Das deutſche
Volk iſt wieder groß geworden: Nicht durch
Zufälligkeiten, ſondern durch das Zuſammen
wirken von Einſicht, Mut, Beharrlichkeit und
äußerſter Entſchlußkraft!

Deufschleanels Schicksclsstoncde
Und auch dieſer 8. und 9. November kann

als ein Dokument dieſer Entſchlußkraft gelten.
Es war ein ſehr ſchwerer Entſchluß, der damals
gefaßt werden mußte. Jch habe ihn gefaßt in
der Erkenntnis, daß ſonſt Deutſchland einer
entſcheidenden Kataſtrophe entgegengehen
würde! Als damals unſere gegneriſche Seite
beabſichtigte, um den 12. November herum eine
Revolution, und zwar eine bajuvariſche, aus
zurufen und ſie unter dem Motto vollziehen
zu laſſen „Ausbrennen des bolſchewiſtiſchen
Nordens und vorübergehende Separation
Bayerns“, an dieſem Tage wußte ich: „Jetzt
kommt Deutſchlands Schickſalsſtunde. Da faßte
ich den Entſchluß, vier Tage zuvor loszu
ſchlagen und auf dieſe Weiſe das Geſetz des
Handelns an uns zu reißen

„Daß es dann damals doch fehlſchlug“,
ſo fuhr der Führer fort „das war vielleicht
das größte Glück meines Lebens und das
größte Glück für die deutſche Nation! So wie
es damals kam, mußte es kommen! Die Zer
ſplitterung Deutſchlands aber war auf alle
Fälle verhindert worden. Denn um mit uns
fertig zu werden, benötigte man die Hilfe
des deutſchen Nordens. Damit war
der Abfall verhindert. Man hat uns dabei
nicht mundtot machen können, ſondern wie
durch eine Exploſion ſind unſere Jdeen über
ganz Deutſchland geſchleudert worden. Mein
Entſchluß war damit gerechtfertigt!“

Mit bewegten Worten und unter tiefer
Ergriffenheit ſeiner alten Parteigenoſſen ge
dachte der Führer dann der erſten Märtyrer
der national ſozialiſtiſchen Bewegüng, der
16 Opfer des 9. November 1923. Er erinnerte
daran, daß ſie alle bereits als Soldaten im
Kriege ihre Pflicht erfüllt hatten und nun ein
zweites Mal wieder nach ganz anderen Ge
ſetzen antraten zum Kampfe für Deutſchland.

„Jhr Opfer“ ſo rief der Führer aus
„hat geholfen, die Partei zu befeſtigen und ſie
zu befähigen, die Macht zu ergreifen und zu
erhalten

Am Schluß ſeiner immer wieder von be
geiſterten Kundgebungen unterbrochenen An
ſprache wandte ſich der Führer noch einmal an
ſeine alten Kampfgenoſſen des 8./9. November:
„Heute ſehen wir mit Stolz und Rührung auf
die damalige Zeit zurück und ſind glücklich,
wenn wir uns wieder treffen. Für uns iſt das
Wiederſehen an dieſem Tage ein beglückender
und gleichzeitig rührender Tag, und er wird
es immer mehr werden. Viele von denen, die
damals marſchierten, leben nicht mehr unter
uns. Wir werden weniger, aber eine neue
Generation wächſt nach. Je mehr wir
dieſe Generation in ihrem wunderbaren
Emporſtieg ſehen, deſto mehr denken wir Alten
zurück an jene Tage und haben das ſtolze Be
wußtſein, beigetragen zu haben zu dieſer
Schickſalswende des deutſchen Volkes. Sie
freuen ſich immer auf dieſen Tag, weil Sie

mich wieder in Jhrer Mitte wiſſen. Und ich
freue mich, weil ich Sie wieder um mich weiß.
(Die Männer der Alten Garde jubeln dem
Führer minutenlang in toſender Begeiſte
rung zu.)

Aus dieſem Zeichen der Not hat ſich etwas
ganz Wunderbares entwickelt, die ſchönſte
Kameradſchaft, die es vielleicht je im
deutſchen Volke gegeben hat, eine ganz
einzigartige Kameradſchaft, eine
Kameradſchaft von Führern die
manchmal vielleicht verſchiedener Meinung
ſein können aber in einem ſtets eins ſind.
Sie gehören zuſammen auf Leben
und Sterben, auf Gedeih und Ver
der b Solange wir noch einen Atemzug tun,
kann. unſer Leben immer nur dieſer Gemein
ſchaft gehören, die unſerem Volke dienen ſoll.

Damit verklären ſich für uns die
Opfer von damals, und aus dieſem Emp
finden heraus haben wir die beiden Tempel
gebaut, in denen die 16 Toten des 9. No
vember ruhen ſollen für ewige Zeiten
beſchienen von der Sonne, aber auch umbrauſt
vom Sturm, in Schnee und Eis, als die treuer
Wächter eines neuen Deutſchen Reiches.“

Mitternächtliche Weiheſtunde
München, 19. November. Während noch

über allen, die der Rede des Führers im
Bürgerbräukeller lauſchen durften, die Er
innerung an dieſe einzigartige Feierſtunde lag
begann der Einmarſch der 582 Stan
darten durch das Siegestor zur Feldherrn
halle.

23.30 Uhr des 8. November. Das Für
korps der Bewegung hat ſich zu beiden e
des ſchmalen roten Läufers aufgeſtellt m
über dem Platz bis zu den Stufen der Fe
herrnhalle geht.

Kurze Kommandos ertönen: Der Präſentien
marſch klingt auf. 32 Kampfgenoſſen e
1923 tragen gemeſſenen Schrittes e3
I. Kränze des FührersSchleifen je den Namen eines Ermordeten u
den Namen des Führers künden, Zur u
empor und hängen ſie an den 16 Pyronengig,
Packend und ergreifend iſt dieſer Augenblie.
Dann bricht der Präſentiermarſch ab.

16 Hitlerjungen beziehen dWache vor den ine Wie au
gegoſſen ſtehen die Jungen, bereit, die r
der Stunde als eine heilige Verpflichtung
wahren und zu behüten. Stumm grüßen
Tauſende und aber Tauſende hinauf zur Irr
herrnhalle, während das Lied vom gu
Kameraden durch die Nacht klingt.
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